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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Breffe, Thorn.“ 


Berantworili für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Nr. 257. Die re | 30. Jahrg. 
a © : 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 
— — 

Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſitage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Borflädte frei ins Haus vlerteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf, von der 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


Uriegsängſte. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

„Alle Welt tut jo, als könne Europa in den 
nächſten Tagen explodieren. Im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe ſogar, das ſonſt nicht in 
großer Politik macht, haben am Dienstag, wo 
über das Sparkaſſengeſetz geſprochen wurde, 
zwei Mimijber erörtert, wie es „in dieſen un⸗ 
ſicheren Zeitläuften“ wäre, wenn mobil ge⸗ 
macht würde. Sicherlich waren beide Herren, 
der „Innere“ und der „Finanz“, nicht juſt vom 
Reichskanzler aus einem Kolleg über die aus⸗ 
wärtige Lage gekommen. Sie benutzten ledig⸗ 
lich die intereſſante Weltlage, um für ihre 
Vorlage, die die Abgeordneten annehmen 
ſollen, Stimmung durch intereſſante Beiſpiele 

zu machen. 8 
Es gibt ja überhaupt faſt niemand mehr, 
der an dem Balkanfeuer nicht ſein Süppchen 
kochte. In Öfterreih-Ungern hat die Regie⸗ 
rung ſich mit Rückſicht auf beſagte Zeitläufte 
derartig hohe Summen für Heeres⸗ und Flot⸗ 
tenzwecke bewilligen laſſen, wie ſie ſie bei fried⸗ 
licher Weltlage nie erhalten hätte. Jetzt tut 
Rumänien dasfelbe. Dort braucht man nicht 
nur Geld für die Landes verteidigung, ſondern 
duch einen nationalen, patriotiſchen Auf⸗ 
ſchwung im Volke für die dicht bevorſtehenden 
Kammerwahlen. Da hat nun König Karl 
einige hochgemute Worte geſagt, die im Mini⸗ 
ſterrat vorher durchberaten waren, etwas von 


der Stellung der rumänischen Nation, die ge⸗ 


wahrt werden müſſe, und von den militäriſchen 
Machtmitteln des Landes. Der deutſche Kanz⸗ 
ler Graf von Caprivi hat 1893, als die große 
Militärvorlage bei uns auf dem Tapet jtand, 
noch ganz anders geſprochen, direkt „hetzeriſch“, 
wie unſere radikale Preſſe heute es beurteilen 
würde. Aber mobil machte niemand. Weder 
Ruſſen, noch Franzoſen, noch Deutſche. Ebenſo 
brauchen wir durchaus nicht anzunehmen, daß 
ſich König Karl etwa mit dem Gedanken trägt, 
jetzt auf dem Balkan loszuſchlagen. Er weiß 
genau ſo gut wie jeder Zeitungsleſer, daß das 
den Anfang des Weltkrieges bedeuten würde, 
für ſein eigenes Land aber den Kampf ums 
Daſein, da es, ſofort von Rußland angegriffen, 
nach drei Seiten ſich zu wenden hätte und von 
den vereinten Slawen Oſt⸗ und Südoſteuropas 
erdrückt werden könnte. 

Solange die Balbanvölker vereinzelt ihre 
Ziele verfolgten, ſolange die griechiſche Regie: 
rung Soldſchreiber zur Verleumdung der Bul⸗ 
garen in den europäiſchen Hauptſtädten an⸗ 
ſtellſte, die Bulgaren umgekehrt die mazedoni⸗ 
ſchen Dörfer der Griechen mit Bomben bewar⸗ 
fen, die Serben aber in Petersburg und ſonſt⸗ 
wo gegen die Bulgaren intriguierten, war die 
Gefahr gering. Rumänien war mehr als dop⸗ 
pelt jo jtarf,. wie jeder einzelne Balkan⸗ 
ſtaat. Jetzt ändert ſich das Verhältnis, ſobald 
der Balkanbund nach dem Friedensſchluß zu 
einer dauernden Inſtitution wird und ein ge⸗ 
meinſames Heer errichtet. Dann hat Rumä⸗ 
mien es mit einer neuen Großmacht zu tun, die 
anzugreifen vielleicht nicht ganz ratſam 
wäre. Beſtenfalls kann König Karl alſo er⸗ 
warten, an dem Geſchäft der Balkanteilung 
ein wenig zu partizipieren. Die Verbündeten 
könnten ihm ſo eine Gegenleiſtung für ſeine 
Anerkennung der neuen Landkarte gewähren. 

Man braucht keine Kriegsängſte zu haben, 
wenn man an dieſen Fall denkt, an die Aus⸗ 
einanderſetzung mit Bulgarien und den ande⸗ 
ven drei Mächten über eine Abfindung Ru⸗ 
mäniens. Völker, die einen großen ſiegreichen 
Krieg hinter ſich haben, 1 den Wunſch 
nach längerem Frieden zu h ‚um Das Er⸗ 
worbene zu ſichern. Die klugen Staatsmän⸗ 
ner des Vierbundes werden alſo vermutlich 
Wege finden, die ſie mit Rumänien zuſammen⸗ 
führen; das als Freund zu gewinnen ungemein 
wertvoll wäre. Im Nordoſten von Serbien 
und in dem daran ſtoßenden Nordweſten von 
Bulgarien wohnt eine der Nationalität nach 
rumäniſche Bevölkerung. Vielleicht iſt man 
hier zu einer Grenzberichtigung bereit, wäh⸗ 
rend man anderswo das Zehnfache den Türken 


abnimmt. Schwieriger iſt ſchon die Frage des 
walachiſchen Gebietes mitten zwiſchen den 
griechiſchen, ſerbiſchen, bulgariſchen Teilen des 
gegenwärtig türktſchen Mazedonien. In dem 
Völkergewirr findet man ſich ſowieſo kaum zu⸗ 
recht, und die Karte würde noch bunter, wenn 
dort auf einmal eine rumäniſche Enklave ge⸗ 
ſchaffen würde. 

Aber wir brauchen uns den Kopf der Di⸗ 
plomaten vorläufig nicht zu zerbrechen. Die 
Hauptſache iſt die in allen Kabinetten gereifte 
Erkenntnis, daß der berühmte status quo 
ausgeſpielt hat, und wenn das ſogar Oſter⸗ 
reich einſieht, ſo kann nicht erwa Rumänien 
auf ſich allein geſtellt verlangen, daß die Bal⸗ 
kanmächde nichts anrühren. Einen Kriegs⸗ 
grund kann die Neuverteilung des Balkanbe⸗ 
ſitzes kaum abgeben. Fürchtebde Rumänien den 
Umſchwung der Dinge, dann müßte es ſchon 
jetzt den Türken zu Hilfe kommen. Aber das 
geht nicht, da würde das ganze Volk ſich em⸗ 
pören; im Grunde verfolgen die Rumänen 
jede Niederlage der Türken mit lebhafter Ge⸗ 
nugtuung, denn es handelt ſich auch um ihren 
„Erbfeind“. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Beſitzſteuer. 

Bis zum 1. April nächſten Jahres will 
die Regierung dem Reichstage bekanntlich 
einen Geſetzentwurf über eine allgemeine 
Beſitzſteuer vorlegen. Eine Denkſchrift 
darüber iſt vom Reichsſchatzamt ſoeben 
fertiggeſtellt worden. Sie beſpricht alle Beſitz⸗ 
ſteuern, die vom Reichstage empfohlen wor⸗ 
den waren: Die Erbſchafts⸗, Vermögens⸗, 
Wertzuwachs und Vermögenszuwachsſteuer. 
Es handelt ſich aber um eine Arbeit, die dem 
Bundesrat für deſſen ſeinerzeit zu faſſende 
Entſchließungen Material unterbreitet, noch 
nicht um einen Geſetzentwurf, der 
eine der erwähnten Steuerarten unter Aus⸗ 
ſchluß der übrigen vorſchlägt. Bei dieſer 
Sachlage iſt das Dementi, das die „Münch. 
N. N.“ der Meldung von Meinungsver⸗ 
ſchiedenhaiten zwiſchen Reichsſchazamt und 
preußiſchem Finanzminiſterium über die An⸗ 
gelegenheit ſowie der dadurch verurſachten 
Verzögerung der Übermittelung der Denkſchrift 
an die Bundesregierungen entgegenſtellen, 
eigentlich ſelbſtverſtändlich. 


Die Erweiterung der Veteranenfürſorge. 

Wie offiziös berichtet wird, wird der 
nächſte Reichs etat eine Erhöhung des Fonds 
für Veteranenbeihilfe bringen. Sie werde 
allerdings nicht groß ſein, ſei aber nur als 
vorläufig anzuſehen, weil beabſichtigt 
ſei, falls das Petroleumhandels⸗ 
monopolgeſetz zuſtande komme und 
dem Reich daraus Einnahmen zufließen, dieſe 
zumteil für eine Erweiterung der Veteranen⸗ 
fürſorge zu verwenden. Bei der ſozialen 
Fürsorge, für die nach der halbamtlichen 
Verlautbarung Erträge aus dem Petroleum⸗ 
monopol Verwendung finden ſollen, ſei in 
erſter Linie an die Veteranen gedacht worden. 
Die für das nächſte Jahr in Ausſicht ge⸗ 
nommene Verſtärkung des Veteranenunter⸗ 
ſtützungsfonds ſoll einer Erweiterung 
des Kreiſes der zu unterſtützenden Vete⸗ 
ranen dienen. Der Fonds wurde im ver⸗ 
gangenen Jahre von 23,6 Millionen auf 28,6 
Millionen Mark erhöht, indem ihnen die Er⸗ 
träge des Zuwachsſteuergeſetzes in 
Höhe von 5 Millionen überwieſen wurden. 
Im laufenden Etatsjahr beträgt der Fonds 
29 Millionen. Durch die Erhöhung von 
5 Millionen im Jahre 1911 wurde es mög⸗ 
lich, unter 
60 000 Veteranen mehr zu unterſtützen, 
als bis dahin. Gegenwärtig kann man die 
Zahl der Veteranen aus dem Kriege 1870/71 


im ganzen Reich auf 400 000 annehmen. 


„Die Fortſchrittliche Volkspartei und 
die Landwirtſchaft“, 


fo überſchreibt Dr. Otto Wie mar einen de⸗ 
und wehmütigen Artikel gegen den „Vor⸗ 


Fréiſinnigen eine „Schutzgarde der Lebens⸗ 


wollen, damit die Landwirtſchaft exiſtenzfähig 


der deutſchen Landwirtſchaft ſteht dem fort⸗ 
ſchrittlichen Parteivorſtand die Exiſtenzfähig⸗ 


der Sozialdemokratie ſteht und fällt der „Fort⸗ 
ſſchrött“. Darum iſt den Herren der Zorn des 


ſtehen durchaus im Einklang mit dem vor drei 
Jahren vereinbarten Programm, 
Grundlage des Zuſammenſchluſſes der links⸗ 


beim alten, denn das Programm fordert: 
ſſchrittweiſe Herabſetzung der Lebensmittel⸗ wie 
der Induſtriezölle. 
genoſſen zufrieden ſein; mag die Landwirtſchaft 
zum Kuckuck gehen, die Exiſtenz der Fortſchritt⸗ 


ſätze von Max Schippel und Dr. Arthur 
Schulz, die beſondere Beachtung verdienen. 


rungen über die Agrarfrage auf dem Partei⸗ 


ſamſte Gegenwehr wurde, wie dem „Kurier 


Berückſichtigung der Abgänge, 


wärts“ („Voſſ. Ztg.“ Nummer 551). Das 


Marine einen Tagesbefehl gerichtet, in dem 
Organ der Sozialdemokratie hatte nämlich die gesbefehl gerich 


hervorgehoben wird, daß Armee und Marine 
würdig ihre Pflicht erfüllt hätten. Dem 
weiſen Werke der Vorbereitung hätte die 
geſchickte Leitung der Kommandeure und die 
glänzende Tapferkeit der Kämpfer entſprochen. 
Das glückliche Ergebnis ſei der Preis des 
Verdienſtes geweſen, das ſich jeder einzelne 
erworben hätte. Ehre den Tapferen, die für 
die Größe Italiens gefallen ſind! Der 
König ſchließt mit dem Ausdruck ſeiner leb⸗ 
hafteſten Zufriedenheit mit der Armee und 
der Marine, die in würdiger Weiſe das 
Nationalbewußtſein verkörpert hätten. 

Die engliſch⸗deutſche Verſtändigungs⸗ 

konferenz 

wurde am Mittwach Vormittag in der Lon⸗ 
doner Guildſhall vom Lordmayor er⸗ 
öffnet. Der Lordmayor wies in einer kur⸗ 
zen Anſprache auf den Zweck der Konferenz 
hin, und gab der Überzeugung Ausdruck, daß 
ein Krieg zwiſchen den beiden blutsverwandten 
Völkern unmöglich ſei. Sodann übernahm 
Sir Frank Lascelles den Vorſitz, be⸗ 
grüßte die deutſchen Mitglieder, dankte dem 
Lordmayor für die Erlaubnis, daß die Konfe⸗ 
renz in Guildhall tagen dürfe und für ſeine 
Förderung der Verſtändigungsbewegung, und 
führte dann aus, man dürfe von der 
Konferenz nicht viel erwarten, 
doch könne ſie dazu beitragen, Mißverſtändniſſe 
zu beseitigen, Die die wirklichen Urſachen des 
beſtehenden Mißtrauens ſeien. Man müſſe 
ſich die Verſchiedenheit beider Nationen Aar 
machen, um dieſe Mißwerſtändniſſe aus dem 
Wege zu ſchaffen. Anterſchiede beſtänden in 
den Regierungsformen, den Erziehungsmetho⸗ 
den und der allgemeinen Anſchauungsweiſe 
beider Völker, aber dieſe Umterſchiede ſeien 
nicht unvereinbar mit gegenſeitiger Achtung 
und gegenſeitigem Vertrauen. Graf Leyden 
antwortete dem Redner namens der deutſchen 
Delegierten. Dr. Ernſt Schuſter begrüßte 
die Konferenz im Auftrage der deutſchen 
Kolonie. Alsdann ſprachen Profeſſor Karl 
Rathgen und Sir Charles Macara 
über den Wettbewerb auf wirtſchaftlichem 
Gebiet. 


Die Kriegsbereitſchaft der engliſchen 
Marine. 

Zu dem Reuterſchen Dementi, dem zufolge 
die Einziehung der engliſchen Flottenreſerve 
lediglich auf alljährlich ſtattfindende Manöver 
zurückzuführen ſei, erfährt die „Landes⸗ 
zeitung für beide Mecklenburg“ 
aus ſicherſter Quelle, daß die jetzt eingezogene 
Reſerveklaſſe A der engliſchen Kriegsflotte 
bereits im Mai d. Is. zu ihrer dies⸗ 
jährigen Übung einberufen worden war. 
Leichte Erkrankung des Königs von Spanien. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt König 
Alphons von Spanien ſeit Mittwoch Vor⸗ 
mittag durch einen Anfall von Grippe ans 
Bett gefeſſelt. 

Das Befinden des ruſſiſchen Thron ⸗ 
folgers. 


mittelwucherer“ genannt. Warum wohl? 
Weil die fortſchrittlichen Außenſeiter Blunck, 
Korell und Zielke die Schutzzölle erhalben ſehen 


bleibe. Aber höher als die Exiſtenzfähigkeit 


keit der eigenen Partei. Mit dem Wohlwollen 


„Vorwärts“ in die Glieder gefahren. Flugs 
geben ſie Schutzzölle und Landwirtſchaft preis, 
und Dr. Wiemer beeilt ſich, feierlich zu er⸗ 
klären: „Die Beſchlüſſe des Mannheimer Par⸗ 
zeitages bedeuten tem „Abſchwenken“ der 
Partei zur agrariſchen Schutzzollpolitik, fie 


das die 


liberalen Parteien bildet“. Es bleibt alſo 


Nun werden die Bundes⸗ 


lichen Volkspartei iſt ja geſichert. 
Sozialdemokratiſche „Agrarier“. 


In der neueſten Nummer der „Sozialiſti⸗ 
ſchen Monatshefte“ befinden ſich zwei Auf 


Max Schippel beſchäftigt ſich mit den Erörte⸗ 


tage der fortſchrittlichen Volkspartei. Er 
kommt zu dem Ergebniſſe, daß der Links⸗ 
liberalismus nicht daran denken könne, mit 
dem Lande wieder in engere Fühlung zu 
kommen, wenn er nicht ſeine alten Agitations⸗ 
ſchriften gründlich revidiere. rthur Schulz 
verteidigt wiederum die innere Koloniſation 
gegen die Agrarmarxiſten und beſonders 
gegen Kautsky, der die Meinung vertreten 
hat, daß die künſtliche Vermehrung der Klein⸗ 
betriebe auf dem platten Lande die Geſchäfte 
der giftigſten und tückiſchſten Feinde des 
Proletariats beſorge. n 


Schluß des bayeriſchen Landtags. 

Die bayeriſche Kammer der Reichs⸗ 
räte hat am Mittwoch den Geſetzentwurf 
über den Kriegszuſtand einſtimmig im Block 
angenommen und iſt ſodann nach Erledigung 
des noch ausſtehenden Etats und damit des 
gefamten Budgets durch allerhöchſte Votſchaft 
bis auf weiteres vertagt worden. 

Die erſte Seſſion des Landtags wurde 
am Mittwoch durch eine allerhöchſte 
Botſchaft des Prinzregenten ge⸗ 
ſchloſſen. In der letzten Sitzung gab 
Präſident. Dr. v. Orterer einen Überblick 
über die vollendeten geſetzgeberiſchen Arbeiten 
und wies auf die prekäre politiſche Lage 
hin, wobei er das Vertrauen ausſprach, daß 
die deutſchen Bundesfürſten dem deutſchen 
Volke den Frieden erhalten könnten. J 
Galiziſche Kundgebungen zum Enteignungs⸗ 

geſetz. gegebenen Krankheitsbericht hat der Thron⸗ 
folger mit kurzen Unterbrechungen über acht 
Stunden geſchlafen. Er erwachte munter. 
Seine Kräfte nehmen ſichtlich zu. Die 
Temperatur betrug vormittags 37,1, der 
Puls 112. 

Die Reichsdumawahlen 

zweiten Grades in ſämtlichen Gouvernements 
des europäiſchen Rußlands ſind am Mittwoch 
beendet worden. Es ſind 5012 Wahlmänner 
gewählt worden. Davon 2542 Nationaliſten, 
130 gehören der gemäßigten Rechten an, 
247 ſind ruſſiſche Nationaliſten, 58 unabhängige 
Nationaliſten, 508 Oktobriſten und Progreſſiſten, 
424 Kadetten und 343 Wilde. Die anderen 
politiſchen Gruppen ſind nur ſchwach ver⸗ 
treten. Die Vertreter jeder dieſer Gruppen 
ſtellen höchſtens ein Prozent der Geſamtzahl 
der Wahlmänner dar. Die Rechte erzielte 


In Lemberg fanden große Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, welche gegen die Anwendung 
des Enteignungsgeſetzes in Preußen Einſpruch 
erhoben und die Mittel erörterten, durch welche 
fi) das Polentum gegen die „preußiſche Ver⸗ 
gewaltigung“ ſchützen könnte. Als die wirk⸗ 


Warſchawski“ gemeldet wird, eine rückſichts⸗ 
loſe, allgemeine Sperre über alle preußiſchen 
Waren und Erzeugniſſe bezeichnet. Die polni⸗ 
ſche Preſſe ſoll hierzu anfeuern unter 
Hinweis auf die nationale Loſung, „Durch 
Einigkeit ſtark, kann uns niemand be⸗ 
zwingen“. ; 
Tagesbefehl des Königs von Italien. 
König Viktor Emanuel hat aus Anlaß 
des Abſchluſſes des Friedens mit 
der Türkei an die Armee und 


Nach dem am Mittwoch Vormittag aus⸗ 


N eine Majoritäk in zwanzig Gouvernements, tum und Judentum“. Die deutſchen Juden 
die Nationaliſten und Oppoſitlonellen hatten ſeien ein hiſtoriſch gewordener Bevölkerungs⸗ 
in je 8 Gouvernements eine Maſorität. In beſtandteil der deutſchen Kultur. 

15 Gouvernements hängt der Wahlausgang Charlottenburg, 30. Oktober. Zum zwei⸗ 
von den Oktobriſten ab. In Sibirien, dem ten Bürgermeifter iſt heute Magiſtratsſyndikus 
= Kaukaſus und in Polen gehört die Majorität Dr. Maſer⸗Charlottenburg mit 66 von 67 
g wie früher den Oppoſitionsparteien, deren abgegebenen giltigen Stimmen gewählt 
Vertreter in der Mehrzahl einhejmiſche Natio- worden. 

naliſten ſind. 


Die außerordentliche Seſſion des rumänischen Sur Fleiſchteuerung. 


Parlaments Die guten Erfahrungen mit dem ruſſiſchen 
wurde am Mittwoch in Bukareſt eröffnet.] Fleiſch, die der Berliner Magiſtrat gemacht 
Miniſterpräſident Majoresco verlas im hat, haben dieſen veranlaßt, die vorgeſehene 
Namen des Königs die Thronrede, welche wöchentliche Einfuhr von 3000 Zentner zu ver⸗ 
| befagt, daß im Hinblick auf die gegenwärtigen |doppeln. Ob es aber zu einer Lieferung von 
0 Umſtände ein Appell an das Land notwendig derartigen Fleiſchmengen kommen wird, iſt 
ſei. Die Kammern ſeien zur Entgegennahme mehr als fraglich, denn die ruſſiſchen Schlächter 
der Mitteilung einberufen worden, daß ihre und Viehhändler in Warſchau, wo das für 

Auflöſung beſchloſſen ſei. — Die Senateren] Berlin beſtimmte Vieh geſchlachtet wird, be⸗ 
begaben ſich hierauf in ihren Beratungsſaal. ginnen Schwierigkeiten zu machen. Obwohl 
Der Miniſterpräſident verlas zunächſt in der ſie das Vieh an den Berliner Magiſtrat zu 
Kammer und hierauf im Senat die höheren Preiſen verkaufen als an die inländ!- 
Liſte des neuen Kabinetts fowielihen Konſumenten, fordern ſie von der ruſſi⸗ 
den Erlaß, womit das Parlament fürſſchen Regierung eine Verbilligung der Trans: 
aufgelöſt erklärt und Neuwahlenſſportkoſten für Vieh aus Innerrußland nach 
angeordnet werden. Die Wähler in der Warſchau, die durch eine Erhöhung des Zolles 
Dobrudſcha werden gemäß dem neuen Geſetze, wieder ausgeglichen werden ſoll. Sollte es 
welches ihnen das Wahlrecht zuerkennt, zum] tatſächlich zu dieſen Maßnahmen kommen, ſo 
. erſtenmale an den Wahlen für das Parlament] dürfte die Fleiſcheinfuhr aus Rußland mit der P 
9 teilnehmen. Zeit ganz unterbunden werden, . 1. 5 5 
daher jetzt nötig, auf einem wirkſamen Schu 

2 Der Kaniſche Wirren. = deulcchen Viehzucht ſtehen zu bleiben und 
5 Nach einer in Waſhinglon eingegangenen eine weitere Förderung der heimiſchen Vieh⸗ 
u Meldung iſt dev belgiſche Konſul in zucht zu wünſchen. Pech hat der Magiſtrat 

Merida (Ducatan) verhaftet worden, inſofern, als am Dienstag die Berliner 
E vermutlich wegen des Verdachtes, die Auſ⸗ Schlächtergeſellen, die in Warſchau das für 
# ſtändiſchen unterſtützt zu haben. Man er- Berlin beſtimmte Rindvieh schlachten ſollten, 


gibt das Befinden des Kronpri 
geringſten Beſorgniſſen Anlaß. 


wächter bei der Firma Ragni 
Allenſtein, 29. Oktober. 


2 7 


5 - el „m: a 7 it ni haltende Flei t rung in der hieſigen Stadt : 1 del 
en W e e auf Er⸗ völlig unvorhergeſehen die Arbeit niedergelegt a: en 70 1 705 In der J. (Vortrag im Coppernikus verein) tal 
* ſuchen elgiens den amerikaniſchen Konſul in haben. Begründung feines Antrages führte Sto. Schwerſenz] Auf Einladung des Coppernikusvereins hielt geſtern wi 
Merida mit der Unterſuchung der Angelegen⸗ aus, daß der Beſchluß des Magiſtrals, tein Fleiſch aus in der wur ‚der e 5 ne er 
. heit beauftragen wird. Der Zuſammenbruch Rußland einzuführen, für die Fleiſcher nur zu dem An⸗ n e e e Charlottenburg ter 
E des Aufſtandes Felix Diaz ſcheint die Tätig⸗ reiz führe, mit ihren Preiſen nicht herunterzugehen. rungsbaumeiſter } E de, 


einen Lichtbildervortrag über chineſiſche 


Redner bittet ſchließlich den Magiſtrat, die Erlaubnis 


keit der Aufſtändiſchen in Südmexiko nicht Architektur. Wie der Vortragende einleitend 


zur Einführung ruſſiſchen Fleiſches nachzuſuchen und, 


I gelähmt zu haben. In Nordmeriko iſt die da die Mindeftlieferung von 200 Zentner für die Stad! bemerkt, it er, nachdem er bereits während des 2 
* Lage ungewöhnlich ruhig. zu viel, mit anderen Gemeinden gemeinſam Fleiſch zu Sie ee e e e e eee 5 
ink beziehen. Oberbürgermeiſter Treinies erwiderke, Reiche aberma 5 dorthin entſandt, um beſonders 7 
Ein Wink an die Kubaner. daß Hohenſalza die Einfuhrerlaubnis nicht erhalte, da die Architektur des Landes zu erforſchen. Damit 5 
* Mit Rückſicht auf eine etwa notwendig dieſe nur an größere Städte erleill werde. Zudem habe ſich das Studium des geiſtigen Lebens, der N 
. werdende Intervention der Vereinigten feien infolge der großen Fleiſchnachfrage von deulſcher Religion und Philoſophie verbunden, weil dieſe 
0 S 5 8 5 inden, 
1 . z ; eite die Preiſe in Rußland ſchon bedeutend in die erſt den Schlüſſel zum vollen Verständnis der Baus 
Sltaaten auf Kuba wird der Kreuzer „Balti⸗ Höhe gegangen, ſodaß, der Preis pro Pfund ſich auf kunst Kiefern. Kennzeichnend für China ift die Ein⸗ 1 
| more” in Philadelphia verwendungsbereit mindeltens 75 Pig. ſtellen würde. Schließlich mache heitlichteit, trotz der fast jährlich in irgend einem 0 
4 gehalten, ebenſo das Kanonenboot „Yangton“ der Kauf guten Fleiſches, Übergabe und Abnahme an] Teile ausbrechenden Aufſtände; Sprache, Ideen⸗ 10 
5 in Newport. der Grenze große Schwierigkeiten, wie die Maßnahmen | welt, Familienleben iſt in allen 18 Provinzen eins 0 
"Ag . von Poſen und Bromberg bewiejen. Man müſſe ſich ie Ferner die Grokgügigfeit, die ſich auch in ln 
davon ann ob 1 5 en sun zu gewaltigen techniſchen niagen bekundet, A. | 
b inn nähmen oder o as Flei iger | (5 i ineſi 1t after i ie 
| Deutſches Keil. 5 1 Gig af k Das eat nur b ebe Jaan die tieſe ie e Pr 51 d dent Wen des Colneſen 15 
= . BES H. OO dee . Stadt ſelbſt Schweine auftauft und Probeſchlachtungen etwas Natürliches, zugleich aber etwas Schwärme⸗ | 
1 — Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am vornehme. Ein Herr von der Grenze habe ihm kürzlich Se einen Sn 95 My gibt, Die Religion & 
| Mittwoch im Neuen Palais bei Potsdam die geklagt, daß er feine. Schweine nicht für 55 Mark ver⸗ iſt nien mit . An can une der Natur: 
3 ; kaufen könne, da die Fleiſcher erklärten, zu viel Schweine | mächte. Die phlloſophiſche uſchauung iſt dualiſtiſch, 
2 Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts zu haben. Stadtrat Schweigert ſpricht ſich für einen ein männliches und ein weibliches Prinzip, jegend; 1 80 
4 v. Valentini, des Chefs des Generalſtabes UN, 05 5 5 1 an 5 Fa aus. a a geht don 4 ne 0 
IE; | y 8 nn au n Bromberg der Zentner ſetzt noch gegen | dualiſtiſche Prinzip, die Trini ät Erdboden 5 
1 he . Sans e AM 70 Mart koſte, jo werde doch die Zukunft eine weſent⸗ Sonne (Luft) gibt eine Kombination der Zahlen 2 fte 
ee Daten m Coniter. entgegen, Kiamil⸗Paſcha, der neue Großweſir. liche Verbilligung bringen und zu Oſtern das Pfund und 3, die in der Architektur ſtändig wiederkehrt. 8 
= ne empfing er den Kronprinzen von Der bisherige Grchweſte in der Türkei |Jedenfalls nur noch 70 Pf kosten. 110 en. 8: d de Da . ber Bars A8 7 5 e, 85 5 
j achſen. bt ö . lt dringend Schlachtungen hleſiger Schweine in den Felſen herabgekommen, fin! e heilig u N 
1 — Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, iſt ein Ghazi Ahmed Mukhtar hat demiſſioniert, an fable Rege. Ert dieſer Tage Babe er durchaus werden als Stätten zur Errichtung don Tempel 5 
* liberaler Geiſtlicher, Lizentiat Schneemelcher ſeine Stelle iſt Kiamil⸗Paſcha ernannt worden. Seen n e re DR Kauft, find ale Webände ie Ching Ed 5 ie J 1 
. vom ſtädtiſchen Weiſenhaus in Rummelsburg, Kiamtl⸗Paſcha it De eee DD: Auch 5 N 700 Hebalie kam 1 85 Ausbruc, daß von Norden nach Süden, zugelehrt, auch die 19 
1 der zum Geiſtlichen in der Georgenkirche in] betagt, er ſteht bereits im 85. Lebensjahre. eine Einführung ruffiſchen Fleiſches nicht gut möglich | Wohnung des Kaiſers; da der Kaiſer der Ber 9 
= Berlin gewählt worden war, nicht beftätigt| Schon dreimal hat er das Großweſtrat innege⸗ und unlohnend fei. Von verſchiedenen Seilen wurden treter des Sonnengottes iſt, blickt in großen Si er 
N worden. . Habt. 1891, 1895 und 1908 bis 1909. Das] Tarifabmachungen mit der Fleiſcherinnung empfohlen, Ane en ee e ede Nh die er as 9 
3 — Der ehemalige Präſident des faiferlichen | erſtemal wurde er wegen feines Reformprojekts e e Bead ee een Zum: 1 15 wu 15 Ne d ad | 
I Gefundheitsamtes, Wirkl. Geheimrat Dr. vom Sultan Abdul Hamid in Angnaden ent⸗ Tarifpreiſen verkaufen. Auch folle der Magiftrat |Itriele Anlagen in Lichtbildern 1 6 f ft 
= Karl Köhler, ift in Göttingen, wohin er ſich laſſen und in ſeinem Hauſe als Staatsgefange⸗ dauernd auf die Höhe der Schweinepreife achten. Wenn | gräber au e Pa 9 175 5 90500 115 1 ie 
. 1905 nach feinem Rücktritt in den Ruheſtand] ner bewacht. Das zweitemal brachten ihn die 51 des Fe ae 20 3 Fe Ju dolce Ne Hrelleilung wie die Zahlen 5 und 9 wiederkehren, da 
FJuruücgezogen hatte, im 66. Lebensjahre ge- ankitürkiſchen Kundgebungen der Armenier zu we oe de jeh pale mühten Die gleicher mit Ihren Fasten pie Galan lane Sue and Sal un 
3 ſtorben. 5 Fall. Er wurde nach Aleppo in die Verban⸗ Preiſen mäßig ſein. In 4-6 Wochen würde übrigens | Kanton, die Salzgewinnung 1 Satsiee 1 105 1 
* — Der Landtagsabgeordnete D. Haden: nung geſchickt. Das drittemal wurde er im dle ganze Fleiſchnot zu Ende fein und die Flelſchpreiſe quellen, ur in pen eines 8 d 9 0 Ban 
E b (natlib.), 4 Kobl iſt te Vor- Auguſt 1908 zum Großweſir ernannt, um mit würden noch auf 40 Mark fallen. Ein Beſchluß wurde | Auer 5 8 15 e in e ac 0 
Br Be NEIN oblenz, iſt, heute Vor⸗ ; i ing über nicht gefaßt. Sto.-Vorfteher Wettecke ftellt als Er⸗ Strom, der in tauſen a 
mag in Hottendach (Bezirk Trier) ger | fterzeiärtingern bie a Dar- geile der YWefpreiung del, daß, falls die Breife mint Frs Card geleitet wid. Das ding aus dem De u m 
Er: nnexion Bosniens herbeizuführen. 4 BI En n der Provinz Schanſi wi f | 
Re ſtorben. 8 Die ah 5 ſchon nach halkjähriger Wirkfem: Dernufergeben, 1 1 OR 1 kaufen, de, Paſfers in der Sonnenglut gewonnen. Tritt | RM 
— Der geſchäftsführende Vorſtand des . f chien en Diet Ic eine Regenzeit ein, welche dies verhindert, jo wird dr 
g keit von feinem Amt zurücktreten. Wenn er] Zoppot, 28. Oktober. (Herr Kurdirektor Haupt: { die We te entſchädigl. Ein ei 
Bundes der Feſtbeſoldeten hat den korporativen | ! ht viertenmal an die Spitze des Groß⸗ mann a. D v. Knobelsdorff) it vom Magiſtrat 910 199 ee diele guard 9 big Wage 
i e 5 5 bre it in ſei ; andarin vergli iner Wage, 3 
ans Sy re een weſtrats tritt ſo bedeutet dies zweifellos einen wiedergewählt worden und N bi *. 25 in der abwechſelnd die Salzſchale und die Weizen⸗ 5 N 
. — Die Landbank Berlin hat das im Syſtemwechſel der türkiſchen Politik, bei dem ee en RR 1 5 = 5 Ka An 8951 leer und in die Höhe geit; zufrieden würde u 
E Kreiſe Nieder⸗Barnim belegene 929 Morgen ; RE . Stelle gekündigt, ; na as Volk erſt ſein, wenn beide immer voll wären. ö * 
‚oße Gut Prelenhagen an Herrn Ludwig iu beachten iſt, daß Kiamil⸗Paſcha von jeher e nachdem eine große Zahl Zoppoter Die Neiſen in China find ſehr beſchwerlich, ſodaß 
. gro ent enhag Berli u udwig ein großer Freund Englands war. und Danziger Bürger in A on, die 1 En Sprimort ſagt: Zuhaufe ſind taujend Jahre | ; 
% | Ausbüldner tätigen höheren deutſchen Offi 1 Provinzlalnachrichten. vorzugsweiſe penfionierte at 8 gemeldet. An lick des 8 das Aoerall durchsetzt und be⸗ Bi; 
Sa \ J 8 ö 178 ö bis⸗ Gnejen, 29. Oktober. (Mit dem Bau einer ſebt iſt durch Wegaltäre, Grabitätten, Felſen⸗ 
1 hat außer dem bereits erwähnten OberjtNeit| Ot. Eylau, 29. Oktober. (Beſttzwechſel.) Das bis ah Ne lebt ift dur galtäre, { el K 
2 b i her dem Gaſtwirt A. Olſchewsti gehörige Schützen⸗ | Zuderfabrit) in der Gegend von Kletzko ſoll gleich ornamente uw. Der Chineſe legt feinen Familien⸗ | a 
m auch Oberſt Bopp a u Off f hausgrundſtück ift für den Preis von 67000 Mark a sa De im N 5 e en friedhof auf „einem 1215 an: am „die oa 2 
j ürki 3 5 eide ere f rün⸗ strecke Gneſen—Kletzto—8 J monumente pflügt er herum. Merkwürdig iſt ar 
4 türkiſchen Heere erha 2 8 bid 01 de en den bekannten Inhaber des See „Grün Der Seither. der 14000 Morgen groben. Heriſchaft der Bolte er au Ba ER ande af Mer Br 
. werden, da durch ihre Verabſchiedung jede krug“, Herrn Krauſe, verkauft worden. ER Er ee ! ae 15 
Bezieh deutſchen Heere gelöſt iſt, Danzig, 30. Oktober. ber den Jagd- Dzialyn, Baron v. Sprenger, einer gro Pfeiler 1 ſtützende Hängebrücke r ganz aue | & 
ae 3 ide unfall des Kronprinzen) meldet Wolffs Nübenproduzenten der Provinz fördert das Pros Bambusgeflecht, ohne einen Nagel, hergeſtellt; 1 
jezt am Kriege teilnehmen: fie find beide Bureau: Der Kronprinz iſt geſtern infolge Fehl⸗ jekt. Die Zuckerfabrik ſoll in Dzialyn oder Kletzto dae können ſchadhafte Teile leicht aus h 
Kavalleriſten geweſen. Bopp befehligte als kretens ſeines Pferdes bei einer, Schleppfagd mit erbaut werden. f ewechſelt werden. Als Ornamentik erſcheinen A: 
ür 3 5 85 f in Bauff übereinander Felſen (Erde), Wellenlinien 1 gi 
württembergiſcher Major zuletzt das 7. Dra⸗ dem Pferd zu Fall gekommen und hat ſich einen | n 
8 . Bluterguß im rechten Arm jowie Verletzungen im 11 5 er) und Wolken (Luft, Sonne) und in den E 
1 goner⸗Regiment, Neit war zuletzt Major Gf Er 15 95 Kopfe zugezogen. Er mußte in die Lokalnachrichten. ollen der D (Sonne), der ſeinen ici ſt 
E. beim Stabe des 11. Dragoner⸗Regiments. kronprinzliche Villa in Danzig gebracht werden und Thorn, 31. Oktober 1912. belebenden Atem durch ein Tor herniederbläſt. 9 


Ein Ornament ‚Aeigte Karpfen, die, von dem Hauch 


— Der Verein zur Abwehr des Anti⸗ iſt unter dieſen Umftänden leider verhindert, an ebt, im Begriff waten, durch das 


ſemitismus hielt am Montag in Berlin ſeine den Beilesungsieierliäteiten für die Brinzefin 
diesjährige Generalverſammlung ab. In Wie ſchmerzlich dies für den Kronprinzen iſt, wird 


einer kurzen Anſprache gedachte der Vorſitzer man verſtehen, wenn man bedenkt, daß das Haus China für Karrieremachen: von Examinanven, 
Abe. Gothen der Täligeit Des Vereine Im Beide ür een Theodor, Mir tm und Teine|? 0 due Di enor gegangen. "ap ben” Velden N 
' i 3 5 . > £ i ineſi eijende, die poetiſch veranlagt, 
verfloſſenen Jahre, die in erſter Linie durch eine große Freundſchaft ihn mit der ſoeben dahin⸗ ingen Knee en 59555 55 9095 e 8 


5 die Reichstagswahlen beſtimmt worden fei. geſchiedenen Prinzeffin von früheſter Jugend auf 
Es gelte, den jüdiſchen Staatsbürgern die verba Das B n 

volle Gleichberechtigung zu erringen. Dekan en ne 9 8 8 2 A 
Holdermann⸗Rötteln ſprach über das Thema Eitel Friedrich an den Beiſetzungsfeierlichkeiten in ein Ausſchuß 


„Ehriftlihe Volkskultur und Antiſemitismus“. München teilnehmen. Die Abfahrt erfolgt heute Stadtrat Kelch als D.] Mond wurde erwähnt, der in der Wach da 155 0 
Der Raſſenkampf ſei etwas Unchriſtliches. Abend 10 Uhr 50 Minuten vom Anhalter Bahn⸗ geführte Grab eines Oberprieſters wies e RL 


Hier habe beſonders die Kirche die Pflicht, fich — Nach der „Elbinger Zeitung“ ereignete | meiſter 
die Religion der Liebe zu lehren. Reichstags» |! 
abgeordneter Dr. Haas ſprach über „Deutſch⸗ 


4 


dürfen 55 en Jahre zur Uraufführung gelangen 


un geschwungenen Dächern, machen in ihrer An⸗ 

nierendend „harmoniſchen Wirkung einen impo⸗ 

agende Eindruck. Sie verraten, wie der Vor⸗ 

der Wei fluch Schluß bemerkte, trotz des Untertons 

nechn weltflucht eine Kraft, mit der Europa zu 
en haben wird. 


preußiſchen Stagtsangehörigen Grodsky zu drei 
Jahren Gefängnis, weil er an eine fremde Macht 
Informationen über die Feſtung Warſchau ge⸗ 
liefert haben ſoll. 


Regt Kt 5 Sonne herein) Der heitere Mannigfaltiges. 
N 5 b Ä > g 
ien det am Freitag Abend Kü mene (Über die unterſchlagungen 


Wie ah rten beliebt der Künſtler 
1 irkens in Amſter⸗ 

der gr ort geweſen iſt, geht aus einer Äußerung 
i großen 0 aderland“ hervor, 
Dr. El es u. a, heißt: „Trotz feiner Jugend tritt 
Each wenſpoek, der feinſinnige Künſtler, unſeres 
moderens ebenbürtig in die erſte Reihe der großen 
zeugt ten Rezitationskünſtler, und wir ſind über⸗ 
in kurzen Ir gerade auf dem Deklamationspodium 
wird 1 Jeit die glänzende Karriere zurücklegen 
ft Bei ihm nach feinen ſeltenen Gaben offen 
ebe ei uns Niederländern wird er ſtets ein gern 
8 ner 0 ſein.“ Auch als Schriftſteller iſt Dr. 
1 hervorgetreten; ſein Oſtmarkendrama 
KühfFampf um die Scholle“ iſt mit Erfolg auf 
Ki 10 n, und gegenwärtig arbeitet der 
er an einem Schauſpiel auf hiſtoriſcher 

ge: „Der Liebesprophet von Antwerpen“, 


bei der Stadthauptkaſſe in Char⸗ 
lottenburg) berichtet die Charlottenbur⸗ 
ger „Neue Zeit“: Am letzten Donnerstag 
erſchien der Vorſitzer des Kreiskriegerverban⸗ 
des Charlottenburg, Hauptkaſſenrendant Var⸗ 
tels, bei dem erſten Kaſſierer der Stadt⸗ 
hauptkaſſe Sachtleben, legte ihm einen Scheck 
über 37 000 Mark vor mit dem Erſfuchen, 
ihm den Betrag bar auszuzahlen. Herr 
Sachtleben ſoll darauf die Auszahlung ab⸗ 
gelehnt haben mit der Begründung, daß auf 
dem Scheck die Unterſchriſt des Skadtkämme⸗ 
rers Scholtz fehle. Herr Bartels joll infolge⸗ 
deſſen den Scheck wieder an ſich genommen 
haben mit der Bemerkung, er werde ſich zum 
Stadtkämmerer begeben, um deſſen Unter⸗ 
ſchrift einzuholen. Nach einiger Zeit ſoll 
dann Herr Bartels zum Kaſſierer zurück⸗ 
ſekehrt ſein und dieſem gejagt haben, der 
ämmerer ſei mit der Auszahlung einver— 
ſtanden, eine Anweiſung ſei nicht notwendig, 
zumal da der Scheck bei der mit dem Ma⸗ 
giſtrat arbeitenden Bank in Verrechnung ges 
geben werde. Darauf zahlte der Kaſſierer 
Sachtleben die 37 000 Mark, die nach Bar⸗ 
tels Angaben für Kriegervereinszwecke be- 
ſtimmt fein ſollten, an dieſen aus, nachdem 
Bartels erklärt hatte, der Scheck werde 
Tags darauf bei der Bank eingelöſt werden. 
Da dies aber nicht geſchah, ſo gab die Bank 
den Scheck zurück. Da der Hauptkaſſenren⸗ 
dant Bartels vom Freitag an beurlaubt war, 
ſo gelangte die Angelegenheit zur Kenntnis 
ſeines Vertreters, des Oberbuchhalters Drö⸗ 
ſcher. Dieſer machte dem Kämmerer Mit⸗ 
teilung von der Sache, und dabei ſoll ſich 
herausgeſtellt haben, daß der Kämmerer von 
dem Scheck überhaupt nicht in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt worden war. Die Folge war, daß 
Kämmerer Scholtz eine jofortige Kaſſen⸗ 
reviſion anordnete, deren einſtweiliges Ergeb⸗ 
nis war, daß die Kaſſe bis auf die zu Un⸗ 
recht gezahlten 37 000 Mark ſtimmte. Gleich⸗ 
falls wurden der Hauptkaſſenrendant Bartels 
und der Kaſſierer Sachtleben vorläufig auf 
acht Tage vom Dienſt ſuspendiert. Die 
Unterſuchung der Angelegenheit geht weiter, 
iſt aber noch nicht abgeſchloſſen. — Vom 
Magiſtrat der Stadt Charlottenburg geht der 
„Frankf. Ztg.“ eine ausführliche Mitteilung 
zu, die dieſe Angaben im großen und ganzen 
beſtätigt. Alle anderen Angaben, ſo heißt es 
weiter, in der Preſſe über Unregelmäßig⸗ 
keiten, insbeſondere in der Depotverwaltung, 
die ſich über eine längere Zeit erſtrecken 
ſollen, ſind unrichtig. Die Depotverwallung 
wird von der Kaſſenverwaltung getrennt ge⸗ 
führt. Der Name des Kaſſierers Zöller iſt 
ganz zu Unrecht in die Angelegenheit hinein⸗ 
gezogen worden, er hat mit der feſtgeſtellten 
Unregelmäßigteit nicht das mindeſte zu tun. 


(Wegen Herausforderung zum 
Duell) wurde der Intendanturſekretär W. 
in Wilhelmshaven Dienstag vom Gericht der 
2. Marineinſpektion mit ſechs Monaten 
Feſtungshaft und der Marineingenieur H., 
der Kartellträger, mit einem Monat Feſtungs⸗ 
haft beſtraft. 


(Neun Perſonen in einer Pho⸗ 
tographenbude verunglückt.) Aus 
Hildesheim wird gemeldet: Anf dem Jahr⸗ 
markt in Gronau explodierte der Spiritus⸗ 
apparat eines Schnellphotographen in dem 
Augenblick, als zahlreiche Kinder dem Photo⸗ 
graphieren zuſahen. Bier Kinder erlitten 
lebensgefährliche Brandwunden und mußten 
ins Krankenhaus gebracht werden, vier an⸗ 
dere Kinder wurden leichter verletzt. Der 
Photograph, der ſelbſt Verletzungen erlitten 
hatte, wurde verhaftet. 


a ie „Königsberger Hartung: 
lber Jeitung‘ ſchreibt unter dem 11. Oktober 
r. Elwenſpoek: „Ein junger Landsmann, 
Ant Urt Elwenſpoek, der cen in Holland 
Don eriſch tätig geweſen iſt, veranſtaltete am 
N ſlakfag im kleinen Saale der Stadthalle einen 
Zeige tionsabend. Das Programm ſtand im 
Nn n des Wortes: „Wer vieles bringt, wird 
Mi etwas bringen.“ Goethe, Liliencron, 
M uchhauſen, Otto Ernſt, Wilhelm Buſch, Joſefa 
tri F. von Oſtini, Rudolf Baumbach ſtanden ein⸗ 
RN neben einander. 
ell ator von Qualität. In ſeinem jonorem, gut 
ka deten Organ und ſeiner achtenswerten Sprach⸗ 
wnaikz die vielleicht noch ein wenig der Verfeines 
eine bedarf, beſitzt er schützenswerte Hilfsmittel, 
ntentionen zum Ausdruck zu bringen. Höher 
Aigen ‚it jedoch feine Fabi keit, ſich in die 
eri pidualität des Dichters zu velſenken, das dich⸗ 
uu ss Gebilde innerlich nachzuſchaffen und es vor 
tato Hörer Geric zu geſtalten. Er iſt kein Rezi⸗ 

%, der Goethe wie Liliencron und Liliencron 
er h derris von Münchhauſen behandelt, ſondern 
ter at die Gabe, die ſpezifiſche Sonderart des Dich⸗ 
br Keranszufühlen und es in feiner Wiedergabe 

br ichtung zum Ausdruck zu bringen. Das 

15 likum folgte den Rezitationen mit lebhaftem 
metelle, das ſich in 3 — Beifallsſpenden 
äußerte.“ 

(Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
dende N28 t.) An der Einweihung des 
mer Deich Wilpelm-Schügenhaufes in Danzig neh⸗ 
Her als Vertreter der Thorner Gilde teil die 

tren Grunwald, Rofenau, Scheffler und Sieg. 
Mor, (Chryſanthemum Aus ſtell un g.) 
der den, Freitag, mittags 12 Uhr, findet die Eröffnung 
Mm Chrgfantyemums und Herbſiblumenſchau im Tivoli 

, die bis 3. November einſchließlich dauert, mit 
an Otnittagsfongert der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 21 

W Tagen; Eintrittspreis 50 Pf., am Sonn⸗ 
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ven (Turnverein Thorn 4.) Die Monats- 

be lummlung findet am künftigen Freitag, den 8. No⸗ 

Enſtber, abends 8½ Uhr im Vereinslokale ſtatt. Das 
88 ſämtlicher Vereinsmitglieder iſt dringend er⸗ 


Dr. Elwenſpoek it ein 


— (Der Männerturnverein Thorn⸗ 
ocker) feiert am Sonnabend, 2. November, abends 
Mn ür, Im „Goldenen Löwen“ fein 16ſähriges Sliſtungs⸗ 
150 mit Konzert, Riegen⸗ und Kürturnen, Gruppen⸗ 
9 ungen, lebendes Bild und einem flotten Theaterſtück. 
um Schluß folgt Tanz. 
3 F. (Fußballſport.) Am Sonn den 
5 November findet auf dem Kaſernenhofe des 
wenier⸗Batai ons (Schulſtraße) ein Fußballs 
8 piel der erſten Mannſchaften des Sportklubs 
In Mörg“ und des Seminar⸗Fußballklubs „Thorn 
I Statt, Das Spiel verſpricht intereſſant zu 
deffden, da ſich die beiden Gegner in guter Form 
linden, Für die Farben Brombergs kämpfen u. a. 
Lüritſch, der aus den Baltenpokalſpielen bekannte 
sulsinnen des Vereins für 0 wren 
im Labs, Bartſch (Mittelläufer) und Woettkti II 
m Tor). Spielbeginn 2% Uhr. Zur Deckung der 
often wird ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. für 
lark, Perſon erhoben. Vorverkauf der Einkritts⸗ 
arten in der Buchhandlung des Herrn Matheſius. 
een (Thorner Stadttheater) Aus dem 
ij. aterbureau wird uns gefchrieben: Heute gelangt 
A Luftipiel-Novität „Prinzchen“ von dem bekannten 
autor Robert Miſch als Kammerſpielabend zur Eiſl⸗ 
ulfübrung. Das Werk halte an allen Großftadt-Büh- 
m einen koloſſalen Lacherfolg. Freitag, 1. November, 
Flut das beliebte Opereilen⸗Baudeville „Julchens 
beltterwochen“, von Reimann und Schwarz, zum 
0 ltenmale zur Aufführung. Sonnabend, 2. November, 
0 vierte Klaſſikervorſtellung zu halben Preiſen Schillers 
mon Carlos“. Sonntag, 3. November, wird als 
auchmittagsvorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Tanz. 
Aral“ gegeben. Abends folgt ſodann die dritte 
lederholung des Salſonſchlagers „Autoliebchen“. 
1 (Verſorgung horns mit ruj- 
[oem Fleiſch.) Der erſte Waggon Schweine: 
nl) aus Rußland, etwa 9500 Kilogramm, welche 
55 nochmaliger Bemühung von der Kommiſſion, 
90 hend aus den Herren Schlachthausdirektor 
75 und Obermeiſter Rentier Tews in Warſchau 
enlgekauft find, iſt heute in Thorn eingetroffen. Nach 
qulgfer Unterſuchung im Schlachthaus wird das 
Nie Fleiſch den Fleiſchermeiſtern zum Selbſt⸗ 
5 npreiſe abgegeben, der — einſchließlich der An⸗ 
aten von 15 a Pfg. das Pfund Schlacht⸗ 
wicht beträgt. Sämtliche 8 haben 
Ki verpflichtet, das Fleiſch mit einem Aufſchlag von 


Neueſte Nachrichten. 


Der Balkankrieg. 
Die große Entſcheidungsſchlacht. 

Konſtantinopel, 31. Oktober. Naſim 
Paſcha telegraphierte aus Adrianopel: Die 
türkiſchen Truppen vertrieben die Bulgaren 
aus Uskudar⸗Lefke und nahmen die Verfolgung 
des Feindes auf. 

Konſtantinopel, 31. Oktober. Die 
Kämpfe dauern ſeit geſtern an. Die Entſchei⸗ 
dung iſt nahe bevorſtehend und auf dem öſt⸗ 
lichen Flügel zu erwarten, wo die Türken wie 
die Bulgaren ihre Hauptſtreitkräfte anſetzen. 
Die Schlachtfront iſt 70 Kilometer lang. Der 
weſtliche Flügel befindet ſich ungefähr bei 
Lüle⸗Burgas, der öſtliche Flügel beider Armeen 
dehnt ſich vom Intrandza⸗Gebirge bis in die 
Nähe der Küſten des Schwarzen Meeres aus. 
Die türkiſche Infanterie iſt bedeutend ſtärker 
als die bulgariſche, in der Artillerie ſind ſich 
beide Gegner gleich. 


chſtens 10 Pf. das Pfund, alſo höchſtens zum 
Bteiſe von 78 Pf. das Pfund, zu verkaufen. Der 
ſten kauf beginnt morgen, Freitag; die Verkaufs⸗ 
gelen nebſt Preisliſte werden morgen bekannt⸗ 
egeben werden. 

. (Auf dem heutigen Viehmark l) 
eren 100 Ferkel und 74 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
zahlt wurden für Schweine, fette Ware 52—54 
Leb. magere Ware 50—52 Mk. pro 50 Kilogramm 
ebendgewicht. 5 
kan (Bolizeilidhes.). 
chnet heute 2 Arreſtanten. 
IM — (Befunden) wurde ein Krankenkaſſenbuch 
Ji Anna Fuhrmann. Näheres im Polizeiſekretariat, 
mmer 49. 
en (Von der Welchſel.) Der Waſſerſtand 
105 Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,22 Meter, 
c iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter geftiegen. Mei 
OR walowice ißt der Strom von 2,76 Meter 

uf 2,89 Meter geſtiegen. 


Der Polizeibericht ver» 


Aus guſſiſch⸗Polen, 30. Oktober. (Spionage.) 
Das Kriegsgericht Warſchau verurteilte x 


Konſtantinopel, 31. Oktober. Einem 


Gerücht zufolge ſollen die Bulgaren in dem 
Kampfe bei Viſa ſüdlich von einer Panik er⸗ 
griffen worden ſein. Nach ſicheren Informatio⸗ 
nen herrſchte geſtern Abend in hieſigen Gene⸗ 
ralſtabskreiſen infolge günſtiger Meldung 
große Befriedigung. a 

Sofia, 31. Oktober. Nach zweitägigem 
Kampf hat die bulgariſche Armee einen vol l⸗ 
ſt än digen Sieg über die Haupt⸗ 
ſtreitkräfte des türkiſchen Heeres 
davongetragen. Die Türken zogen ſich 
in vollſtändiger Anordnung zurück. Lüleh⸗ 
Burgas iſt von den Bulgaren eingenommen, 
worden. 

Sofia, 31. Oktober. Die Schlacht auf der 
Linie Züleh—Burgas—Sarai war ſehr er⸗ 
bittert. Die Türken unter dem Befehl Naſim⸗ 
Paſchas wurden völlig in die Flucht geſchlagen 
und zogen ſich eiligſt auf Tſchorlu zurück. Sie 
ließen eine große Zahl von Toten und Ver⸗ 
wundeten zurück. 

Wien, 31. Oktober. Der Kriegsberichter⸗ 
ſtatter der „Reichspoſt“ meldet aus dem Haupt⸗ 
quartier der bulgariſchen Hauptarmee vom 30.: 
Der Angriff begann geſtern auf den beiden 
Flügeln. Der Anmarſch der bulgariſchen Ar⸗ 
mee zur Schlacht erfolgte in zwei Gruppen. 
Stärkere bulgariſche Kolonnen ſind auf das 
jüdliche Ergeneufer dirigiert. Die Türken find 
hier auf dem linken Flügel nach heftigem 
Kampfe bereits in der Richtung auf Ciflitöj 
zurückgewichen, ſollen aber mit ſtarken Streit⸗ 
kräften nördlich Aſumköprü vorgehen. Die 
Oſtgruppe iſt im Vorgehen durch die Wälder 
an der Straße Viſa—Sarai. Bei ihr iſt in⸗ 
folge der ſchlechten Wege und des ungünſtigen 
Wetters eine Stockung eingetreten, vormittags 
wird aber der allgemeine Vormarſch wieder 
beginnen. Die türkiſche Armee ſoll ihre neuen 
Stellungen noch nicht erreicht haben und ver⸗ 
ſuchen, den bulgariſchen Vormarſch durch 
Gegenangriffe aufzuhalten. 


Die Montenegriner beſchießen Skutari. 

Rijeka, 31. Oktober. Seit 3 Uhr nad: 
mittags iſt von Skutari heftiges Geſchütz⸗ und 
Gewehrfeuer hörbar. 

Montenegriniſche Niederlagen. 

Wien, 31. Oktober. Die „Reichspoſt“ 
meldet: Die Montenegriner erlitten bei Ber 
dica, Beltoja, Truſchi und in der Bojana⸗Ebene 
eine Niederlage. Der Angriff machte das ſüd⸗ 
liche Vorfeld Skutaris frei. Die Venezianer⸗ 
brücke vor der Stadt wurde auf Befehl des 
Platzkommandanten in die Luft geſprengt. Die 
Meriditen lehnten es ab, ſich den Montenegri⸗ 
nern anzuſchließen. 5 

Italieniſche Unterſtützung Montenegros? 

Wien, 30. Oktober. In hieſigen politi⸗ 
ſchen Kreiſen wird als feſtſtehende Tatſache 
mitgeteilt, daß Montenegro von Italien ſechs 
Millionen Lire für Kriegszwecke erhalten hat. 
Koönig Peters Einzug in Uesküb. 

Belgrad, 31. Oktober. Der König hat 
ſich mit dem Hauptquartier nach Uesküb bege⸗ 
ben, wo ihm von der Bevölkerung ein feſtlicher 
Empfang bereitet wurde. Die Albanejen. kehren 
aus dem Gebirge zurück und liefern die Waf⸗ 
fen ab. 

Enver Bey nicht mehr im Heere. 

Konſtantinopel, 31. Oktober. Wie 
ein Blatt meldet, iſt Enver Bey aus dem Ar⸗ 
meeverbande ausgeſchieden. Ein Kredit von 
150 000 Pfund ift zur Fürſorge für die hier 
eingetroffenen Flüchtlinge gebilligt worden. 

Griechiſche Erfolge. a 
Athen, 31. Oktober. Die griechiſchen 


Truppen erbeuteten in Kotſchana ein Hospital ; 


mit 400 Betten. 

Athen, 31. Oktober. Die Stadt Metzowo 
im Pirus ift von den Türken in Brand geſteckt 
und vernichtet worden. 


Zum Unglück auf der Berliner Stadtbahn. 

Berlin, 31. Oktober. Ob der Zuſam⸗ 
menſtoß auf Bahnhof Jannowitzbrücke durch 
Überfahren des Halteſignals oder dadurch ver⸗ 
ſchuldet worden iſt, daß ein falſches Signal den 
Lokomotivführer beſtimmte, die Strecke für frei 
zu halten, iſt noch unentſchieden. Der bei dem 
Zugzuſammenſtoß ſchwer verletzte 50 jährige 
Arbeiter Lingenberg aus der Frankfurter 
Allee iſt geſtern im Krankenhauſe Bethanien 
geſtorben. Er hinterläßt Frau und 4 Kinder 
im Alter von 10—19 Jahren. 
Der Vizepräſident der Vereinigten Staaten f. 

Utica, 31. Oktober. Der Vizepräſident 
der Vereinigten Staaten, Sherman, iſt ge⸗ 
ſtorben. 


—Z— .. ſ—— K.. 
Amtliche . der Danziger Produkten⸗ 
kt, örſe 


vom 31. Oktober 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Prelſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 208 Mk. N 
per Oftober— November 206 Br., 205 ¼ Gb, 
per November — Dezember 205 Br., 2041, Gd. 
per Januar — Februar 206 Br., 205½ Gd. 
bunt 689—724 Gr. 170- 192 Mk. bez. 
rot 713-745 Gr. 179—195 Mk. dez. 
Roggen ſtark weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 650-732 Gr. 168—174 Mk. bez. 
Regulierungspreis 175 Mt. x 


per Oktober November 175½ Br., 175 Gd. RE 
per November — Dezember 175 Mk. bez. Es 
per Januar— Februar 175—177½ Mk. bez. 5 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 8 
inländ. groß 665—680 Gr. 170—192 Mk. bez. Ak 
ohne Gewicht 130—144 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 165—176 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ruhig. f 
Reudement 88 % fr. Neufahrw. 9.17½ Mk. bez. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,60—11,80 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,20 — 10,5 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börfenbericht. 


31. N A 
Tendenz der Fondsbörſe: D 
Hſterreichſche Banknoten 84,85 


Deutſche Neichsanlelhe 8½ %. 2 1 

Deulſche Reichsanleihe 3%, 5 25 7780 
reußlige Konſols 3½ % 83,20 | 88,10 
Preußiſche Konſols 3% . .. 77,90 77,90 
Thorner Stadlanlelhe 4% 97,50 | 97,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 5 

Poſener Pfaudbrleſe 4% „ 99,60 | 99,90 


Weſtpreußlſche Pfandbriefe 3½ % . 87.20 | 87,20 
Melipreußijche Pfandbrieſe 3 %, 0 77,30 1. 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „„ —.— 92,30 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 87,50 | 87,.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 109,30 100,30 
Polnſſche Pfandbriefe 4½ % 990,50 90,90 
1 Paketfahrt⸗Aktlen . 148,10 | 146,25 
orddeutſche Lloyd⸗Aktlen 117,60] 115,— 
Deulſche Bank⸗Akllen 246,75 | 245,10 
Diskont⸗Kommandlt⸗Anlelle ME 181,25 | 180,10 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen —. 116,89 117.— 
Oſtbant jür Handel und Gewerbe⸗Akt. 122,50 | 129,50 
Allgem. Elektrizilätsgeſellſchaft⸗ Aktien [252,80 | 250,75 
Aumetz Friede⸗Aktien 181,25 179.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen . 220,— | 217,50 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . „| 170,— | 167,90 
Geſell. für elektr. Unternehmen ⸗Aklien | 189,— | 160,— 
Harpener Bergwerks⸗ Allien 182,60 179,10 
Laurahillte⸗Ak lien 165,75 165,10 
Phönix Bergwerks⸗Attien .. 270,10 | 267,70 
Nheinſtahl⸗Aktten ä — 0.115830 | —.— 
Weizen loko in New yore 107,— | 108, 
75 Hoberr . 5 une 209,75 210.— 
„Dezember 208,25 209,50 
75 277) cn 
Roggen Ditod er 186,50 188,50 
Dezember BE 176,50 177,50 
r 177,50 | 178,50 


Bankbiskont 5%, Lombarbzinsfuß 6%, Brivatdisfont 4½ 9%, 


An der Berliner Börſe herrſchte geſtern zuverſicht⸗ 
lichere Stimmung vor. Bei zunehmendem Rückkauf trat 
Kursbeſſerung ein, die bis zum Schluſſe anhielt und dem 
Markt eine feſte Haltung verſchaffte. Abſchwächungen gering ⸗ 
ee Art waren nur auf dem Kaſſainduſtriemarkte zu kon⸗ 
tatieren. ö 


Danzig, 31. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 41 imländiſche, 109 ruſſiſche Waggons. Meufahrwaſſer 
inländ. 295 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. t 

Königsberg, 31. Oktober. (Getreidemarkt.) Sufube 
75 inländiſche, 291 ruſſ. Waggons, exkl. 16 Waggon Klele und 
22 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 3), Dilober HandelsfanmerBeriht, 


Weizen niedr., weißer Welzen mind, 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrel, 206 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl, wiegend, brand» und bezugfrel, 202 Mk., do, 
mund. 120 Pfd. hölländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 186 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl, wiegend, brand» und bes 
zugfrei, 176 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
utedr, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wlegend, 
gut, geſund, 173 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 171 Mt, do, mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 166 Mk., do. mind. 115 Pfd. hof, 
wiegend, 161 Mk., geringere Qualltäten, unter Notiz, — 
Gerſte zu Müllereizwecken 165—125 Mt., Brauware 171—190 
Mark, feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 163—174 Mk., zum Konſum 
175—188 Mt. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 31. Oktober 1912. 


— 3 EE 
Name 8 2 2 8 Witterungs- 
der Beobach- 5 8 2 8 Wetter 805 50 f bee lage 
inngsftation 3” RE E 8 5 24 Stunden. 


Borkum 746,415 bedeckt! 8 
gen 248.60 SSo bedeckt 9 

winemünde 750,90 SSW wolkig 7 
Neufahrwaſſer 750, 90S bedeckt 11 
Memel 750, [NRW Nebel 8 
bedeckt 9 
bedeckt 10 


6, AInachm. Nied, 
0,4 [meiſt bewölkt 


annover 

erlin 751,8 SW 
Dresden 
Breslau 


Bromberg 752,5 SW pbedeckt 10 2,4 nachm. Nied. 
Metz 754,1 W bedeckt 912,4 vorm. Nied. 
. M. 753,1 SW wolkig 9 12,4 Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 755,3 SW bbedeckt 8. 20,4 anhalt. Nied. 
München 758,0] SW Regen 7 2,4 nachts Nied. 
Paris 753,4 SW Ibededt 100 — pvorm. Nied. 
Bliſſingen 746,60 SSW Regen 9 12,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 748,00 WS W. Dunſt 8 6, Nied. k. Sch. 
Stockholm 746,289 Regen 5 2, 4/vorw. heiter 
aparanda 748,2 SS Schnee — 5 6, 4 nachm. Nied. 

Archangel 754,5 06D bedeckt — 10 2,4 vorm. Nied. 

Petersburg 752,6 SO bedeckt — 1) 2,4 nachm. Nied. 

Warſchau 754, 2% S Wiltegen 10) 2,4 meiſt bewölkt 

Wilen 756,8 W bedeckt 11} 0,4lvorw. heiter 


— zzieml. heiter 
— borw. heiter 
— — — — zzieml. heiter 
Biarritz 763,9 WS Wimoltig 15 — nachts Nied. 
Nizza 256,6 W 6, [Gewitter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Porausſichtliche Witterung für Freitag ben 1. November: 
Fortdauernd milde, wolkig, zeitweiſe Regen. 


r — .. ͤ—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 31. Oktober, frlih 7 Uhr. 

Lufttemperalur: + 9 Grab Cell. 
Welter: dewölkt. Wind: Südweſt. 
Barommerſtand: 755 mi. 
Bo 30. morgens bis 31. morgens hochſte Temperakur: 
+ 12 Grab Cell, niedrigſte 7 Grad Cell. 


Haferlände der Weinfel, Brahe und Netze. 


an b des rs am Pegel 
der Tag m 1 Tag] m 
Weichſel Thorn 31. 1,22] 80.| 1,20 
eh a1) as Mer e [eh re 
arſchaun . . 29. | 1,49] 28. 1,48 
Chwalowlce . . 30. 2,89] 29. 2,76 
Zakroczuau un. 4— —- — — 
2 — — — — 
Brahe bel Bromberg Nel e 
Netze bei Czarnikaauuu 2 14„ß -- 
1. November: Sonnenaufgang 6.58 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.29 Uhr, 
Mondaufgang 9.37 Uhr, 5 


Monduntergang 1.59 Uhr. 


treuforgende Mutter, Frau 


im Alter von 46 Jahren. 


Dienstag vormittags verſchied 
nach langem, ſchwerem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
Beſitzer 


Wilhelm Hon. 


Diefes zeigen tiefbetrübt an 
Rudak den 31. Oktober 1912 
Frau Amalie Krüger 
nebſt Geſchwiſtern. f 


Die Beerdigung findet Sonn- 
abend den 2. November, nach⸗ 


aus auf dem Friedhof in Balkau ſtatt. 


Unſer inniggeliebtes Söhnchen 


Heinz 


entſchlief geſtern Abend fanft nach 
ſchwerer Krankheit im Alter von 
einem Jahr. 

Um ftilles Beileid bitten 

Thorn den 30. Ditober 1912 


Dr. Wilhelm König 
und Frau. ö 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, nachmittags 3 Uhr, 


vom 
5 Trauerhauſe aus auf dem altſtädt. 
evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 


Dankſagung. 


Für die liebevolle Teilnahme 
zum Tode unſerer guten Schweſter 


Mathilde Meister, 


geb. Weigel, 
ſagen wir allen lieben Bekannten, 
wie auch Herrn Pfarrer J o h ſt 
für die troſtreichen Worte am 
Grabe unſern innigſten 
Dank. 


Die Geſchwiſter. 


„Dekanntmachung, 


Am 4. November d. 93, 
vormittags, findet im hiefigen Baraden- 
lager der Verkauf von altem Lagerjiroh 
ſtatt. Sammelpunkt bei Kantine 4. 


Garniſon⸗Verwaltung 


Geſtern nachmittags um 4 Uhr entſchlief ſan 
Leiden zu einem beſſeren Leben meine innigſtgellebte Frau, unſere 


Minna Goldack 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 31. Oktober 1912 
Gustav Goldack nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags um 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des Militärfriedhofes aus ſtatt. 


5 eingetroffen. 
4| Heymannn Gohn, Schillerſtr. 3. 


mittags 2½ Uhr, vom Trauerhauſe W 


nach langem, ſchwerem 


| Königl. yreuhüicheflafenlakere 


Die Ernenerungsſriſt zur 5. Klaſſe 


endigt mit 4. November. 
Erdler, 


königl. preuß. Lotterie⸗Elnnehmer. 
Große Sendung hochfeiner jchottijcher 


gefüllter 


Heringe 


don. Snbiemollab. reha yr 


(750 Morgen) ſucht 


11. zum 1. Januar 1913 jüngeren, unver⸗ 


. evangeliſchen 


Inspektor, 


der a Sprade 2 05 Anfangs⸗ 
gehalt 360 Mk., exkl. Wäſch 
2. von ſoglelch Keks 


Guficher, 


Lohn 20 Mark monatlich und Vergütung 


für Wäſche. 
CTüchtiger 


Maſchiniſ 


U 
für Lokomobile geſucht. Meldungen auf 


Bahnhof Schirpitz. 


Müller 


für Steinſchärfen zum ſofortigen Antritt 
Stärkefabrik Thorn. 


3 Schneidergeſellen 


für große und kleine Stücke ſucht von ſofort 


geſucht. 


R. Rosenthal, Brückenſtr. 20, 1. 


Wir ſuchen für unſeren Droſchkenbe⸗ 
2) trieb einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Chauffeur. 


Bernstein & Comp. 


Glaſerlehrlinge. 


aubere Auſwärlerin 


geſucht. Brombergerſtr. 4. 1, l. 


Feld . II 


eee 
Li. Mufwortung mene e 129. 5 
Aufwäürterin an 


von ſofort 


Pianinos 


günstigste Ratenzahlung 
kostenlose Probelleferung. 


Empfehle mein allgemein als erstklassig und preiswert bekanntes Fabrikat unter den 
günstigsten Zahlungs- und Lieferungsbedingungen, 


Wenig gespielte und gebrauchte preiswerte Planinos stets auf Lager. 
Illustrierter Prachtkatalog gratis, 


b. Wolkenhauer, Stettin 14, 


>, Pianoforte-Fahrik — Hoflieferant. 


erreichen konnten. 


Neben der Hauptpoſt 


am Altſtädtiſchen Markt 14 (im Hauſe des Herrn Dorau) 


befindet ſich die Thorner Filiale unſeres Bromberger 
Manufaktur⸗ und Modewaren⸗Geſchäftes in Firma 


Mode-Bazar Teofil Sypniewski. 


Unſer Hauptgeſchäft in Bromberg iſt ſchon ſeit 15 Jahren bekannt 


als das reellſte und billigſte Kaufhaus für Kleiderſtoffe, Damen⸗Konfektion, 
: :: Leinen⸗ und Baumwollwaren, Damen⸗ und Herren⸗Wäſche.: :: 


Auch unſere Thorner Filigle Altſtädtiſcher Markt 14, neben der Hauptpoſt, 


beſitzt ſchon einen großen, treuen Kundenkreis, was wir jedoch nur durch 
ſtreng reelle und billigſte Bedienung unſerer werten Kundſchaft 


Wir bringen zum Verkauf nur "SE 
beſte, erprobte Waren zu billigſten aber ſtreng feſten Preiſen. 


Dem Wohlwollen eines geehrten Publikums empfehlen ſich beſtens 


Teofil Sypniewski & Söhne „Mode-Bazar', 


Thorn, Altſtädtiſcher Markt 14, neben der Hauptpoft, 
Hauptgeſchäft: Bromberg, Friedrichſtraße 49. 


Wr 
Ghrysanthemum- und 


Stadtherordnetentundll 


Die Wähler der zweiten Ab 
teilung werden behufs Aufſtellung 
der Kandidaten zu einer 

allgemeinen 


Bühler = Berfammlund 


5 r 

Montag den 45 November, 

abends 8 ¼ Uhr, ; 

nach dem Vereinszimmer de 
Artushofes eingeladen. 


Nel Bochum, 
des 1 Short. 


Thorn. 


Montag den 4. d. Mis« 
abends 81, uhr: 


Monats⸗Sitzung 


im kleinen Saal des Schützenhauſes. 


Vorstands Litzung 


Det Dorjtand. 
Sonntag dem 3. Wp J. 3% 


Uhr, 
in der Aula De r Anaben⸗Wüllelſchule: 


öffentlicher Boritag 


des Herrn Pfarrer Golinick zei⸗ 
„Erhöht der Alkohol die Lei, 
ſtungsfähigkeit des Menſchen 
Bezirksverein Thorn 
des deulſchen vereins geg, 
den mißbrauch geistiger Be 
tränke. 


labt⸗ Theater. 


Freitag. 1. November, 
17. re Vorſtellung! nat 


Julchens Flitterwo e 


Vaudeville von Reimann und 
Sonnabend, 2. November, ef 
Volksvorſtellung zu ermäßigten reife 


Don Carlos, 
Trauerſpiel von Schiller. 
Sonntag den 8. November, | 3 Bi 
Crmäßigte Preiſe! tä 
Der eee 
Vaudeville von Pordes-Milo. 
Abends 7½ Uhr. Zum 4. gol 


Novltät! ät! 
Autoliebchen, 
Vaudeville von Jean Gilbert. 


Sonnabend den 2. Nopenber, 


von 7 Uhr abends ab: 


el 


Hier zu ladet freundlichſt ein 


Max Rüster, Model: 
Sonnabend. den 2. Moebel, 


von 7 Uhr ab 


Purſ⸗ = tt, 


wozu freundlichſt einladet 


Fußartl.⸗Schießplatz horn. 


öunngsueriteigerung. 


. Pansegraw 
Sandſtraße 3. 


Maldesrauſchen. 


Zur Kirmesfeier 
Sonntag den 3. November 
ladet freundlichſt ein 
Deckert, Waldow. 
Für gute Speiſen und Gelrauke iſt beftend 
geſorgt. 


Herbsiblumen - Schau 


des Gartenbau-Vereins Thorn 
im Restaurant „Tivoli“ v. 4. bis einschl. 8. November. 
Eröffnung Freitag, I. November, mittags 12 Uhr, 


Von 4 Uhr ab an allen 3 Tagen: 


Grosses Streich-Konzert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments Nr. 21. 


e Leute, welche Luft haben, bie 
Gale = erlernen können fofort ein» eur 
67000 Mark 
Emil 80 m ergeben Zu erfragen bei 
ee In e November, Seen , Max Ruster: Mocer 


werde ich in Gurslie Neidenburg Dltyr. 10—12 000 Mark 


großes Maſtſchwein Jüngerer Hausmann , aut 


50 00 W. bat gesucht. Feuertaxe 
er verſteigern. 


und Mietszins 1000 Mark 
Sammelort: Auf dem Wege an ber zu 2 Pferden geſucht. lahr, 


Angebote unter G. A. 9 an 
dortigen Schule. Fritz Olbeter, u ie Sen der „Breffe*. 


Tüchtige 
2 In ns gelucht 
Abänderin S 
1 1. Talkanne: Spnsierwagen 
Schellfiſche, u Köchin zu kaufen. Angebote unter Nr. 


große, mit guten Zeugniffen, 
das Pfund 38 Pf., übernimmt, auch durch Vermittlung. 


Frau Oberl. Bauer, Kloßmannſtr. 50,1. 
Bratſchellfiſche Münden für alles, 
das Pfund 20 Pf., die eh kochen können, mit gut. Zeugn. 


Kablian,unerup "Er" 


nee Stellenvermittlerin, Ch orn, 

Coppernikusſtr. 24. 
das Pfund 28 Pf., uche: 5 ir ale dchin und 
Junge, b fr Offierhau: in an e 


das Stück 82815 Mk., 


ſtarke Haſen, 
Reh, 
Damwild, 
Wildschwein 


empfehlen 


Klug, 
„Gerichtsvollgleher in Thorn. 


Wm 


Achtun 


Ein tüchtiger chtung! ch t im 
Mittelpunkt der Stadt 


Räume 


einen Spezial⸗Ausſchank. 


Eintrittspreis an den beiden ersten Tagen 50 Pfg. 
am Sonntag 30 Pfg. pro Person. 7 


Die Ausstellung ist geöffnet von vormittags 11 Uhr bis 
8 Abends 8 Uhr. 


Schneeweiße, grätenloſe 


Fiſchkotelettes, für Koſtüme und Mäntel ſucht 


Ein Verkauf der ausgestellten Gegenstände findet am 
Montag den 4., vormittags von 10—1 Uhr statt. 


101 poſtlagernd Podgorz. 


die Hausarbeit Anger 


[I für 
Schützenhaus. “rnit; 0,541, Rune 


Yun ri a - Beute, Donnerstag: Flieger“, 
April 1913 eine 
N zu 9 80 7 Abschieds-Konzert /|ı Geſucht wird zum 1. April 1 
Euizke, der beliebten Damenkapelle Walküre. 
Neu! Beier gen! 
Vom 1. November ab täglich: 


aber zu verkaufen 8 Freikonzert 


mäßige Selene ee „Th eee 55 aft ache e 
9290 Or „CFF ergebenſt einla 
Bäderftrahe 11. 2 elegante Ballileider | "" Otto Gretzinger. 


e, en: eine Tee | nn , - Grezinger. Güllsberwalter, 

. rn he 1. eine i N neue Sammetjade Kronen U. Dekneaynskl, Brauerfi. % PERS Aeli. 28. l. anfangs 40, Junggeſelle, evangel., 1 5 

. Selen , 2 5 e cer, Lindenſtr. 42, 1. . . — 10 20 Stellung, ſucht mufital. Dame mi 
> Wuhnungsangebote ) 


Thorn, Gerechteſtraße 7, 1 Tr. 10—20 000 Mk. Vermögen als Sebens⸗ 
Ein deutſcher 
Elegant möbliertes 


Ein Irdtl., ſuub. Mädch. für I 910 5 Briefliche Meldungen une 
Schäferhund großes Vorderzimmer 


6 befördert die Geſchäftsſtelle d 
oder eine einf. Stütze, die etwas kochen 
(Rüde), wi prächtiges Tier, ſehr mit 3 vom 15. 11. zu vermieten. 


4 wahlen Zubehör in der Nähe D 
Altſtädt. Marktes. Angebote mit 1 Se 
angabe unter S. K. 100 an bie 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Möbliertes 


Vorderzimmer 


mit feparatem Eingang verſetzungs ⸗ 


halber ſofort zu vermieten. 
x 1 in 2 Tr., rechts. 


„Preſſe“ an ihren Beſtimmungsort. 
kann, wird zu ſof. Antritt, evtl. auch 15. r 
15 nicht biſſig. 11 Mon. alt, Stehohr Brückenstraße 18, 1 Tr. 


11. geſucht. Meld. Elijabeihite. 20, 2. ng e Dame 
Vermittelung nicht ausgeſchloſſen. wülnſcht Junge Verkehr. Herren und 
a möblierte Zimmer, — 
und Säbeltute, mit Ia Stammbaum ſof. ut möblierte Simmer, Größere, 80 
verkäuflich Bacheltr. 5 7, im Laden. Gas, 2,9 


zerlegt, 
. 8 Anſwartemädchen oder Damen, weiche Sport treiben, angenehit: 
Fuchsſtute eee Jie 
ür 1. 


Wohnun ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
in 
15 habe ich Dienstag ein 
Zimmer mit in 1. Etage gelegen, für Bureauzwede Gefu unden at 18 Gale 
möglichſt in einer der belepteſten Straßen und Lebensmittel au ein 
preiswert zu verkaufen. Auskunft und jofort geſucht. Auch wird eventl. dle de. Jer e e oo 
Beſichtigung Freundl Möbl. aim eotl. mit | Pflicht des Aftermleters übernommen, 


a ͤ . 
1 . ion | Angebote unt x di Albert Schulz, Zube; 
Friedrichſtr. 8 bei Staeding. | per 1. 11. 12 f. verm. Cerechtehr 50, 2 Geſchäftspele der reſße⸗ a ; Dieren Drei Blätter. 


für morgens und nachmittags vom 1. 11. 
ab geſucht. Lindenſtraße 54, part. 


Jüngere Aufwartung 


b. Dammann 4 Kories, verlangt Willa Romann, neben 


Fernſprecher 51. Tivoli, 3, rechts. 


?sqsa.. in. e =3755,, 


Aufwartefrau Anerbleten unter „Else“ an die Ge 
ame ijt m 


Penſion fofort zu vermieten. 
Windſtr. 5, 8, r. 


Ur. 257. 


Horteile der Soldatenanſtedlung. 
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: Die preußiſche Anſiedlungskom⸗ 
miſſion hat in den gemiſchtſprachigen Landes⸗ 
teilen ſeit ihrem Beſtehen 19 788 Anfiedler- 
familien mit 118 728 Köpfen auf 283 315 Hekt. 
angeſetzt. Die geſamte deutſche Bevölkerung, 
die gegenwärtig in dem der Anſtedlungstom⸗ 
miſſton zugewieſenen Arbeitsgebiet ihren 
Wohnſitz hat, At auf 141 200 Perſonen zu ver⸗ 
anſchlagen; von ihnen ſtammt der größere Teil 
aus den übrigen preußiſchen Provinzen und 
den deutschen Einzelſtaaten, ein Viertel aus 
den Anſiedlungsprovinzen ſelbſt und ein Bier: 
{gl aus dem Auslande, hauptſächlich aus Ruß⸗ 
and. Nach wie vor ift die Nachfrage nach An⸗ 
o ſichbezgtellen ſehr lebhaft, und dieſer Amſtand 
verdient nm fo mehr Beachtung, als bekannt⸗ 
lich die Deckung des Landbedarfes, ſoweit fie 
durch Bodenerwerb aus polniſcher Hand er⸗ 
folgt, immer größere Schwierigkeiten macht. 
Die Staatsregierung hat ſich deshalb veran⸗ 
laßt geſehen, das ihr im Jahre 1908 verliehene 
Enteignungsrecht zunächſt gegen 4 polniſche 
Güter, die in neueſter Zeit den Beſitzer gewech⸗ 
ſelt haben und insgeſamt ungefähr den 40. 
Teil des geſamten, für die Enteignung in Aus⸗ 
ſicht genommenen Areals ausmachen, in An⸗ 
wendung zu bringen. Es iſt aber nicht allein 
die Sorge um die Deckung des Landbedarfes, 
die ſeit Jahren die Anſiedlungskommiſſion be⸗ 
ſchäftigt und ihre Tätigkeit erſchwert. Für 
den Erfolg des Germaniſierungswerkes kommt 
es in der Hauptſache auch darauf an, daß das 
richtige Anſiedlermaterial zur Verfügung ſteht. 
In früheren Jahren iſt es nicht ſelten vorge⸗ 
kommen, daß die deutſchen Anſiedler, wenn ſie 
mit den Polen den katholiſchen Glauben ge⸗ 
meinſam hatten, ſehr bald ihre deutſche Natio⸗ 
nalität verloren und poloniſtert wurden. An⸗ 
dererſeits kommt es gleichfalls nicht ſelten vor, 
daß die friſch angeſetzten Anſiedler den wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben und Anforderungen des 
Nationalitätenkampfes nicht gewachſen ſind 
und von ihren Vertragsflichten entbunden zu 
werden wünſchen. Es iſt deshalb als ſehr er⸗ 
freulich zu bezeichnen, daß in der nächſten Zu⸗ 
kunft die ſogenannte Soldatenanſiedlung in 
verſtärktem Maße betrieben werden dürfte. 
Es begegnen ſich da die Intereſſen der Anſied⸗ 
lungskommiſſion und die Intereſſen der Mili⸗ 
tärverwaltung und der Staatsverwaltung 
überhaupt. Mit dem fortſchreitenden Wachs⸗ 
tum der Friedenspräſenzſtärke des Heeres iſt 
die Zahl der Soldaten, die mit dem Zivilver⸗ 
ſorgungsſchein entlaſſen werden, immer größer 
geworden, während das Angebot der Stellen, 
die für die Militäranwärter zur Verfügung 
ſtehen, nicht nur nicht in gleichem Maße ge⸗ 
wachſen iſt, ſondern noch dadurch eine Ver⸗ 
minderung erfahren hat, daß die ehemaligen 
Unteroffiziere und Feldwebel die Bewerbung 
. ̃ —— — ̃ñ — 


Der Geiſterſee. 


Original⸗Novelle von Guſtav Höcker. 
— (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

„Sie beſaß einen Sohn, der bei ihrem Tode 
etwa zwei Jahre alt war. Er ward einer 
Klein⸗Kinderbewahranſtalt übergeben und 
ſpäter ſorgte ich für ſeine Anterbringung im 
Waiſenhauſe. Seitdem habe ich ihn zwar nicht 
wiedergeſehen, eigentlich auch nicht nach ihm 
gefragt, aber vonzeit zuzeit ſuchte mich der 
Waiſenvater auf, um mir über den Knaben zu 
berichten, weil er meiner Empfehlung beſon⸗ 
dere Ehre machte. Die ganze Hinterlafien- 
ſchaft ſeiner Mutter hatte nämlich in den 
Farbenſbizzen und Studien beſtanden, welche 
ſie noch von ihrem Manne aufbewahrte. Das 
war das einzige Andenken, welches der Knabe 
an ſeine Eltern beſaß, und dieſe kleine bunte 
Welt mochte wahl den Wunſch in ihm erregt 
haben, es ſeinem Vater nachzutun und eben⸗ 
falls Maler zu werden. Jedenfalls verband 
ſich mit dieſer kindlichen Idee ein gewiſſes 
Talent, denn der Knabe dat ſich im Zeichnen 
hervor. Ein mir bekannter Profeſſor von der 
Malerſchule wurde auf ihn aufmerkſam und 
bildete ihn aus, und als er ſpäter nach Rom 
überſiedelte, nahm er ſeinen Schüler mit. 
Der Profeſſor lebt noch in Rom. An ihn 
wandte ich mich, als ich die Gewißheit erlangt 
hatte, daß ſein Schüler Anſpruch auf die 
braſildaniſche Erbſchaft beſitze, und auf dieſem 
Wege erhielt ich Orlandos Adreſſe, der ſich in⸗ 


zwiſchen in Florenz niedergelaſſen hat. Ich 


ſetzte ihn ſogleich von ſeinen glänzenden Aus⸗ 
ſichten in Kenntnis und erbot mich, alle 
Schritte, welche einen geſetzeskundigen Ver⸗ 
mittler erfordern, in dieſer Sache für ihn zu 
tun. Er nahm mein Anerbieten an und war 


um ſolche Stellen, die ihnen in ſozialer Hin⸗ 
ſicht, oder dem Einkommen nach nicht genügen, 
vielfach ablehnen. Da wäre es denn von 
größter Bedeutung, wenn es gelingen würde, 
die ausgedienten Soldaten zur Übernahme von 
Rentengütern oder Anſiedlerſtellen zu veran⸗ 
laſſen, wie dies einer Meldung des „Archivs 
für innere Koloniſation“ zufolge in Ausſicht 
genommen iſt, und zwar in erweitertem Maße 
als bisher. 
ausgediente 
landwirtſchaftlichen Verhältniſſen 
ſind, und ſonſt Kapitulanten nach mehrjähriger 
einwandfreier Dienſtzeit bedacht werden kön⸗ 
nen. Gelingt es, dieſen Plan in dem gedachten 
Umfange durchzuführen, 
durch die Beſtrebungen der inneren Koloniſa⸗ 
tion weſentlich gefördert; es würde ferner in 
zweckmäßiger und wahrſcheinlich auch wirk⸗ 
ſamer Weiſe Vorſorge getroffen werden, daß 
die von großpolniſcher Seite geplante Organi⸗ 
ſation der polniſchen Saiſonarbeiter, mit der 
die preußiſche Landwirtſchaft ſozuſagen unter 
großpolniſche Botmäßigkeit gebracht werden 
ſoll, ihr Ziel verfehlt, und es würde endlich das 
denkbar beſte Anſiedlermaterdal für die Zwecke 
der Anſiedlungskommiſſion und zur Durchfüh⸗ 
rung des Germaniſterungswerkes zur Verfü⸗ 
gung geſtellt werden. So vereinigen ſich zalhl- 
veiche Vorzüge und Vorteile, um das Projekt 
einer im großen Maßſtabe betriebenen Heran⸗ 
ziehung von ehemaligen Angehörigen des 
Soldatenſtandes ſowohl für 
Hebung der Landwirtſchaft und der Förderung 
der preußiſchen Anſiedlungstätigkeit nicht nur 
annehmbar, 
erſcheinen zu laſſen. 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus 
ft am Mittwoch wieder zuſammengetreten. 
Für die Sitzung des Abgeordnetenhauſes wa⸗ 
Vorkehrungen getroffen worden. Am einer 


Überrumpelung vorzubeugen, waren 
Dienstag Abend Polizeimannſchaften im Par⸗ 


Parlamentsgebäude Aufſtellung, 
Schutzleute zu Fuß und 60 berittene Schutz⸗ 


fammelben fi um 9 Ahr im Klublokal der 
Führung der Abgeordneten Apponyi, Batthi⸗ 
any und des Grafen Michael Karolyi. Der 
Eingang abgeſperrt hielt, kommandierte: „Ba⸗ 


den Zeitungen geleſen, aber daß er der Neffe 


Chorn, Freitag den J. November 1912. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


* 


die Abgeordneten begleiteten, erſchollen Rufe 
gegen die Soldaten: „Schämt euch, Ihr ſeid ja 
auch Ungarn, Ihr ſeid ja unfere Brüder!“ 
Man hörte auch Rufe: „Es lebe die Republik!“ 
Schließlich entfernten ſich die Abgeordneten 
wor 11 Uhr. Von den appofitionellen Abgeord⸗ 
neten betrat Graf Julius Andraſſy als ein⸗ 
ziger das Haus. Um 10½ Uhr eröffnete Prä⸗ 
ſident Graf Stephan Tisza die Sitzung. Die 
Regierungspartei und das Kabinett waren 
vollſtändig erſchienen. Nach einer kurzen An⸗ 
ſprache des Präſidenten, der auf die Notwen⸗ 
digkeit der getroffenen Maßnahmen verwies, 
wurde der Einlauf verleſen. 

In der Sitzung waren nur zwei Oppoſitio⸗ 
nelle anweſend: Graf Julius Andraſſy und Ig⸗ 
matz Daranyi. Graf Andraſſy bekämpfte das 
Vorgehen der Regierung, welche das Parla⸗ 
ment mit einem Militärkordon umgeben habe. 
Auch beſtritt er die Rechtmäßigkeit der Aus⸗ 
weiſungen von Abgeordneten. Präſident Graf 
Tisza wies die Geſetzmäßigkeit des Verfahrens 
nach. Miniſterpräſident Lukacs ging auf die 
Erklärung des Grafen Andraſſy ein, daß die 
Oppoſition geneigt ſei, Frieden zu ſchließen, 
wenn die Regievung ernſtlichen Willen zur 
Miederherjtellung normaler parlamentariſcher 
Zuftände zeige und Garantien dafür gebe, daß 
künftighim Geſetzlichbeit herrſchen werde. Der 
Mimwiſberpräſident führte aus, daß die Oppoſi⸗ 
tion, welche das Anerbieten von Mandaten zur 
Delegation zurückgewieſen und die ſchriftliche 
Aufforderung zur Wahl uneröffnet zurückge⸗ 
ſchickt habe, kein Zeichen von Friedfertigkeit 
gegeben hätte. Die Drohung konzentriſcher 
Angriffe gegen ſeine Perſon werde ihn nicht in 
der Erfüllung ſeiner Pflichten beirren. 

Wie verlautet, 
Donnerstag dem Abgeordnetenhauſe einen Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Organiſierung einer Par⸗ 
lamentswache unterbreiten. 


Mit ſolchen Stellen ſollen auch 
Mannſchaftden, ſoweit fie mit 
vertraut 


ſo würden auch da⸗ 


die Zwecke der 


ſondern überaus wünſchenswert 
! N 


ren von Seiten der Quäſtur entſprechende 


Provinzial nachrichten. 


o Schönſee, 30. Oktober. (Der Reingewinn) des 
am Sonntag. veranftalteten Wohltätigkeits⸗Balars vom 
hieſigen Krankenhausverein beträgt rund 1270 Mark, 
über 300 Mark mehr als im Vorfahre. 


noch 


lamentsgebäude untergebracht worden, die 
Mittwoch früh abgelöſt wurden. In den 


frühen Morgenſtunden nahmen Abteilungen 59 e gate 105 Der se. Su 
1 ie⸗Regi r geſtrigen Generalverſammlung der hieſigen 
von vier Infanterie⸗Regimentern vor dem Liedertafel erſtattete Lehrer Czeszewski den res⸗ 


ferner 200 bericht. Die Mitgliederzahl beträgt 92 (darunter 


35 Sänger), die Jahreseinnahme 651 Mark, die 
Ausgabe 503 Mark. Als Abgeordnete für das 
0 der Graudenzer Liedertafel wurden 
ehrer Kowallick und Bahnhofswirt Schubring be⸗ 
ſtimmt. In den Vorſtand wurden lenser Lehrer 
fibers, Lehre een), Auen ig 17 or⸗ 
iger), rer ewski riftführer), Zimmer⸗ 
meiſter Kewitz (Kaſtterer). e Koslowski. (Diri⸗ 
ent), Bahnhofsvorſteher Hug (2. e 
ergnügungsvorſteher), uchhändler upinsti 
(Notenwart). Zu Kaſſenprüfern wählte die Ver⸗ 
ſammlung Bezirksfeldwebel Wipke un Wieſenbau⸗ 
meiſter Sillmann. Der bisherige Vorſitzer, Haupt⸗ 
lehrer Stern, wurde zum Ehrenmitglied gewählt. 
— Die kommiſſariſche Verwaltung der durch Ver⸗ 


leute. Die oppoſitionellen Abgeordneten ver⸗ 
Juſth⸗Partei, von wo fie geſchloſſen vor das Ab⸗ 
geordnetenhaus zogen. Sie erſchienen unter 


Kommandant der Militärabteilung, die den 


jonett auf!“ Es entſpann ſich ein kurzer Wort⸗ 
wechſel zwiſchen den Abgeordneten und dem 
Offizier. Aus der Menge von Neugierigen, die 
„„ —᷑?BK rk. —Tk 
mir natürlich ſehr dankbar. Von der braſilia⸗ 
miſchen Erbſchaft hatte er freilich auch ſchon in 


es noch mit keinem Worte gekommen. Der 
Bruch mit ihm muß mein nächſter Schritt ſein, 
und was ich jetzt an ſeinem Herzen frevle, das 
habe ich ja an ſeinem Genius im voraus gut 
gemacht.“ 82 N 

„Vielleicht böte fein jo berühmt gewordenes 
Bild, „Ophelias Tod“ ſelbſt eine Handhabe 
zu dieſem Bruche,“ ſchlug Nothenhaag vor. 
„Du erinnerst dich, daß die Vermutung auf⸗ 
tauchte und auch öffentlich in einigen Blättern 
beſprochen wurde, er müſſe zu ſeiner Ophelia 
ein glückliches Modell gehabt haben. Das 
könnte dir noch immer den Vorwand zu einer 
Eiferſüchtelei geben, in der ja ſtets der Keim 
zu einer Entzweiung liegt.“ 

Leopoldine richtete ſich ſtolz empor. 

„Du biſt ein vortrefflicher juriſticher Rat⸗ 
geber, Vater, aber in Herzensſachen weiß ich 
beſſer beſcheid,“ entgegnete ſie faſt verächtlich. 
„Ich bezweifle, daß Zelter ein Modell zu ſeiner 
Ophelia gehabt hat; er würde mir gewiß da⸗ 
von geſagt haben. Wenn ich es ſchon unter 
meiner Würde hielt, ihn danach zu fragen, um 
wie viel weniger könnte ich mich ſo weit er⸗ 
niedrigen, deshalb auch noch die Eiferſüchtige 
zu ſpielen. Nein, es gibt einen viel einfache⸗ 
ren Weg, das erwünſchte Ziel zu erreichen. 
Zelter iſt empfindlich und leidenſchaftlich; 
ſeine Leidenſchaft iſt ſtumm und verſchloſſen. 
Wo er eine Kränkung, eine Zurückſetzung er⸗ 
fährt, geht er dieſer nicht zu Leibe, ſondern 
kehrt um, ohne je wieder zurückzuſchauen. Ich 
brauche nur den morgigen Kaſinoball zu be⸗ 
ſuchen, und der Bruch iſt fertig. Heute erſt lud 
ich ihn für morgen Abend zu einer Taſſe Tee 


des Verſtorbenen ſei, hätte er ohne mich wohl 
niemals erfahren, denn er verlor die Mutter 
zu früh, als daß er durch ſie von ihrem in Bra⸗ 
ſilien lebenden Bruder hätte Kunde erlangen 
können. Seitdem habe ich nun als ſein Be⸗ 
vollmächtigter gehandelt und alle erforder⸗ 
lichen Beweiſe für fein Anrecht auf die Erb⸗ 
ſchaft beigebracht, ſodaß die Ausfolgung der⸗ 
ſelben nur noch von einigen unweſentlichen 
Formalitäten abhängt, welche das hieſige bra⸗ 
ſilianiſche Konſulat vorſchreibt. Zu dieſem 
Zwecke muß Orlando perſönlich hierherkom⸗ 
men, und ich erwarte jetzt täglich feinen Beſuch. 
Ich habe meiner Erzählung nichts hinzuzu⸗ 
fügen, als daß Orlando noch unvermählt iſt. 
Du kennſt nun meine letzte Hoffnung, Leopol⸗ 
dine; ob ſie ſich erfüllt, hängt von mancherlei 
Umſtänden ab, nicht am wenigſten aber von 
deinen Zauberkünſten, vorausgeſetzt, daß der 
ute Wille dazu vorhanden iſt.“ 5 
1 Leopoldine hatte dem letzten Teile dieſer 
Mitteilung mit ſteigendem Intereſſe gelauſcht. 
Eime zeitlang herrſchte Todesſtille. Dann 
kam es, als würden die Worte im Traume 9% 
ſprochen, über ihre Lippen: 
„Eine halbe Million!“ 
„Eine halbe Million!“ gab der Rechtsge⸗ 
lehrte als Echo zurück. we N 
Endlich erhob ſich Leopoldine und ging 
mit langſamen Schritten vor dem Divan auf 
und ab. . 1 
„Mein Entſchluß ift gefaßt, Vater, unter⸗ 
brach ſie ihr nachdenkliches Schweigen. „Wie 
die Dinge ſich auch geſtalten mögen, ich muß 
Heinrich Zelter als Einſatz in das Spiel 
wagen. Zu einer Erklärung zwiſchen uns iſt 


wird die Regierung am 5 


ein. Ich ſagte, daß ich feiner Geſellſchaft den 
Vorzug vor jeder rauſchenden Luſtbarkeit gäbe. 
Wenn er nun morgen kommt und erfährt, daß 
ich dennoch auf dem Balle bin, wird er — wie 


30. Jahrg. 


ſetzung des Amtsrichters Hilbig nach Elbing frei⸗ 
gewordenen en, telle iſt dem Gerichts 
aſſeſſor Goerdeler aus rienwerder übertragen. 
— Mifionar Pape von der Goßnermiſſion ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag in Rheinsberg einen Kinder⸗ 
an e und hielt dann Vorträge im Jüng⸗ 
ings⸗ und im Jungfrauenverein. Nachmittags 
and in der Kirche eine Nachfeier ſtatt. Nachdem 
Lehrer Liefke⸗Roſenthal über „Natur und Kultur 
in Indien“ geſprochen hatte, entrollte der Miſſionar 
17 1 Bilder aus der Miſſionsarbeit under den 
e N bee ei 
rieſen, 30. ober. (Überführung) Der in 
Anterſuchungshaft befindliche Bauunternehmer 
Wich iſt geſtern Vormittag aus dem hieſigen 
A ängnis nach Thorn überführt worden. 
lz. wet, 30. Oktober. (Goldene Hochzeit. 
Neuer Schulverband.) Anläßlich ihrer goldenen Hoch⸗ 
zeit überreichte Superintendent Karmann den Renten⸗ 
empfänger Zahmke'ſchen Eheleuten ein Allerhöchſles 
Gnadengeſchent von 50 Mark. — Das Anſiedlungsgut 
Bromke iſt aus dem Schulverbande Kawentſchin aus⸗ 
geſchult und zu einem ſelbſtändigen Schulverbande er⸗ 
hoden worden. \ 7 
Graudenz, 29. Oktober. (Beſitzwechſel.) Nentier 
beſchke kaufte das Woykeſche rundſtück in 
tihelau, Kreis Schwetz für 200 000 Mark. — Herr 
Will aus Oslomo erwarb das Grundſtück des Herrn 
Pockrandt in Michelau für 55 000 Mark. 
Neumark, 29. Oktober. (Verſchledenes.) Der vor 
kurzem in Haft ee e Gegenbuchführer der hieſigen 
Kreisſparkaſſe C. von Normann, der bei der hieſigen 
Kreisſparkaſſe und anderen Kaſſen mehrere tauſend Mark 


Gelder unterſchlagen hat, iſt geſtern wieder entlaſſen, 


da er die veruntreuten Gelder durch Eintragung auf 
feine Beſitzungen zumteil ſicher geſtellt hat. — Ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf dem Gute 
Prangowisno bei Neumark. Der Gärtner ſowie der 
Inſpeklor des genannten Gutes heizten den Ofen, bevor 
ſie ſich ſchlafen legten, vergaßen aber die Ofenklappe zu 
öffnen, ſodaß der Kohlendunſt herausſtrömte. Am 
andern Morgen fand man die beiden bewußtlos vor. 
Der ſofort herbeigeeilte Arzt konnte nach langer Arbeit 
nur den Gärtnergehilfen ins Leben zurückrufen. 


5 t Oktobe Ein eigenartiger 
Kirchenzwiſt) hat ſich heute hier ae An der 


teres kein Gottesdienſt jtatt; 


ird auch nicht 


a werden ſolle. 
olange 


ich ihn kenne — nie wieder unſer Haus betre⸗ 
ten, wenn ich ihn micht zu verſöhnen ſuche. Ich 
werde mich aber paſſiv verhalten, und damit 
iſt die Idylle zu Ende, und alle Welt wird 
ſſagen, das Ganze ſei nichts als eine meiner 
Launen geweſen.“ 8 

„So werde ich dich alſſo morgen auf den 
Maskenball begleiten, mein Kind,“ ſagte 
Rothenhaag lächelnd, indem er ſich erhob. Die 
Tochter antwortete durch eine ernſte Neigung 
des Hauptes und wünſchte dem Vater „Gute 
Nacht“. Während er ſein Schlafgemach auf⸗ 
ſuchte, ſchritt Leopoldine durch die Doppeltüren 
auf den Balkon hinaus, wo ſie, den Ellbogen 
auf die Brüſtung und den Kopf in die Hand 
geſtützt, trotz der kalten Februarluft, noch lange 
in tiefem Sinnen verweilte. g 

2 


Am andern Abend fuhr Leopoldine um die 
Zeit, wo ſie Heinrich Zelters Beſuch abwarten 
durfte, 
balle. In dem zunehmenden Gewühle wurden 
beide von einander getrennt, und es verging 
faſt eine Stunde, ehe ſie ſich wieder fanden. 

„Ich fürchte, du haſt den Stolz und die 
Empfindlichkeit des Malers zu hoch angeſchla⸗ 
gen,“ ſagte Rothenhaag Leopoldinen ins Ohr. 


hierher gefolgt.“ 
„Unmöglich!“ rief Leopoldine. 


Wvokat zu, „aber ich habe vorhin einen roten 
Domino geſehen, der ihm aufs Haar gleicht. 
Dort iſt er!“ 


tung, welche der Vater mit einer Handbewe⸗ 
gung andeutete, und erblickte wirklich den 
Maler. Trotz des roten Mantels, der ſeine 
Geſtalt verhüllte, und der roten Halblarve, 


1 


mit, ihrem Vater nach dem Masken⸗ 


„Er hat dich nicht zuhauſe gefunden und iſt dir 


„Ich kann mich getäuſcht haben,“ gab der 


Leopoldine wandte ihr Auge nach der Rich⸗ 


N 


—— — — 


ä 


Gewerbe 


Gerichtsvollzieher unter Hinzuzlehung der Polizei. 
Die ar iſt auf Veranlaſſung des Bürger: 
meiſters und wider den 
gezogen worden und zeigt nun ſeit heute Vormittag 
wieder die Zeit an. urz darauf erfolgte dann 
der Zettelanſchlag an der Haupteingangstür der 
Kirche. Der Propſt iſt gleich mittags abgereiſt, 
ob zur perſönlichen Beſchwerde zu der weltlichen 
oder kirchlichen Behörde iſt nicht bekannt. — Die 
Sache hat hier viel Staub aufgewirbelt und bildet 
ſowohl bei den Katholiken wie bei den Evange⸗ 
liſchen das Tagesgeſpräch. 
uchel, 29. Oktober. (Beſitzwechſel.) Der Bauern⸗ 
utsbeſitzer Joſef Schiepkowski in Dt. Okonin ver 
kaufte ſeine Beſitzungen von 400 Morgen nebſt ſämt⸗ 
lichem Inventar an die hieſige deutſche Beſiedelungs⸗ 
i bebe Der Kaufpreis beträgt 82 500 Mark. 
Die Übergabe hat, bereits ſtattgefunden. Etwa 
120 Morgen ſind bereits an deutſche Anſiedler auf⸗ 
geteilt worden. 


Elbing, 28. Oktober. (50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum.] Der älteſte aktive Lehrer im Stadt⸗ 


und Landkreiſe Elbing iſt Lehrer Lenz⸗Maibaum, 
der am 17, Dezember dieſes Jahres ſein 50jähriges 
Dienſtjubiläum begehen wird. Der alte Herr iſt 
körperlich und Pilote noch recht friſch. 

Danzig, 29. Oktober. (Seen Brandmeiſter Wolf,) 
der jeit 1% Jahren im Dienſte der hieſigen ſtädt. 
Feuerwehr ſteht, it als Brandmeiſter zur Berufs⸗ 
feuerwehr nach Dresden gewählt worden. Herr 
Wolf wird dieſe neue Stellung am 1. Dezember 
dieſes Jahres antreten. { 

Danzig, 30. Oktober. (Zur Nov, feht der Teue⸗ 


rung.) Am Montag, den 4. Nov., ſteht das Ein⸗ 
treffen von zwei Waggons ruſſiſchen Fleiſches zu 
erwarten. Da die Unterfuhung und Vorbereitung 


des Verkaufs immerhin ein bis zwei Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen wird, jo kann der langerſehnte Ver⸗ 
kauf früheſtens am Mi beginnen. Da die 
hieſige Fleiſcherinnung nach wie vor auf ihrer ab⸗ 
lehnenden Haltung bezüglich der übernahme des 
Verkaufs beharrt, ſo ſind ſeitens des Magiſtrats 
Vorkehrungen getroffen, daß der Verſchleiß in den 
verſchiedenen Stadtteilen vor ſich gehen kann. Die 
Preiſe werden einſtweilen im Durchſchnitt um 15 
Pf. niedriger zu ſtehen kommen als die Tagespreiſe 
für das einheimiſche Fleiſch. Die in Rußkand an⸗ 
geknüpften günſtigen Verbindungen laſſen erhoffen, 
daß die Preiſe zurückgehen werden. Auch der Kor⸗ 
toffelbezug durch die ſtädtiſche Vermittelung ſoll 
im die Wege geleitet werden, ſobald die vorbei⸗ 
reitenden Verſuche zu einem günſtigen Ergebnis ge⸗ 
führt haben werden. 
Danzig, 30. Oktober. (Die Kriminalpolizei ver⸗ 
haftete) in Danzig einen Mann, der einen Poſten 
von 250 geknüpften Pleureuſen im Werte von 3000 
Mark für 200 Mark verkaufen wollte. Der Mann 
verweigerte jede Auskunft über ſeine Perſon und 
Herkunft. Man nimmt an, daß die Pleureuſen aus 
einem Diebſtahl in Berlin ſtammen. 
„ Allenſtein, 30. Oktober. (Zwei neue Flugzeuge 
für das 20. A tlich hat die 


n ein Flugzeug geſchenkt, das 


Mobilmachungs⸗ und Manaöverzwecke zur Ver⸗ 


fügung ſtehen. 
Aus dem Kreiſe Neidenburg, 28. Oktober (Einen 
üllergeſelle Rywotzki 


tödlichen Anfall) erlitt der 

in Klein Lensk, der in einer Mühle auf einem 
benachbarten Dorfe beſchäftigt war. Auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe geriet er in das Getriebe und 
wurde derart zerquetſcht, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 


Pillkallen, 26. Oktober. (Erſchoſſen) hat ſich 
der Rentier V. in Karczarningken, anſcheinend 
wegen eines für u en gn rozeſſes. 

t Gneſen, 30. Oktober. ie Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) genehmigte 
Mark ie eſetzten Etat der een Handels: und 

; ule und jtellte die j 

eines 5 llnne bis zur 

Mark bereit. Die Verſammlung ger ferner ihre 
Zuſtimmung zu dem Beitritt der Stadt zur wirt: 
ſchaftlichen Vereinigung deutſcher Gaswerke in 
Köln mit einem Jahresbeitrage von 75 Mark und 
dem Ankauf einer Aktie von 200 Mark und geneh⸗ 


unter welcher ſich ſeine Geſichtszüge verbargen, 
war er in Wuchs und Haltung garnicht zu ver⸗ 
kennen, auch hatte er ſich keine Mühe gegeben, 
ſeinen Vollbart zu verbergen, deſſen unver⸗ 
gleichliches blond ihn gleich verriet. 

„Wer mag die Griechin ſein, die ihm ſo⸗ 
5 Zeichen macht?“ fragte Leopoldine über⸗ 
raſcht. 

„Weiß nicht,“ entgegnete der Rechtsge⸗ 
lehrte, „als ich ihn zuerſt ſah, war er allein.“ 

„Sie ſchreibt ihm einen Namen in die 
Hand,“ fuhr Leopoldine fort, die beiden Mas⸗ 
ken ſcharf beobachtend, „er ſchüttelt den Kopf. 
Sie droht ihm ſchelmiſch mit dem Finger. Er 
zuckt die Achſeln und reicht ihr ſeinen Arm. 
Laß mich allein, Vater, ich muß dahinterkom⸗ 
men, wer die Griechin iſt.“ 

Rothenhaag verlor ſich unter den nächſten 
Maskengruppen. j 

„Shakeſpeare hat recht, wenn er jagt: „O 
Schwachheit, dein Name iſt Weib!“ dachte er 
bei ſich. „Sie hält ſich für zu erhaben, um die 
Eiferſüchtige auch nur zum Schein zu ſpielen, 
und ich möchte darauf ſchwören, daß ſich jetzt 
allen Ernſtes etwas wie Eiferſucht in ihr 
regt!“ 

Während der rote Domino und die Griechin 
Arm in Arm mit dem Strome dahinglitten, 
hielt ſich Leopoldine in ihrer Nähe und wußte 


d in unauffälliger Weiſe, als ſuche fie jemanden, 


mehreremal ihren Weg zu kreuzen. Aber wer 
die Griechin war, das wollte ſich ihrem ſonſt 
ſo ſcharfen Auge nicht erſchließen; ſie ließ im 
Geiſte alle Schönheiten, mit denen der Maler 
im Rothenhaagſchen Salon zu verkehren Ge⸗ 
legenheit hatte, Revue paſſieren — die Griechin 
wollte jedoch in beiner derſelben aufgehen. 
Das Intereſſe an Heinrichs unbekannter 
Begleiterin, die bald wieder ſeinem Arm ent⸗ 


migte die Übern 
Willen des Propſtes auf: |} 
ein Sparbaſſenbuch eingezahlt werden. Dem hieſigen 


mit dem Antrage auf Verurteilung der Angeklagten. 


— 


der 


me einer Selbſtverſicheru 
rufs⸗Genoſſenſchaft verſicherten 
tatt des Jahresbeitrages von 


bei der Tiefbau 
tädtiſchen Arbeiter. 1 
450 Mark ſoll die runde Summe von 500 Mark auf 


Männerturnverein wurde eine Beihilfe von 
300 Mark bewilligt. Für den Einbau neuer Waſſer⸗ 
ut wurden 2000 Mark, für die Pflaſterung 
der Auffahrt nach der Straße zum e e 
600 Mar illigt. In geheimer Sitzung wurde 
über den Erlaß einer neuen Kanaliſationsgebühren⸗ 


ordnung beraten. 0 2 

t Gneſen, 30. Oktober. (Vor der dritten Straf⸗ 
kammer) hatten ſich 22 Mitglieder des Tremeſſener 
Pferdezuchtvereins zu verantworten. Vom Schöffen⸗ 
gericht in Tremeſſen waren die Angeklagten ſeiner⸗ 
zeit. von der Übertretung einer beſtehenden bie 
verordnung freigeſprochen. Hiergegen hatte die 
Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt, und zwar 


Nach Anſicht der Angeklagten waren die gekörten 
8 najte nicht ganz einwandfrei. Ein Beſitzer bes 
ER ete, daß er in 8 Jahren von 58 Stuten nur 
8 minderwertige Fohlen gezogen habe. Die Beſitzer 
waren daher auf Selbſthilfe angewieſen und kauf⸗ 
ten vom Verein aus Hengſte an und ließen ihre 
Stuten decken. Wohl hatten ſie den Ankauf beim 
Landrat angemeldet, 1 hatten ſie die Körung 
unterlaſſen. Die Polizeiverordnung fordert jedoch 
die Körung, und ſämtliche Angeklagten mußten 
obwohl ſie im guten Glauben gehandelt hatten, 
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß zu der 
geringſten Strafe von je 30 Mark verurteilt werden. 
Oftrowo, 29. Oktober. (Zu der gemeldeten Neu⸗ 
baukataſtrophe,) bei der Montag früh drei Arbeiter 
tädlich verunglückten, erfährt das „Bromb. Tagebl.“ 
noch folgendes: Bei dem Neubau des ſtädtiſchen 
Theater⸗ und Konzertſaales auf dem hieſigen 
Schützenhausgrundſtück ließ die Firma Adamek 
& Co. hierſelbſt, welcher von der Stadtverwaltung 
Oſtrowo die Ausführung der Bauarbeiten über⸗ 
tragen worden iſt, durch die Berliner Firma Acker⸗ 
mann über die bereits im Kellergeſchoß aufgeführten 
Mauern die ſogenannten „trägerloſen Ackermann⸗ 
Decken“ legen. Aus bisher nicht zu ermittelnder 
Arſache, wahrſcheinlich infolge Nachrutſchens von 
9 5 9 ſtürzte plötzlich eine ungefähr 3 Meter 
fahr unbelaſtete Mauer in einer Länge von unge: 
ähr 8 Metern nach der freien Seite ein und begrub 
unter ihren Trümmern vier Maurer, welche gerade 
am Fuße der Mauer liegengebliebene Ziegelſtücke 
und Mauerſteine zuſammentrugen und nach oben 
über die Mauer warfen. Drei Arbeiter find durch 
die einſtürzenden Steinmaſſen erſchla worden 
und konnten bei den ſofort von Arbeitskollegen vor⸗ 
nee Aufräumungsarbeiten unter den 
rümmern nur noch als Leichen geborgen werden. 
Der vierte Arbeiter iſt ſchwer verletzt, er erlitt 
am Kopf nicht unerhebliche Verletzungen, auch wurde 
ihm der linke Arm eee Die drei toten 
hieße 117 25 Sch chafft. ers a 
ejige Krankenhaus geſchafft. em die Schuld an 
dichte bedauerlichen Nute trifft, läßt Er jetzt 
t ſagen, da erſt die Ermittelungen über die 

7 5 der Mauer abgeſchloſſen ſein 

ück iſt umſo bedauerlicher, als 


ae werden. Die Habſeligkeiten der en 


eudorf b 
al aus Poſen an einen Herrn Chramba⸗ 
er 


Bruß ging in das 
niſchen Genoſſenſchaft „Ceres“ 2 

Samotſchin, 27. Oktober. (Anſcheinend Se 
vergiftung geſtorben) find im Laufe einer Woche 
im Armenhauſe zu Margoninsdorf drei Perſonen, 


glitt und verſchwand, trat indeſſen bei Leopol⸗ 
dine ſehr ſchnell in den Hintergrund. 

Sie hatte ſich für dieſen Abend zwar in ein 
einfaches Fiſchermädchen verwandelt und hielt 
ein profanes Netz in ihrer ariſtokratiſchen 
Hand, aber dennoch war ſie unſchwer zu er⸗ 
kennen. Es gab im ganzen Saale keine zweite 
weibliche Maske von gleich hoher und edler 
Geſtalt, und dazu trug fie die dunkle Pvacht 
ihres Haares offen zur Schau, ahne daß ihre 
gewöhnliche Friſur auch nur die geringſte Ab⸗ 
änderung erlitten hätte. Aber fo viele Masten 
ihr auch ſchon Zeichen des Erkennens gegeben 
hatten, jo ſchien doch merkwürdigerweiſe gerade 
ihr bisheriger Anbeter mit Blindheit geſchla⸗ 
gen. Häufig genug begegnete ſie ſeinen Augen, 
wie ſie aus der roten Larve hervor ſich auf⸗ 
merlſam auf ihre Geſtalt richteten, aber auch 
nicht durch die leiſeſte Bewegung verriet er, 
daß er fie je vorher in feinem Leben geſehen 
habe. War das Abſicht? Wollte er ſie etwa 
nicht mehr dennen? Mar er vielleicht herge⸗ 
kommen, um ſie mit Verachtung zu ſtrafen? 
Das wäre die einzig denbbare Erklärung für 
die ſeinem Charakter ſo ſehr widerſprechende 
Tatſache geweſen, daß er der wortbrüchigen 
Leopoldine in das Mastengewühl folgen 
konnte. f 

Eine ſolche Demütigung aber vertrug ih, 
nicht mit dem Stolze einer Advokatentochter. 


Sie mußte ſich zwar von ihm freimachen, aber 
fie wollte nicht ſelbſt den Preis dafür zahlen. 


Geſtern noch, als ſie ihre Stirne mit den heißen 
Gedanken auf dem Balkon in der rauhen 
Nachtluft kühlte, hatte ſie einen ſchweren 
Kampf mit ihrem Herzen beſtanden. Den ge⸗ 


ſchlagenen Gegner konnte ſie bemitleiden, aber 


gegen den triumphierenden empörte ſich ihre 


entum einer pol⸗ 
übe 


Heftige Leidenſchaft, ihr unbezähmbarer Stolz. heißt: Ich liebe dich! Ich bin nicht mit Blind⸗ 


dein wahres Geſicht ſehen!“ 


z = s 2 4 5 0 t. 
erner eine Tochter des Beſitzers Pilarski. Schwer Behnke aus Konitz iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernann 
1 ſind pr drei nähere Verwandte der P. Der Gerichtsdiener Schirrmacher in Strasburg Weſtpr. 
Dieſe Perſonen ſollen Pilze von zweifelhaftem Aus⸗ iſt zum 1. Dezember d. Is. an das Amtsgericht 11 
ſehen genoſſen haben. 5 Schlochau verſetzt. Der Militäranwärter Adolf Ewer 
Frauenburg, 28. Oktober. (Aus Furcht vor 


in Elbing iſt dem Amtsgericht in Marienwerder vom 
Strafe in den Tod gegangen) iſt die unverehelichte 15. November d. Is. ab als Hilfsgerichtsdiener über⸗ 
Auguſte Groß. Wegen Diebſtahls ſah ſie einer wieſen. 
gerichtlichen Beſtrafung entgegen und ſuc aus 


d 5 — (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Ei e . zu en Tod geſucht und Thorn.) Anſtelle des Trichinenbeſchauers Roſe in 


Schillno, der ſein Amt niedergelegt hat, iſt Herr Deuter 
in Leibitſch zum Trichinenbeſchauer für die Ortſchaften 
Schillno, Grabowitz, Smolnik, Kompanie und Neudorf 
ernannt. 


— (Reformationsfeſtkollekte.) Am 
Sonntag, den 3. November, wird in allen evangeliſchen 
Kirchen unferer Provinz eine Sammlung für den weſt⸗ 
preußiſchen Hauptverein der deutſchen Lutherſtiftung ge⸗ 
halten werden. 


— Gum Luftſchif fahrtvortrage, der 
am 4. November (Montag) im großen Saale des 
Artushofes um 5 Uhr und um 8 Uhr abends gehalten 
wird, geht uns von zuſtändiger Seite die Mitteilung 
zu, daß hierbei eine große Anzahl von Ballon⸗ un 
Flugmaſchinenmodellen zur Vorführung gelangen werden. 
Die zuerſt genannte Kategorie von Luftfahrzeugen wird 
durch ſämtliche Typen vertreten ſein, nämlich dur 
einen Helßluftballon, einen Kugelballon und einen 
Lenkballon. 


dieſem 


VVV 


Für die Monate 


Nobember u. Dezember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jänt« 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


8 
nnen 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. November. 1910 Wahl des 
Präsidenten Reiz zum Präſidenten der ſüdafrikaniſchen 
Union. 1907 + Dito, Erzherzog von Sſterreich. 1903 
Theodor Mommſen zu Charlottenburg, berühmter 
Historiker. 1902 f Profeſſor Dr. Eugen Hahn zu 
Berlin, hervorragender Chirurg. 1894 Regierungsan⸗ 
tritt des Zaren Nikolaus II. 1877 f Generalfeldmar⸗ 
ſchall Friedrich Graf Wrangel zu Berlin. 1864 * Prin⸗ 
zeß Eliſabeth von Heſſen, Witwe des Großfürſten Ser⸗ 
gius Alexandrowitſch von Rußland. 1860 f Kaiſerin 
Alexandra, Witwe Kalſers Nikolaus I., Schweſter Kaiſer 
Wilhelms J. 1826“ Friedrich Haaſe zu Berlin, herr 
vorragender Schauſpieler. 1757 * Antonio Canova zu 
Poſſagno, bedeutender Bildhauer. 1755 Furchtbares 
Erdbeben in Liſſabon. 1539 Kurfürſt Joachim II. tritt 
zu Spandau zur Reformation über. 955 + Heinrich J., 
Herzog von Bayern zu Regensburg. 


zeigt. Der Lenkballon, der die reſpektable Länge von 
5 Metern hat, wird den ganzen Saal durchfahren und 
feine Lenkfähigkelt beweiſen. Unter den Flugmaſchinen 
dürfte beſonders ein kleiner Apparat intereſſieren, der 
aus eigener Kraft etwa 20—25 Meter weit fliegt und 
auch hiſtoriſches Intereſſe bietet, da er 1879 von Wild. 
Kreß, dem erſten deutſchen Flugmaſchinen⸗Konſtrukteur, 
gebaut wurde. Von der Ausſtellung von Wood ge 
die nicht in Betrieb genommen werden, wird der Red⸗ 
ner des Abends, Herr Philipp Spandow aus Berlin, 
abſehen, weil der Saal des Artushofes hierfür nicht 
genügenden Raum bietet und der vorhandene ganz für 
die Experimente gebraucht wird. Außer den Experi⸗ 
menten führt Herr Spandow noch 30 Lichtbilder vor, 
die zur Eiklärung der Tätigkeit der verſchiedene Luft⸗ 
fahrzeuge dienen ſollen. Damit einer Überfüllung des 
Saales vorgebeugt wird, hat ſich Herr Spandow bereit 
erklärt, den Vortrag zweimal zu halten und zwar um 
5 Uhr für die Schüler der hieſigen Anſtalten und abends 
8 Uhr für Erwachſene. Für die Schüler werden Ein⸗ 
laßkarten à 40 Pf. am beiten durch die einzelnen An⸗ 
ſtaltsleiter im königl. Gymnaſtum entnommen. Für den 
Vortrag am Abend gibt die Schwartz'ſche Buchhandlung 
Einlaßkarten zu den im Inſerat angekündigten Sätzen 
von 1 Mark und 50 Pf. exkl. Steuer aus. Die Karten 
zu 1 Mark ſind numeriert. Wir weiſen vnn neuem auf 
die angekündigten Demonſtrationen empfehlend hin. 


— (Deutſch⸗evangeliſcher Jugend⸗ 
verein.) Am letzten Sonntag hat der deutſch⸗ 
evangeliſche Jugendverein ſeine regelmäßigen Ver⸗ 
jemmiungen wieder aufgenommen und damit das 
Winterhalbjahr eröffnet. Ein Beweis für das dem 
Verein entgegengebrachte Intereſſe war der zahl⸗ 
reiche Beſuch; es waren gegen 45 junge Leute ers 
Due: von denen viele ſchon jeit längerer Zeit 
Mitglieder ſind. Das für den Winter vorgeſehene 
Programm iſt Aa reichhaltig und trägt den 
mannigfachſten ünſchen Rechnung: Turnen, 
Stenographieren, Leſen, Geſellſchaftsſpiele, Vor⸗ 
träge u. a. Das Turnen geihieht in zwei Abs 
teilungen, die eine iſt für die Fortgeſchritteneren 
beſtimmt, die andere für die Anfänger. Zum Steno⸗ 
graphieren haben ſich bereits ſoviel gemeldet, daß 
zwei beſondere Kurſe eingerichtet worden ſind. Die 
dadu erforderlichen Antetrichtsmittel werden dom 
Verein unentgeltlich geliefert. Das dem Verein 
zur Verfügung 1 e und behagliche 
Leſezimmer enthält eine ganze Reihe belehrender 
und unterhaltender Zeitſchriften; an Gelegenheit 
zum Schreiben iſt vorhanden. Lichtbildervorträge 
werden über Bar Thematg gehalten werden: 
Der Balkan, Rembrandt, Paläſtina, Die Vulkane, 
Bilder aus A Dichtungen, die Nordſee⸗ 
inſeln. Es iſt noch zu erwähnen, 5 der Verein 
den Beſchluß gefaßt hat, fen feine Mitglieder ein 
Vereinsabzeichen anzuſchaffen, das in Form einer 
Nadel mit den Farben blau⸗weiß⸗ſchwarz gehalten 
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Thorn, 31. Oktober 1912. 

— Der November) oder Windmonat ſoll 
5 dem hundertjährigen Kalender in ſeiner erſten 
Dale regneriſch, um die Mitte bis zum 24. wech⸗ 
elnd heiter und trübe, darauf bis zu Monatsende 
ſo warm ſein, wie im Sommer. Nach den Mond» 
vierteln ſoll die Witterung folgenden Charakter 
annehmen: das letzte Viertel (2.) bringt unbe⸗ 
ſtändiges Wetter; der Neumond (9.) it hell und 
kalt; das erite Viertel (16.) deutet auf Schnee und 
Wind; der Vollmond (24.) hat mildes Wetter im 
DEE: — Die Tage nehmen von 9 auf 8 Stun: 
den ab. a I 7 

— (Ordensverleihungen.) Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht: Dem Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten a. D., Kanzler im Königreich Preußen 
Dr. von Plehwe zu Königsberg i. Pr. ift der Rote 
Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. — 
Dem Konrektor a. D. Karl Beuche zu Jaſtrow iſt 
der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Lehrer Eduard 
Behrendt zu Heinrichau im Kreiſe Roſenberg der 
Adler der Inhaber des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern und dem Schneidermeiſter Ferdinand 
Lau zu Danzig das allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 


liehen worden. 

— (Berfonalien) Seminardirektor Siebert 
in Allenſtein iſt zum Regierungs⸗ und Schulrat 
ernannt worden. 5 

— (Perſonallen von der Juſt iz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Otto Beyer in Danzig ift vom 1. No⸗ 
vember d. Js. ab unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
Hammerſtein zugelaſſen. Der Referendar Mieczyslaus 


Raſch war ihr Entſchluß gefaßt. Sie wollte 
mit dem Zauber ihrer Perſönlichkeit den 
Maler noch einmal zu ſich heranlocken, um ihn 
dann umſo empfindlicher zu demütigen. Meiſte⸗ 
rin in allen kleinen und großen Künſten der 
Koketterie, verſtand ſie es ſo fein, im Gedränge 
zurückzubleiben, den roten Domino, während 
er an ihr vorüberging, mit einem ſanft vor⸗ 
wurfsvollen Blicke anzuſchauen und ihrem 
Kopfe eine ſo leiſe bittende Haltung zu geben, 
als hielte ſie eine glänzende Rechtfertigung 
für den heute an ihm begangenen Verrat be⸗ 
reit, daß er bald an ihrer Seite war. Durch 
das Gedränge ſich mühſam Bahn brechend, er⸗ 
reichte Leopoldine glücklich eines der Nebenge⸗ 
mächer. Auch hier bewegten ſich Ballgäſte auf 
und ab, aber eine Fenſterniſche, zumteil durch 
ein hohes Poſtament mit der lebensgroßen 
Figur der Terpſichore gedeckt, deren Platz für 
gewöhnlich Scale war, bot für einige 
Augenblicke ein geſchütztes Aſyl gegen zudring⸗ 
liche Neugier. 

Hierher folgte der rote Domino Leopoldine, 
die ſich plötzlich den Anſchein gab, als ſei fie 
über dieſe Kühnheit überraſcht. 

„Maske,“ ſagte der rote Domino, uner⸗ 
ſchrocken auf ſie zutretend, „ich möchte wohl 


20 Jahren geneigt ſein, dem Verein beizutreten, 
ſo et e ſich, dies möglichſt bald zu bewirken; 
beſonders gilt dies für diejenigen, die am Steno⸗ 
raphie⸗Unterricht teilnehmen wollen. Die Zus 
ſammenkünfte des Vereins finden jeden Sonntag 
im evangeliſchen Lehrerſeminar ſtatt und beginnen 
um 7 Uhr abends; ein Beitrag wird nicht erhoben. 


heit geſchlagen; mögeſt du das Wort im meimen 
Augen ſelbſt leſen, wenn du meiner Rede nicht 
glaubſt.“ ; 


Larve von dem Geſichte und Leopoldine blickte 
in Heinrichs Züge aus deſſen braunen Augen 
ein Feuer glühender Leidenſchaft ſtrahlte, wie 
ſie es zuvor nie darin geſehen. a 

„Ach, ich habe bein kälteres Wort für dich!“ 
flüſterte Leopoldine beſtrickend, denn hinter 
dem Maler bemerkte fie plötzlich die Griechin. 
In ihrer Haltung drückte ſich etwas wie 
ſchmerzliche Uberraſchung über die zärtliche 
Szene aus, von der ſie eben Augenzeugin 
wurde. Und ſicher war es kein Zufall, der ſie 
hierherführte; gewiß hatte ſie den Maler inn 
ſtillen argwöhniſch bewacht, ſeit beide ſich 
wieder getrennt hatten. Leopoldine fand baum 
ſo viel Zeit, ſich dies in ihren Gedanken zu 
vergegenwärtigen, als die Griechin raſch näher 
trat. 2 

„Hüte dich vor dieſem Garne!“ rief ſie war⸗ 
nend dem roten Domino zu, auf Leopoldinens 
Fiſchernetz deutend, und verſchwand. 

Einen Augenblick war Leopoldine wie er⸗ 
ſtarrt über dieſes unerhörte Wort. Dann 
rauſchte fie blitzſchnell der Griechin wach, die fie 
nach dem Saale hatte zurüdeilen ſehen. Der 
rote Domino ſchien vor Staunen über dieſen 
Vorgang mehrere Augenblicke an die Stelle 
feſtgebannt, auf welcher er ſtand. Die Wahr⸗ 
nehmung, daß zu ſeinen Füßen noch die 
ſchwarze Larve der Fiſchevin lag, brachte ihn 
erſt wieder zu ſich. Er hob ſie auf und eilte 
der ſchönen Beſitzerin nach. Aber ſo ſehnſüchtig 
er im Saale auch nach ihr ausſchaute, ſo rück⸗ 
ſichtslos er ſich durch das Gedränge Bahn brach 


125 icht. 
er fand ſie nich Cortſetzung folgt.) 


Das war ſo herausfordernd, daß Leopoldine 
unter der Maske erglühte. Naſch jedoch ges 
wann ſie ihre Ruhe wieder und, indem ſie die 
Maske herabnaßm und ihm ihr lächelndes 
Antlitz enthüllte, entgegnete ſie: 

„Wenn du vielleicht glaubteſt, es ſtehe Ver⸗ 
druß über deine Blindheit darauf geſchrieben, 
ſo warſt du im Irrtum.“ 

„Für dieſes Antlitz gibt es nur ein Wort 
der Bewunderung!“ rief der rote Domino, „es 


Sämtliche Modelle werden im Betrieb ger" 


> 


iſt. Sollten noch junge Leute im Alter von 14 bis 


Mit dieſen Worten entfernte er die rote 


e bi 
handli 
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Get Aus dem Landtreiſe Thorn, 31. Ottober. 
in Ehren Unter den Pferden des Anſtedlers Walter | 
geſtell. ib iſt der Ausbruch der Roßzkrankheit 15 


— . Be 
2. „ Geiundheitspflege. 


oder 9 Ohren erkrankung, eine Selbſt⸗ 
oder het kterien Vergiftung. Wie entgiftet 
Ügienif man dieſelbe radikal durch ein praktiſch erprobtes 
bob iu bodictetiches Behandlungsverfahren? Für Laien 
Xıffane bearbeitet von Dr. med. Walſer, (60 Pfg.) 5. 
Lab 5 Hof ⸗Verlagsbuchhandlung Edmund Demme, 
niche g. — „Bei Ohrenleiden“, heißt es gewöhnlich, „iſt 
wohl die machen.“ Dieſe Annahme iſt grundfalſch. So⸗ 
teen e Vertreter der mediziniſchen Wiſſenſchaft wie auch 
müßt gen der Volksheilkunde ſind raſtlos tätig und be⸗ 

geweſen, 


ei 
Ki ort 


hr, Kalender, 
tale eowitz ſch's Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 
gr nder für 1913 (213, Jahrgang), Preis broſch. 
9, kartoniert mit Schreibpapier durchſchoſſen 50 
Verl ab in Quartformat zu haben, Trowitzſch & Sohn, 
Drei, SW 48. — Wie es einem fo altehrwürdigen 
nigen en Kalender geziemt, ſteht dieſer Jahrgang vor⸗ 
abo im Zeichen der glorreichen Zeit vor 100 Jahren. 
Gayı ſingen und ſagen die Dichter Guſt. Schüler, A. v. 
inen und S. Ch. v. Sell. Oskar Kaum bringt in 
Eine 9 markigen, ſchwungvollen „Das Volk ſteht auf“ 
eine Harſtellung des Jahres 1813. Daran ſchließt fich 
1 Tatſachen beruhende vaterländiſche Geſchichte: 
asche e Huſar“, die in ihrer energiſchen humoriſtiſchen 
die e herzerquickend wirkt. Geſunden Humor weiſt auch 
aber rzählung „Jakob Kruſe's Traum“ auf, und tiefen, 
Feen wohltuenden Ernſt die Geſchichte „Der Tod als 
nd", — Belehrendes fehlt dieſem kleinen Kalender 


Ni 
Ne Kurz und überſichtlich iſt die Neuordnung der 


2 


bol ne und Unfallverſicherung dargelegt. Eine wert⸗ 
durch volkswirtſchaftliche Erleichterung: „Desinfektion 
ügeln“ wird erklärend mitgeteilt. Gartenbeſitzer 


getläen über „Freunde und Feinde“ ihres Beſitzes auf⸗ 
t glich Allerhand nützliches und wiſſenswertes fürs 
15 che Leben gehört teils zum eiſernen Beſtand des 
berd ers, teils iſt es neu eingefügt. Alt und jung 
und en ſich an den wirklich künſtleriſchen Bildern freuen, 
4 wer klug iſt, läßt ſich das herrliche Titelbild nach 
819 Gemälde von G. Bleibtreu: „Die Freiwilligen von 
bern in Berlin“ einrahmen. Zum Schluß ſei noch ganz 
bo fehr auf die Jahresgeſchichte hingewieſen. Sie iſt 
Intech und ſpannend geſchrieben, daß man mit äußerſtem 
8 ereſſe von Anfang bis zu Ende den Geſchehniſſen des 
Ates folgt, die der Verfaſſer noch einmal vor den 
igen des Leſers entrollt. 


Malerei, Raumkunſt, Runſtgewerbe. 


uit das Alexander Kochs „Deutiche Kunſt und Dekoration“ 
gest ihrem verſchwenderiſch reich und mannigfaltig aus⸗ 
In teten Oktoberhefte für den neuen Jahrgang vers 
lum en. hat, verwirklicht das vorliegende Novemberheft 
Di großen Teil ſchon in wahrhaft überraſchender Weiſe. 
— luxuriöſe Fülle des prächtigen, vielſeitigen Bilder⸗ 

erials, begleitet von gediegenen literariſchen Eſſays, 
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bringt auf ſo manchem Gebiete von Kunſt und Knunſt⸗ 
gewerbe wieder neue, wertvolle Aufklärungen und bildende 
Auregungen. Und ſo iſt jedes Heft dieſer einzigartigen 
„Darmſtädter Kunſtzeitſchrift“ ſtets von neuem zu be⸗ 
grüßen als ein überaus wichtiger Faktor zur Verbreitung 
begeiſterter Kunſtfreude, zur Weckung und Vertiefung 
rechten Kunſtempfindens. Ausgiebig iſt im November⸗ 
hefte die Malerei vertreten. So wird über die Münchener 
Jahres⸗Ausſtellung im Glaspalaſt an der Hand einer 
Auswahl der hervorragendſten dort gezeigten Gemälde 
berichtet. — Unſer ganzes Intereſſe heiſcht dann die 
Vorführung des von Prof. van de Velde eingerichteten 
Künſtlerheims des Malers Kurt Herrmann⸗Berlin und 
der in dieſen Räumen neben eigenen Gemälden des 
Künſtlers beherbergten auſehnlichen Sammlung markanter 
Werke des franzöſiſchen Impreſſionismus, darunter Arbei⸗ 
ten von Gauguin, Maurice Denis, Bonnard, van Gogh, 
Valtat und Vuillard; es iſt hierbei wichtig zu konſtatieren, 
daß ein innerlicher Zuſammenhang zwiſchen den Linien 
eines van de Velde und den Expreſſionen der in dieſem 
jo intellektuell und jo wenig ſinnlich geſtimmten Milieu 
verſammelten Künſtler unverkennbar zutage tritt. — Eine 
ganz andere Welt iſt es, in die uns die folgende, dem 
Münchener Maler Charles Tooby gewidmete Publikation 


einführt; ein famoſer Farbdruck und Abbildungen unge⸗ 


mein lebendiger Tierbilder und gehaltvoller, großzügiger 
Landſchaften laſſen unzweifelhaft erkennen, daß der 
engliſch⸗deutſche Maler Tooby zu den beſten gehört, die 
wir in Deutſchland haben. Seine Kunſt iſt ſtark und gut, 
wirkt ſo vollkommen prätenſionslos und ſelbſtverſtändlich, 
ſo unmittelbar und wahrhaftig. — An den weiter ab⸗ 
gebildeten engliſchen Laudhäuſern und Wohnräumen kann 
man ebenfalls feine helle Freude haben; ſowohl die äußere 
als die innere Geſtaltung dieſer dem engliſchen Heimatboden 
urkräftig entwachſenen Eigenhäuſer iſt aus einem innigen 
Bündnis zwiſchen Zweckmäßigkeit und Schönheit entſtanden, 
aus einem ſtarken Empfinden für Materials und Form⸗ 
ſchönheit und beſte Tradition. — Während in dieſen 
Wohnungen ein patriotiſcher, pietätvoller Konſervativismus 
alte bewährte Formen und Prinzipien dem Neuſchaffen 
in erſter Linie als Normen gelten läßt und nur vorſich⸗ 
tig weiterbildet, ſetzen die öſterreichiſchen Raumkünſtler, 
die dann zu Worte kommen, ihre ganzen Kräfte ein, dem 
Zeitgeiſte und ſeinem Formwillen kypiſchen Ausdruck zu 
verleihen. Die hier vorgeführten Ausſtellungs⸗ und 
Empfangsräume, Speiſezimmer, Damenzimmer, Wohn⸗ 
räume ꝛc. von Joſef Hoffmann, O. Prutſcher, Karl 
Witzmann, A. O. Holub, Joſef Frank u. a., zeigen das 
ehrliche, ernſte Ringen um eine ſpezifiſch öſterxeichiſche 
Formenſprache an einem hohen Ziele reifer Vollendung 
uns ſtolzer Selbſtändigkeit. — Den Beſchluß des genuß⸗ 
reichen Jeftes bilden künſtleriſch⸗techniſch höchſt befriedi⸗ 
gende Edelmetallarbeiten, getriebene Zigaretten⸗Etuis und 
Broſchen mit Edelſteinen von Alfons Ungerer ⸗ Berlin, 
köſtliche Stickereien, Täſchchen, Kaſſetten, Kiſſen ꝛc. von 
Elſe Wislicenus u. a., ferner Möbel und elektriſche Tiſch⸗ 
lampeu in Rohrgeflecht und reizvolle Steh» und Häuge⸗ 
tampen in Bronze mit farbigen Seideuſchirmen. — Das 


Heft, das über 100 der herrlichſten Abbildungen, darunter 


viele ſchöne Sepiatonbeilagen und ein farbiges Blatt 
enthält, iſt einzeln zum Preiſe von 2,50 Mark in allen 
Buchhandlungen zu haben. 


Mannigfaltiges. 
(Großfeuer in Berlin ⸗Adlers⸗ 
hof.) In der Berliner Metallwarenfabrik 
von H. A. Jürſt u. Co. Aktiengeſellſchaft, 
deren große Etabliſſements ſich in Adlershof 
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befinden, brach Mittwoch Nachmittag gegen 


4 Uhr Großfeuer aus, das erſt in den ſpäten 
Abendſtunden gelöſcht werden konnte. Aus 
der Umgegend des Ortes waren insgeſamt 
17 Feuerwehren zur Stelle, doch gelang es 
nicht, den Brand auf ſeinen Herd zu be⸗ 
ſchränken. Der Schaden iſt enorm. Das 
Hauptgebäude, das etwa 90 Meter lang und 
20 Meter tief iſt, iſt vollſtändig ausge⸗ 
brannt. 

(Selbſtmord eines Knaben.) 
In Köln⸗Linden erhängte ſich ein 13jähriger 
Schüler an einem Baum. Der Knabe hatte 
kurz vorher einem Mitſchüler mit einer Pi⸗ 
ſtole ein Auge ausgeſchoſſen und aus Gram 
hierüber Hand an ſich gelegt. 

(Sonder bare Diebe.) In Mül⸗ 
heim (Ruhr) wurden 50 Perſonen verhaftet, 
die ein ganzes Haus niedergeriſſen hatten 
und die Baumaterialien verſteckt hielten, um 
lie ſpäter zu veräußern. 

(Mailand ohne Zeitungen.) 
Wegen eines Setzerſtreiks erſcheinen in Mai⸗ 
land zurzeit keine Zeitungen. 

(Brandunglück.) Nach einer tele⸗ 
graphiſchen Meldung aus San Antonio in 
Texas ſind bei dem Brande eines 
Hoſpitals in Santa Roſa ſechs 
Krankenſchweſtern und ein Kind 
umgekommen, mehrere andere 
werden noch vermißt. 


(Napoleons Rückzug) aus Rußland be⸗ 
gann bekanntlich am 18. Oktober 1812, und ange⸗ 
ſichts des brennenden Moskau hielt er eine Rede an 
ſeine Generale, aus der ein Fes hier angefügt ſein 
möge: „Macht den Soldaten bekannt .. ich würde 
dieſes öde Grab (Moskau) verlaſſen und ſie in 
eine Gegend des Landes führen, welche Fülle an 
Lebensmitteln, Ruhe und Bequemlichkeit darbietet. 
Dort, in jenen reichen Gegenden wollen wir unſere 
Winterquartiere aufſchlagen. Finden wir die Ruſſen 
auf unſerem Wege, ſo ſchlagen wir ſie — finden 
wir ſie nicht, deſto beſſer für ſie ...“ Man ſieht, 
der Vater des Bulletins, deſſen fluchtartiges Ver⸗ 
laſſen ſeiner gänzlich fd Armee nach 
Paris mit dem Satze gemeldet wurde: Das Be⸗ 
finden Sr. Majeſtät iſt nie beſſer geweſen!“, hat auch 
in unſeren Tagen, ſelbſt unter den Türken, Nach⸗ 
folger gefunden, und damals, wie heute, gab es 
Gläubige; nur wird ihr Wahn jetzt raſcher zerſtört 
als einſt, die Lügen haben noch kürzere Beine be⸗ 
kommen. Ganz im Sinne der Korſen handelte aber 
der Herzog von Baſſano, der am 2. Dezember 1812, 
dem Krönungstage Napoleons, in Wilna ihm zu 
Ehren einen Ball veranſtaltete und die Illumina⸗ 
tion der Stadt verlangte. Kurz darauf zogen die 
Reſte des franzöſiſchen Heeres durch Wilna, und 
allein 70 000 Mann der großen Armee wurden da⸗ 
erbt begraben; ſtarben doch dort in einem Lazarett 
täglich mehr als 80 Mann dahin. Was aber lag 
auf den eiſigen Gefilden bende an Toten ver⸗ 
ſtreut? Der Befehl zum Zählen der Leichen wurde 
viel zu ſpät gegeben, und doch hat man in den ge⸗ 


wiß nur nachläſſig geführten Liſten 243 000 Fran⸗ 
zoſen aufgeführt, die im Frühjahr 1813 bei ein⸗ 
tretendem Tauwetter gefunden wurden und an Ort 
und Stelle eingeſcharrt worden ſind. Ernſt Moritz 
Arndt, der dieſen Weg des Todes auf feiner Reife 
nach Preußen kreuzen mußte, ſchrieb über den An⸗ 
blick: „O, Menſchengeſchicke! Wie viele Leichen lagen 
da in Wäldern und Feldern, hinter Mauern und 
Zäunen, ja, auf Miſthaufen, unbeweint und unbe⸗ 
graben, über deren Wiegen einſt auch glüdfelige 
Mütter geſungen, gebetet und geſegnet haben!“ 
Die furchtbarſten Grauſamkeiten wurden damals an 
den Fliehenden von den Ruſſen verübt, und wenn 
auch der Zar Alexander für jeden eingebrachten Ge⸗ 
fangenen einen Dukaten zahlen ließ, ſo weidete ſich 
das Volk lieber an dem ſchrecklichen Anblick der wie 
Teufel gehaßten Feinde, als daß man ſie gefangen 
nahm. So traf beiſpielsweiſe der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin eines Tages auf einen Trupp von 700 
Franzoſen, die völlig nackt in eiſiger Winterkälte 
um die verglimmenden Trümer eines Hauſes her⸗ 
umwankten und um den Tod als Gnade Warm 
p. 


Magdeburg, 30. Oktober. Zucker bericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,95—9,05. Nachprodukte 75 Grad 
ehne Sack 7,30— 7,45. Stimmung: ruhig Brotraffinade I 
ohne Faß —.— Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —,—. Gem. Melis I 
Sack —,—. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 30. Oktober. Mühl ftelig, nerzollt 69. 
Spiritus ſtetig, per Oktbr. 22¾ Gd., per Oktbr. Nopbr. 22, Gd., 
per Novbr. Dezbr. 22% Gd. Wetter: ſchön. 


Berlin, 30. Oktober (Butterbericht von Müller & Braun: 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Gegen Ultimo liegt das 
Geſchüft wie gewöhnlich am Platze etwas ruhiger. Die Be⸗ 
richte aus dem Auslande lauten jedoch feſt, und auch Ham⸗ 
burg berichtet von ſteigender Tendenz, ſodaß wir für nächſten 
Monat nicht nur mit unveränderter Marktlage zu rechnen 
haben werden, ſondern ſogar ein Anziehen der Preiſe am 
nächſten Mittwoch möglicht iſt. Heute blieben die Preiſe 
unverändert. 4 


Allerfeinfte Molkereibulter . » =» - » . 137 Mk. 
I. Qualität © 2 20. 0000 ..134—138 Mk. 
IL Qualität 2 a2 2 122-128 Mk. 
III. Qualitt... . . 110-118 Mk. 


Weichlelverkehr bei Thorn. 

Angekommen: Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mil 
840, Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 2000 Zir. 
Gütern, beide von Danzig, jowie die Kähne der Schiffer 
Th. Glieſem mit 2000, P. Weſolowski mit 1265, J. Poplawski 
mit 3250, J. Mielke mit 2400, J. Keſſelmann mit 2300 Zir. 
Kleie, ſämklich von Warſchau, F. Prengowski mit 3600, 
S. Prengowski mit 4909, J. Jakubjak mit 4000 Ztr. Zucker⸗ 
rüben, ſämtlich von Szwynarie, H. Bukow 1700 Ztr. Gütern 
von Magdeburg, P. Schill mit 2300 Ztr. Kleie von Plock, 
J. Studzka mit 2300 Ztr. Kleie von Wycznogrod. Abgegangen: 


Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhard, mit 1000 Ztr. Zucker, 
1009 Ztr. Mehl und 100 Ztr. Güter, ſowle die Kähne der 
Schiffer J. Niemezykowski mit 4500 Ztr. Zucker, 500 Ztr. 


Mehl und 200 Ztr. Honigkuchen, H. Schulz mit 3500 Itr. 
Mehl und 200 Ztr. Zucker, V. Gmaſinskl mit 3000 Sir. 
Zucker und 2500 Ztr. Mehl, F. Kopczynski mit 8000 Itr. 
Zucker, ſämtlich nach Danzig, H. Lange mit 2300 Ztr. Mehl 
nach Berlin, 

Die Einfuhr von Gerſte auf dem Weichſelwaſſerwege 
wurde auch in den letzten Wochen eifrig fortgeſetzt. Seit dem 
15. Otiober kamen über 42 000 Ztr. über die Grenze bei 
Schillno in 11 Kahnladungen, welche alle nach Danzig gingen. 
Damit beziffert ſich die Gerſteeinfuhr in dieſem Herbſte, vom 
20. Auguſt bis jetzt, alſo in einem Zeitraum von ca. zwei 
Monaten, auf 327.978 Ztr. in 90 Kahnladungen. Eine jo 
ſtarke Einfuhr von Gerſte auf der Weichſel iſt feit vielen 
Jahren nicht zu verzeichnen geweſen. 


. 
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Der Verkanf 1 


geschieht zu derart niedrigen, = 
auf jedem Stück deutlich ver- V 
merkten, festen Preisen, dass 
solche in jeder Beziehung 
einen vorteilhaften Einkauf 
gewährleisten. ; 8 


| Posten 
Korsetts, 


nur moderne Fassons, 


AUSSET- $ 


in bester Verarbeitung, 
ordentlich preiswert. 


Serie II: 
1? 
Serie IV: 


3” 


Serie I: 
. 
95% 
Serie III: 


m 


Posten 
m 2 
$tickereien 
Jedes Stück 4%½ m. 


Stück 1,85, 1,55, 95, 68 
in Madapolame und Cambric. 


Untertaillen, 


mit Stickerei garniert 


782 
85% 
95. 
und Banddurchzug 4° 
Posten 


Untertaillen, 


in franz. Genre, sehr vorteilhaft. 


solide Verarbeitung 
mit breiter Stickerei 


Taschentücher, 


Batist, mit moderner, bunter Kante, 
ı Dutzend 1 4? 1” 


weisse Linontücher, ½ Dtz. 95, 75% 
„  gewasch,, T Dtz. I. 15 
Herrentach, rein Leinen, ı Dtz 3.90 


Aussergewöhnlich billig: 


Echt Madeira-Handstickerei, 


Stück 95, 85 5 


| Molton- Kinder-Wickeltücher, 


Stuck 95 2 


1 Posten 

1 Herren - Krawatten, 
Schleifen 50, 35, 20, 10 2 
85, 60, 50 2 
85, 70, 


Regattes 
Selbstbinder 


Aünigl. Geierbeffule.y: 


Abteilung C. 
Haushaltungs⸗ u. Gewerbeſchule 
für Mädch 


N 3 
en. 11 8 8. Nopbr. bis 2. Dezbr.) habe 
no abzugeben, auch während der Ziehung: 


und ½ Kaufloje 


‚a 50 Mk., 25 Mk. Porto extra. 


alirstufgat-blt hot, 


Hauplgewinn 100 000 Mk. Ziehung 22. 
und 23. Noobr, Stück 3 Mt. Porto und 
Liſte 30 Pf. befonders. 
Badiſche Pferde⸗Loſe 
Ziehung 30. Nopbr., Stück 1 
und Lifte 25 Pf. beſonders. 


Der zur Verteilun Königl. Lotterie 
verjü 1 ee bernd Alberty 9 r 8 


Backkursus. 
Beginn am 15. November. 
Schluß: Ende März. 
Wöchentlich Freitag von 3—7 Uhr. 

Preis 15 Mark. — 
A ajunde täglich von 10—1 Uhr. 
n ſofort, da nur noch fünf 
De frei find 
Thorn den 30. Oktober 1912. 
Die Borſteherin L. Stemmler. 
Su der A 755 Biesen- 


thal Nachf. fell die Schlußver⸗ 
teilung erfolgen. 


4150 Die Summe der zu — 
a Forderungen bes 
trägt Mk. 

Das Verzeichnis der zu berückſichtigen 
den Forderungen liegt in der Gerichts. 
ſchreiberei 5 des 15 Amtsgerichts in 
Thorn zur Einſicht a 

Thorn den 31. Oktober 1912, 

Der Konkursverwalter N 


©. Meisner. 


damen u. Kinderkleider, jowie 


werden ſchick und ſaub 
Koſtüme 205 N FR an — — 
Mocker, Vergr. 34. 


ohne Koſt. Marienſtr. 1, 3 


10 3 
LE 1.2 1 2 5 2 


e- Hale 


zu Mänteln in allen Heft a7 u 


in Trikot und gestrickt, beste Qualitäten, Wert vielfach das Doppelte. 


Damen-Handschuh 
88 % 78 4 68 4 58 4 38 


1 Posten Sweaters 


in reiner Wolle und plattiert, 
f. Knaben, Mädchen u. Damen 


1 Posten Rodelmützen 


. in modernsten Ausführungen, 
Wert vielfach das Doppelte 


1 Posten Zuaven-Jacken 


in Wolle ee u. Mohair- 
Bahmenarbeit | ; 


| Cirka 100, Stü 


251 
2. 35 W > 
120 9 1 
75 4 
1 
2 a 1.5 09 % 


ck III 


Damen- Ws ische. 


Hemden: Beinkleider: 
Vorderschluss mit 05 l 
Spitre leichtem u. wa 
Achselschluss mit = 10 stoff mit Stickerei- 
Bogen volant 

it Madeirasticke- 3 
1 1.25 Nachtjacken 


reichl. mit Sticke- 
rei garniert 


Passe m. echt Ma- 
deira - Handstick. 


1% 


d Klaſsen⸗Latterie 


ur 5. Klaſſe 227. Lotterle 


ie Porto 


1 a. W. 


kleine 


au eine R. eſte — 


Eulmer Chauſſee 30. 


fi 65 Pi t 


mit reicher, 
Stickerei 


1 


Alfred 


verlegt habe. 
waren und Mari 
Um fernere Unterſtüh ung, beſonders in meinem neuen Unternehmen, bittet 


Scheffler, Fiſchhalle, 


leichtem und 


enorm "Elli 1 


Valenciennespitzen, 


Spachtel- und ar 


1 Posten Snortlätzehen, 


Trikot. 


nn 2.45 1 


95 
75 


weiss und farbig, in reiner 
Wolle und plattiert 


Posten Rodelshauls, 


wollene, kräftige en 
lang mit Franze . . 


Posten Plaids, 


gute, wollene ee in 
neuen Dessins . . 


für Damen und Herren 
hervorragend billig ! 


Wäsche 23: 2 1.65 15 


4 Schürzen. , KKopishawis, 
| Hausschürzen, 


ohne Latz, 


Spachtel- und Seiden- 
tullstoffe, 
Seidenstickereien. 


weiss . 


Breitestrasse 21. 


| Al Br, f | . 


Hiermit die ergebene bg daß ich auf ENDEN Se ben Verkauf 
meiner lebenden Fiſche außer an den Markttagen in die S 


Echilerſgze 18 (Caden), 


Baron ne auch blutfriſche Seeſiſche, ſowle ſeinſte Alacher⸗ 
ganz ergebenſt 


Fernruf 295. 


Snaben, oſen Reſte bing zu Autodecken, Autoschläuche un 
Logs zinda nis 5 | 


kauft zu höchſten 


Schillerſiraße 18. 


Mer will Geld verdienen! 


Gummiabsätze 


Freitag bis Sonnabend Mittag 70 


. Rosenblüth, : 
Ranſtütterſteinweg Aan werd 


gegenüber der altſtädtiſchen Kirche am Markt. Friſchgeſchoſſene Haſen 


ſtets auf Lager. 


Preiſen. 


2.15, 1.95, 1.35, . 
1435 Blusenschürzen 4s, 138, 138, 120 


A Farhige Teeschürzen . 
Farbige ‚Tändelschürzen . 
. 1.25 Wiss Toeschürzen .. 2.05, 1.05, 128, 95 


in schwarz, weiss und 
farbig, sehr billig. = : 


55 
55 


1515 J. 


1 


95. 


.m 9 


reifen abge 


Paar Handschuhe 


Kinder- Handschuh Herren-Handschuh 


68 % 48 % 38 1.25 95 % 65 2 


. 


18 0 % 


1435, 1.48, 1.85, 90 


1.68, 95, 85, 00.2 | 


Tüllstoffe 
52 


weiss, schw, ‚farb, 1.95 


ji Dre 8 


Geavier- Anfall 


Schablonen. 
Große Auswahl in petſchaften. 
Maninos nd. andere Möbel 


in und a 
And völlig poliert 1 ausgebeſſert. 
Fritz Suckro, Mellenftraße 


Bestellungen |- 
EN zn 


r dem Haufe 


Versäumen 
Sie nicht 


von dieser selten günstigen 
Kaufgelegenheit für Ihren 
Herbst- und Winterbedarf 
schnellstens den ausgiebigsten 
Gebrauch zu machen. 2 


Posten 


Handarbeiten. 
Küchentischdecken Stück 
Waschtischgarnituren 


Wandschoner 95, 
Waschkorbdecken 


Wüschebeutel u. 
Nachttaschen 1, 10,95 60% 
Decken 60/60, 1,20, 95, 75% 


Kissen mit Rückwand 95, 75 % 
Läufer, mod.Zeichn., 1,10, 959 


„Viel 10 00 Schön“ 


reizende Neuheiten 

in grau Leinen. 
Nachttischdecke 

Kissen mit Rückwand 


Läufer 1.50 
Nähtischdecke 1.65 
Decke 60/60 1.75 
Büfettdecke 2.95 


Posten schwarze, wol. 
Kopftücher, 9), 


„Weiss wollene 


Orenburger Art, Stück 95 


| Damengürtel. 


Brokat⸗Gummi, Stück 25 % 
Sammet-Gummi, St. 98, 68, 58 9 


Posten 


Posten 
Damentaschen, 


modernste Visitform, St. 5 


7 
| 


osten Wadstuchroste 


enorm E 


Posten Tine ou ach 


ausserordentlich preiswert, N 
Stücke a 10 m 


Heinr. Rausch, Blige. 10, f 
e > heilspllede Thom 
: un 0 
Emaileeſchüdern, den Vorlea Yen 4, Aevenber re 


und des Herrn Dir. Uhlig erhalten 2125 
Mitglieder ermäßigte Preiſe und bevd 3 
zugte Plätze. Da Herr U. 

15 ln Vereins vert 
jauber | dern 


53. 
ehrer bea e 


Borbereitungsfurfus F. Sell 


aut, Gymnaſiums einzurichten. 
Klein, Ba u. A. B. a. d. Geſchäftsſt. d. le 
Stopfleber, — — 
Spickbrüſte 


zu billigſten Preiſen nehme ſtets entgegen. 


Heymann Cohn, 
Schillerstr. 8. 


4 Nehböde 


en heute zerlegt 17 1 billigen 


ühner 


E. Lesinskl, Neuſt. Markt 20. 


2 Grundstücke, 


ca. 17 und 26 Morg,, SR neue, 5 
Geb. m. Einwoh., j. über 30 nnz u 
einnah., an den Ziegelelen gel., A 
Arb. oder ält. Bel. gel 50 | 
2000-3000 Mk is je 10 00 


verkaufe wegen Ziegelenecgſel 
fr. Papendik, Biegeleimerffühttt 
ramtſchen bei Thorn. 
1. Snlafitelle en 21. Damen vi 
Bäckerſir. 4, 8 Tr. l. u. 


N 


r. 257. 5 | horn, Freitag den 1. November 1912. | 30. Jahrg. 
— ʃkʒ. dd ĩ — ⁵⁶ qi! — —k‚t PPTP 


Die pPreſſe. 


[drittes Blatt.) 


wendung der fr bedarf der Genehmt- 
gung der Aufii 8 nicht.“ 8 

Miniſter v. Dallwitz: Wi wiederhole meine 
Bitte, den Kompromißantrag Winckler anzunehmen 
und alle übrigen Anträge abzulehnen. Auch die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe find für die Regierung un⸗ 
annehmbar. 


Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorle mer: 
In Beantwortung der Interpellation habe ich na⸗ 
mens der königlichen Staatsregierung folgendes 
zu erklären: Es it der königlichen Staats⸗ 
112 19 bekannt, daß die Anſiedlungskommiſſion 
ür Weſtpreußen und Poſen die von dem Herrn 
1 9 ; orredner genannten Güter in Gemäßheit der 

Abg. Dr. Iderhoff (fon) begründet einen Paragraphen 13 ff. des Geſethes vom 20. März 1908 
Antrag, nach dem es bei den Kaſſen, die wen ger aufgrund des Enteignungsrechts zu erwerben be⸗ 
als 20 Proz. ihrer Beſtände in mündelſicheren Paz ſchloſſen hat. Die gegenwärtigen Eigentümer dieſer 
pieren anlegen, bei den geltenden Beſtimmungen Güter haben gegen den Beſchluß der Anſiedlungs⸗ 
verbleibt. >: kommiſſion die nach ine Be 16 des Geſetzes vom 

Abg. Dr. Schröder⸗Caſſel (ntl.): Nehmen 20. März 1908 zutäſſige Beſchwerde inner⸗ 
Sie den Kompromißantrag an. halb der e Friſt erhoben. Da 
über dieſe Beſchwerde von den zuſtändigen Mi⸗ 
niſtern zurzeit noch keine Entſcheidung getroffen 
iſt, ſo kann ſeitens der Staatsregierung eine Be⸗ 
antwortung der Frage, inwieweit die Voraus⸗ 
ſetzungen des Geſetzes vom 20. März 1908 erfüllt 
find, nicht erfolgen. Nach dem vom Präſidenten der 
Anſiedlungskommiſſion erſtatteten Bericht kann aber 
kein Zweifel darüber obwalten, daß von der 
Enteignung nurſolche Güter betroffen 
worden ſind, welche in letzter Zeit 
durch Veräußerung den Beſitzer ge⸗ 
wechſel haben. Demzufolge entspricht inſoweit 
der Beſchluß der Anſiedlungskommiſſion durchaus 
der Erklärung, welche ich im Namen der Staats⸗ 
regierung in der Sitzung der Budgetkommiſſion 
diefes hohen Hauſes am 17. April 1912 abgegeben 
und ſpäterhin auch bei der Beratung der Denk⸗ 
ſchrift der Anſiedlungskommiſſion vom Jahre 1911 
in beiden Häuſern des Landtages wiederholt habe. 
Bei der Beratung des Geſetzes vom 20. März 1908 
find die aus der Verfaſſungsurkunde für den preu⸗ 
iſchen Staat und aus der Verfaſſung des deutſchen 

eiches hergeleiteten Bedenken gegen das Ent⸗ 
eignungsrecht eingehend widerlegt worden (Lachen 
bei den Polen. (Sehr richtig! rechts.) Die königl. 
Staatsregierung kann ſich auf eine nochmalige Er⸗ 
örterung dieſer Bedenken ſchon deshalb nicht ein⸗ 
laſſen, weil ſie gegenüber dem verfaſſungsmäßig 
zu Stande gekommenen Geſetze nicht mehr inbetracht 
kommen können. (Rufe: rl de en e Bravo 
rechts, Ziſchen links, Pfuirufe bei den Polen.) 

Präſtdent Graf Schwerin: Ich bitte Sie, 
derartige Zwiſchenrufe zu unterlaſſen. Sie können 
ja Ihrem Widerſpruch in anderer Weiſe Ausdruck 
geben. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Winckler (konſ.) beantragt Beſprechung 
der ER ! f 

Abg. Dr. Mizerski (Pole) ſchließt ſich dieſem 
Antrag an. . 

Der Antrag wurde genügend unterſtützt. (All⸗ 
ſeitige Rufe: Vertragen!) 

Abg. v. Goßler l(konſ.): Der Begründer der 
Interpellation hat hier das ganze Thema der Polen⸗ 
politit aufgerollt. (Großer fortgeſetzter Lärm, ſtür⸗ 
miſche Zurufe bei den Polen, infolge deren die 

ächſten Worte des Redners dee bleiben.) 

ie verfaſſungsrechtlichen Bedenken, auf die ſich 
die Interpellation ſtützt, find eden eingehend 
geprüft und nicht als ſtichhaltig erkannt worden. 
Ich halte daher eine neue Debatte hierüber nicht 
für zuläſſig. Für uns kommt es in dem gegen⸗ 
wärtigen Augenblick darauf an, ob die Ausführung 
des Geſetzes ſich im Rahmen der geltenden Beſtim⸗ 
mungen gehalten hat. Zweck dieſes Geſetzes war, 
unter . unnötiger Härten da⸗ Deutſch⸗ 
tum zu ſtärben. Wir haben keine Veranlaſſung, der 5 
Regierung hierbei in den Arm zu fallen. ( ebhafter ie „Frankfurter Zeitung“ hat ſchon mehrmals 
Beifall rechts, große Anruhe bei den Polen.) Nachrichten über türkiſche Erfolge gebracht, die ſich 
barpropinzen, jo klagen fie auch. Alle Deutſchen in Abg. Dr. Friedberg (natl.): Auch meine nachher nicht beſtätigten. 
der Oſtmark beſtehen heute aus Staatsſtipendiaten. politiſchen Freunde lehnen es ab, ſich durch die Aus⸗ Wechſel im türkiſchen Oberkommando. 
(Unruhe.) Fürſt Bülow hat ſich hinter die Krone führungen des Abg. Korfanty zu einer ausgedehn⸗] Wie aus Konſtantinopel vom Mittwoch gemeldet 
verſchanzt, um dieſes Gewaltgeſetz durchzudrücken, ten Polendebatte drängen zu laſſen. Wir müſſen wird, hat anſtelle von Abdullah Paſcha Naſim 
hat aber durchblicken laſſen, das en ſolle nicht ans die weiteren Aufklärungen der ee ab⸗[Paſcha das Kommando über die Oſtarmee über⸗ 
gewendet werden. (Hört! hört! bei den Polen.) warten, aber wir ſind ſehr geneigt zu glauben, daß 
Das ſogenannte Recht der Enteignung wird zum die königliche Anſtedlungskommiſſion 1510 im Rah⸗ 
erſtenmale angewendet bei Gütern, von denen eins men des Geſetzes bewegt. (Lebhafter 
den Nachkommen eines bei Köni gräg, gefallenen bei den Polen und den Soz.), Die zweite Frage be 
Offiziers gehört. (Entrüſtungsrufe, Lärm) Ein trifft die Verfaſſungsmäßigkeit der Enteignung Es 
anderes Gut gehörte einer Mitwe mit unmündigen liegt jetzt kein Grund vor, in eine nochmälige Prü⸗ 
Kindern. (Pfuirufe.) Die Enteignung iſt eine Ver⸗ fung einzutreten. Es iſt bei Verabſchiedung des 
öhnung alles deſſen, was unter ziviliſterten Völ⸗ Gefetzes alles darüber gejagt, was Rn jagen war. 
ern Rechts geweſen iſt. In der dle le 155 (Beifall bei den Natl. und rechts, Widerſpruch ber 


Abg. Dr. Friedberg (stl.) beantragt, die 
Petitionen voranzuftellen. Dieſer Antrag wird 
gegen die Nationalliberalen abgelehnt. 

Donnerstag 10 Uhr: Fortſetzung der heutigen 
Beratung, Petitionen. Schluß 4% Uhr. i 


Der Balkankrieg. 

Die Entſcheidungsſchlacht 
ſüdlich von Adrianopel hat 1 Ihr Aus⸗ 
gang wird das künftige Schickſal des Osmanen⸗ 
reiches beſtimmen, das bisher dem Anſturm des 
Balkanbundes nicht prese“ alten vermochte. 

Die „Neue Freie Ant meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel vom Dienstag: Amtlich wird gemeldet, die 
Oſtarmee ſei von mittags ab im Kampfe begriffen 
und leiſte ganz beſonderen Widerſtand. aſim 
Paſcha meldet, es handle ſich um die Herbeiführung 
der Entſcheidung. — Eine Konſtantinopeler Lokal⸗ 
korreſpondenz meldet, daß nach den dem Kriegs⸗ 
ministerium zugegangenen offiziellen Nachrichten 
Die türkiſche Armee den Angel auf der ganzen 
Linie nördlich von Kirkkiliſſe⸗Marraſch begonnen 
habe, und daß die de ſich zurückziehen. — 
f antinopel gemeldet: Am 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


89. Sitzung vom 30. Oktober, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Dallwitz, Lentze. 

Das Sparkaſſengeſetz. 

Die zweite Leſung wird bei der allgemeinen 
Ausfprache zu Paragraph 1 eee Eos, 

Abg. Wamhoff (nil.): Mit Rückſicht auf die 
beſonderen hannoverſchen Verhältniſſe bitte ich, die 

zorlage abzulehnen, zumal es ji offenkundig um 

ein Ausnahmegeſetz handelt. Auch die gefrigen 
Ausführungen des Herrn Finanzminijters können 

meine Bedenken nicht zerſtreuen. t 

Abg. Waldſtein (fortſchr.): Auch ein er⸗ 
heblicher Teil meiner Freunde lehnt den Entwurf 
ab. Warum ſollen die Sparkaſſen gezwungen ſein, 
an Kursverluſten der Staatspapiere teilzunehmen? 

it einem Teil meiner Freunde fordere ich des⸗ 

alb in einer Reſolution eine Geſetzesvorlage, durch 
die die öffentlichen Sparkaſſen gegen dasjenige 
Kursriſiko tunlichſt ſichergeſtellt werden, das ihnen 
zer Zwangsbeſtand an Inhaberpapieren aufbürdet. 
offt man aber, der Entwurf werde der Zinstreibe⸗ 
rei der Kaſſen ein Ende machen, ſo heißt dies doch, 
ie Kaſſen werden nachher nicht mehr in der Lage 
ein, Zinstreiberei zu verſuchen. Das beſagt ge⸗ 
nug. Jedenfalls handelt es ſich um ein Geleg 
gegen die Sparkaſſen. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 
Paragraph 1 gelangt unter Ablehnung der übrigen 
Anträge in der Faſſung des Kompromißantrages 
Winckler zur Annahme. are 
Paragraph 2 beſtimmt, von dem Mindeſtbe⸗ 
bande an mündelſicheren Inhaberpapieren müſſen 
re drei Fünftel in Schuldverſchreibungen des 
Reichs oder Preußens angelegt werden. 5 

uf Befragen des Abg. Frhrn. v. Zedlitz 
ont betont Miniſter v. Dall witz: Die Vor⸗ 
age entſtammt der Initiative des Reſſorts des In⸗ 
nern. Gegenüber den Abgg. Dr. Arendt und Leinert 
muß ich durchaus feſtſtellen, daß für die Regierung 
das fiskaliſche Intereſſe erſt an zweiter Stelle ſteht. 

Abg. Hoff (fortſch.): Der Finanzminiſter hat 
das fiskaliſche Intereſſe aber jteis in den Vorder⸗ 
grund geſchoben. Der fa empfohlene Schematis⸗ 
mus wird der Volkswohlfahrt durchaus zum Nach⸗ 
teil gereichen 


Abg. Mommſen (fortſchr.): Der Teil meiner 
reunde, der I den Kompromißantrag ſtimmt, 
teht ſeine Zuſtimmung erſchwert durch das be⸗ 
jchränkte Aufſichtsrecht, das der Antrag Winckler am 
Schluß noch bringt. 3 { 

Abg. Reinhard (3tr.): Die Haff it, ob das 
Sparkaſſenreglement von 1838 noch gilt. Darüber 
iſt leider keine klare Entj DR gefällt. Wir leg⸗ 
ten großen Wert auf die Verwendbarkeit der über- 
ſchüſſe zu Weges, Armen⸗ und Schullaſten, und To 
zieht uns der Antrag Winckler unannehmbar enge 
Grenzen. 5 N 

Abg. Leinert (Soz.) begründet den Antrag, 
nach dem von den zur Verwendung ſtehenden Be⸗ 
trägen in allen Fällen die Hälfte zur Erhöhung 
des Zinsfußes der Spareinlagen zu verwenden ſind. 

bg. v. Haſſell (konſ.): Wir halten eine ge⸗ 
wiſſe, wenn auch ſehr beſchränkte Staatsaufſicht für 
notwendig. Den freikonſervativen Antrag er⸗ 
kennen wir als n e an. Hingegen iſt der 
Antrag Leinert direkt gegen das nterefje der 
kleinen Sparer. (Sehr richtig! rechts.) er 

Die Beſprechung ſchließt. Paragraph 7 wird in 
der Faſſung des durch den Antrag Iderkoff abge⸗ 
änderten lic pegrüuſdet nnch angenommen. 

Schließlich begründet noch 5 

Ag atdtein (fortſchr.) die eben bereits 
mitgeteilte Reſolution. f DE 

ieje geht an eine Kommiſſion von 21 
Mitgliedern, 
Damit iſt die zweite Leſung der Vorlage beendet. 
Die Enteignungsfrage. 

Die polniſche Interpellation fragt, 
wie die Megierung die von der Anſiedlungskom⸗ 
miſſion anne Enteignungen glaubt recht⸗ 
ertigen zu können. - 
ine 2 Sehr. 9 e iſt zu ſo⸗ 
ortiger Beantwortung bereit. N 5 
\ Zur Begründung der Interpellation erhielt das 
Wort 

Abg. Korfanty (Pole); In dem Augenblick, 
wo a dem Balkan die chriſtlichen Völker, von den 
Sympathien aller anſtändigen Elemente der ziol⸗ 
liſterten Welt begleitet, mit ihren Bedrängern ab⸗ 
rechnen, unternimmt die preußiſche Regierung einen 
Schritt, der die Rechte anderer Nationalitäten mit 
Füßen tritt. (Lebhafter Widerſpruch rechts; Zu: 
ſtimmung bei den Polen.) Bisher hat die Re⸗ 
gierung dem Drängen der Hakatiſten dieſer paten⸗ 
tierten Patrioten Stand gehalten. Mangel an An⸗ 
ſtedlungsland liegt auch jetzt nicht vor. So wird nur 
aus politiſchen Gründen enteignet, obwo der pol: 
niſche Bevölkerungsanteil abſolut un relativ 
zurückgeht. Politiſch und national hat man uns in 
ſteter Drangſalierung alles genommen. Jetzt jagt 
man uns noch vom ererbten Grund und Boden. 
Gehen wir nach dem Weiten, fo klagen die paten⸗ 
tierten Patrioten; gehen wir im Oſten in die Nach⸗ 


ferner wird aus Konj 

ienstag machten die türkiſchen Truppen aus Adria⸗ 
nopel einen Ausfall an der weſtlichen Seite gegen 
Marraſch und warfen die Bulgaren, die ungeführ 
die Stärke einer Brigade hatten, mit großen er⸗ 
luſten in der Richtung auf Serail und Kemalköj 
zurück. An demſelben Tage hat die türkiſche Armes 
auf dem öſtlichen Flügel bei Viſa die Difenfive er⸗ 
griffen und den Feind zurückgeſchlagen. Die bul⸗ 
gariſche Diviſion, die im Zentrum vorging, wurde 
auch zurückgedrängt. Die türkiſche Armee tte 
800 Tote und Verwundete. — Informierte Konſtan⸗ 
tinopeler Kreiſe glauben aufgrund vertrauens⸗ 
würdiger e daß Kirkkiliſſe ſich gegen⸗ 
wärtig weder in den Händen der Türken noch in 
den Händen der Bulgaren befindet. — Eine amt⸗ 
liche Depeſche des türkiſchen Kriegsminiſters vom 
Dienstag meldet, daß ſeit Mittag die Armee in 
eine Schlacht verwickelt ſei. Die Armee zeige 
Widerſtandskraft und Entſchloſſenheit, was beweiſe, 
daß der die Truppen beſeelende Geiſt ausgezeichnet 
jet. Eine zweite Depeſche des Kriegsminiſters vom 
Dienstag meldet, daß die mittags begonnene 
ERS mit Heftigkeit fortgejegt werde. Die 
Schlacht entwickele 1 für die türkiſchen Truppen 
ſehr günſtig, die im Vorrücken begriffen ſeien. Der 
Raule Arm drückte die Hoffnung aus, daß die 
türkiſchen Armeekorps mit Gottes Hilfe die Schlacht 
gewinnen werden, 

Von bulgariſcher Seite liegen aus Sofia vom 
Dienstag und Mittwoch folgende Meldungen vor: 
Nach hier vorliegenden Nachrichten ſoll ſich die 
türkiſche Hauptmacht in der Linie Tſchorlu⸗Kariſch⸗ 
tiran konzentriert haben und daſelbſt eine große 
Baue ian ueng beziehen, ſodaß dort die 
8 He; acht zu erwarten iſt. — Die türkiſchen 

ruppen von Adrianopel machten mehrere Ausfälle 
nach verſchiedenen Richtungen, wurden aber überall 
von den Bulgaren zurückgeſchlagen. ; 

Erfolg der türkiſchen Offenſive? 


Ja, Herr Hommſen, wenn die Banken nur ſo ſicher 


wären wie die Sparkaſſen. Gehen Sie doch nach 


tinopel vom Mittwoch Nachmittag 1 Uhr 20 Min., 
daß der rechte Flügel der türkiſchen Armee unter 
Mahmud Mukhtar Paſcha, wie nach Konſtantinopel 
berichtet wurde, nach ies lurken Kampfe am 
Abend die Bulgaren unter ſtarken Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen hätte 


Abg. Waldſtein volt Ich verſtehe nicht 
recht, weshalb der finanzpolitiſche Zweck der Vor⸗ 
lage jetzt beſtritten wird. Jedenfalls liegt ein 
ſchroffer Frontwechſel bei den Regierungsrednern 
vor. 

Paragraphen 2 und 3 werden angenommen. 

Bei ragraph 4 begründet 

Abg. Johannſen (tonſ.) einen Antrag Zed⸗ 
litz, nach dem die den Oberpräfidenten zugedachte 
Befugnis, unter beſonderen Umſtänden Erleichterun⸗ 
gen zu gewähren, in Schleswig⸗Holſtein dem Pro⸗ 


aſcha iſt abgeſetzt worden. Nach ſeinen bisherigen 
eiſtungen kann das freilich nicht verwundern. 
Bedrohliche Stimmung in Konſtantinopel. 
Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffentlicht das nach⸗ 
folgende, vom 29. datierte, ſchließlich nach Con- 
ſtantza in Rumänien und von dort telegraphiſch 
weiterbeförderte Telegramm aus Konſtantinopel: 
Da die Blätter keine Nachrichten über den Krieg 
veröffentlichen, herrſcht hier ſehr gedrückte Stimm⸗ 
ung. Man nimmt an, daß Angünſtiges verheimlicht 
wird. In Wirklichkeit fehlen Depeſchen nicht, ſie 
werden aber von der Zenſur zurückgehalten. Die 
tejigen Europäer find ſehr beſorgt. Geſtern fanden 
ereits in Stambul Zuſammenrottungen, insbeſon⸗ 
dere von Softas, ſtatt, wobei Rufe gegen die 
Chriſten ausgeſtoßen wurden. Die Stimmung tt 


vinzialrecht zufallen Toll, richs Wilhelms IV. wird den Polen Unantaftbar⸗ den Polen und Soz.) a 
1 55 5 n (con): zu egeben, daß in keit ihrer Nationalität verſprochen. Welche cee 

Schleswig⸗Holſtein ein feldes Behftfeig zung | hellen mir vor einem Strate haben, in 75 ide 

beſonders hervortreten wird, ſehe ich doch keinen Königsworte ſo in die Tat umgeſetzt wer! + | (Lebhafter Widerspruch.) i 

Anlaß, in dieſer Provinz zum Oberpräfiventen nicht Trotzdem der Landtag das Geſetz angenommen | Der Vertagungsantra Be gegen 


Abg. Dr. Mizerski (Pole): Mit Rückſicht auf 
die vorgerückte Stunde bitte ich um Vertagung. 


dasſelbe Vertrauen zu haben wie in anderen Pro⸗ halten wir es doch für ungiltig und für einen Bruch die Stimmen des Zentrums, der ialdemokraten 
vinzen. Dem Antrag ſtehen auch ſtaatsrechtliche Be⸗ Wir 1 8 1 15 6 (itonf f In ub 
denken entgegen. . ar ürgerlichen g. Frhr. v. yedli rkonſ.): In Über⸗ 
af: 1. Wi aben in der Erfüllung unſerer ſtaatsbürgerli inſti i beiden Vorredn 
1090 85 pee en ei 7 Fichten noch nie verſagt, und doch enteignet MAN aid c gemiflen Wert, Hier. etz 
Pass kann aber nicht eine beſondere en her⸗ ſtellen, daß völlige Übereinjtimmung bei denjenigen 
ausgegriffen werden. Nach ſeiner Struktur iſt Parteien herrſcht, die die deutſch⸗nationale Polltit 
übrigens der Provinzialrat eine ee und be⸗ 59 Re 99105 le 1 ö in Kala meine 
i 5 ft, nicht eine ſo mit exe⸗ olitiſchen Freunde es ab, ner allgemeinen 
ne = N ehandlung der Polenfrage oder auch nur der An⸗ 
Die Abgg. Dr. Schröder⸗Caſſel (utl.) und einen an en Wir 5 
i 0a: einen Zweifel, rdeführer, wenn ſi 
Reinhart (3tr.) le nen den Antrag ab. wirklich recht haben ſollten, ihr volles Recht er⸗ 
Paragraph 4 wird unverändert angenommen, halten werden. (Lebhafter Widerſpruch bei den 
Wag erh 7 Sektmut den zu Aerdagen, gr Selen und Ke den elt (tene Sl 
d Jet) 2 eſte R 5 ürmiſcher Beifa 
Sehnen Te dag ber Sohe bes eiche Leo; (haft: Ae bei den, Polen 1 
überſchüſſe = 0 U 2 f BR er a 2 
fonds. Der B inckler begrenzt fährdung deutſcher Anſiedlungen, die Güter liegen a eden Ale: e l 
dieſen lich 1. a 155 We 205 8 19 5 in reinpolniſchen Gebieten. Man erzählt, ſich, daB legung der preußischen Verfaſſung zu urteilen, jie 
verzinslich angelegten Vermögen 8 98 tiſch zu i = are 
in mündelſicheren Inhaberpapieren anzulegen Land 1, ja lager 8 a ae loc Weihe, habe g ; 1 0 > 
onde 2 bit 55 9. 5 die Hälfte n Je S überſtimmt worden ſeien. Das Märchen, auch das Reich hat keine Bedenken erhoben. (Leb⸗ 
eitsfonds 5 bis 8 v. H., und c) die geſamten 
Jahrtellberſchülſe wenn der Sicherheitsfonds 
8 v. H. oder mehr der Spareinlagen beträgt. 2. Ber 
den Sparkaſſen, welche mindeſtens 25 v. H. ihres 
verzinslich angelegten Vermögens in mündelſiche⸗ 
ren Inhaberpapieren anzulegen haben, — wie oben 
bis 1 je nach der Höhe des Sicherheitsfonds — auf 
a) die Hälfte, b) drei Viertel und c) die geſamten 
Überſchüſſe. Schließlich beſtimmt der Kompromiß⸗ 
antrag noch: 
Abg. Tourneau (3tr.): Wir empfehlen 
völlige Freiheit. Deshalb beantrage ich: „Die Ver⸗ 


Freunde vor dem Beſuche Stambuls warnen. 


ſprechungen über den Schutz der Europäer im Falle 
von Megzeleien. 
Der Wechſel im Großweſirat. 


feierliche Inveſtitur des neuen Großwe 
Das kaiſerliche Nejtript, durch das Kiamil zum 
Großweſir ernannt wird, Sy der Sultan er⸗ 
warte, daß Kiamil ausreichende Maßnahmen 
treffen werde, damit im e Kriege 
Ordnung und Erfolg für die Armee geſichert und 
die 55 te des Reiches in jeder Richtung gewahrt 
würden. 
Der greife, 82 jährige Kiamil Paſcha hat nun 
85 fünftenmal während ſeiner Laufbahn als 
taatsmann das Amt des Großweſirs übernommen. 
Er war von dieſem Amte erſt vor knappen zwei 


d rden, wo die Sicherheit des Deutſch⸗ 
gewendet werden nung, nicht aber 


Ghazi Ahmed Muktahr feine Demiſſion infolge des 
bisher für die Türkei ſo unglücklich verlaufenen 
fein suges gegeben hat. Insbeſondere dürfte für 
einen Rücktritt die Niederlage bei Kirktiliſſe maß⸗ 
en geweſen ſein, 155 die die Schuld ſeinem 
ohne, ahmud Mukthar 1 zugeſchrieben 
wird. Greiſenhaft und vermorſcht erſcheinen die 
Zuſtände in der Türkei, und altersſchwach find ihre 
leitenden Staatsmänner. Kiamil Paſcha iſt durch 
und durch Engländerfreund, er Sch vielleicht gar 
auf Beiſtand von England in der Kriſis, aber wohl 
vergebens, denn auch an der Themſe ſcheint man 
ent 9510 85 zu ſein, die Türken ihrem Schickſal zu 
überlaſſen. ; 


hafter Beifall rechts; ſtürmiſcher Widerſpruch bei 
den Polen und Sozialdemokraten; Wiederholte 
Pfuirufe.) 7 
Abg. Graf Praſchma (3tr.) (zur Geſchäfts⸗ 
ordnung): Da ich mich leider nicht jo kurz faſſen 
leich Di die 1 möchte ich bitten, daß viel⸗ 
ation nie geſprochen worden wäre, und leicht jetzt vertagt wird. 
gelber r, Shorfemer-Rieler verteidigt Ian die Das Haus beschließt die Vertagung Der 
dg (Bewegung.) Die rote Flut wird, Präſident ſchlägt als Tagesordnung für die 
wie in den Reichstag, auch bald in dieſes Haus 
einziehen, und dieſe rote Flut wird Ihnen die 
Güter nehmen, wie Sie ſie uns nehmen. (Lachen.) 


iſt bei unſerer Bevölkerung 10 5 dahin. Die 


morgige Sitzung vor, zuerſt die eben a eo 
Besprechung fortzuſetzen und dann die Petitionen 
der Juſtizunterbeamten zu beraten. a 


Die Laer Zeitung“ meldet aus Konſtan⸗ f 


nommen. Das heißt mit anderen Worten, Abdullah 


derart, daß wohlmeinende Türken ihre RR! 
ie 


otſchafter hatten bereits vor einiger Zeit Be⸗ | 


Am Dienstag Abend gegen 6 Uhr fand die 
in de ſbatt. 


Monaten zurückgetreten. Es iſt offenkundig, daß 
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Aber den Verlauf und die Bedeutung der 
Schlacht von Kirkkiliſſe liegen nunmehr aus Kon- 
ſtantinopel nachfolge Einzelheiten von privater 
Seite vor: Am Tage vor der Schlacht von Kirkki⸗ 
liſſe ſtanden in Adrianopel etwa 30 000 Mann als 
Beſatzungsarmee dieſer Feſtung. Unabhängig hier⸗ 
von ſtanden in der Linie Kirkkiliſſe—Baba⸗Eski 
drei Korps in der Neihenfolge drittes, erſtes, 
zweites, wobei das zweite nur 12 000 Mann, die 
beiden anderen je 20000 Mann ſtark waren. Die 
Front war alſo parallel dem Bosporus. Rückwärts 
von Baba⸗Eski bei Tſchorlu und Tſcherkeßktoi 
ſtanden vier weitere Armeekorps, die zumteil noch 
im Aufmarſch begriffen waren. Zwif n Kirkkiliſſe 
und Adrianopel ſtanden nur ſchwache Vorpoſten. 
Nach dem Kriegsplan ſollte die Armee von Kirkki⸗ 
li ar ernſtere Kämpfe auf die Linie Viſa— 
Lüleh⸗Burgas zurückgehen, nachdem die Bulgaren 
zur Entwickelung gezwungen und durch den Angriff 
auf die Verſchanzungen bei Kirkkiliſſe geſchwächt 
waren. Dort waren am 20. und 21. in ununter⸗ 
brochener Arbeit ausgedehnte Feldbefeſtigungen 
aufgeworfen worden. Zwei Flugapparate jollten 
aufklären, konnten jedoch wegen andauernden 
Regens nicht aufſteigen. Die Apparate verdarben 
im andauernden Regen infolge Mangels an einem 
Schuppen. Am Dienstag den 22. war in Kirkkiliſſe 
noch alles ruhig, nur nördlich und nordweſtlich war 
Kanonendonner zu vernehmen. In der Nacht vom 
22. zum 23. hat nun anſcheinend Aſis Paſcha den 
Feind ſelbſtändig angegriffen und ſich dabei zu ſtark 
exponiert. Als er zurückgehen mußte und die erſten 
bulgarifchen Granaten in Kirkkiliſſe einſchlugen, 
begann unter den Bewohnern der Stadt, die bereits 
in hellen Haufen auf Ochſenwagen und Mauleſeln 
aus der Stadt flüchteten, eine große Panik, in die 
auch einige E Redif⸗Regimenter hinein⸗ 
geriſſen wurden. So wälzte ſich am Mittwoch Nach⸗ 
mittag, wie Augenzeugen berichten, ein kilometer⸗ 
langer Zug von Flüchtlingen aus Kirkkiliſſe. Ein 
mit Zivilflüchtlingen beſetzter Bahnzug wurde von 
5 nt und zur Abfahrt gezwungen, ob⸗ 
leich noch ein anderer Zug auf der Strecke vor 
aba-Estt lag. Erſterer hr auf abſchüſſiger 
Strecke, da er ‚ohne Bremſe war, auf den anderen 
auf und zertrümmerte 9 letzte Wagen. Die 
wilde Flucht erſtreckte fi bis Lüleh⸗Burgas. Wäh⸗ 
rend bei Baba⸗Eski zeitweilig vollkommene Ver⸗ 
wirrung herrſchte, vollzog ſich offenbar der Rückzug 
der regulären Truppen unter Mahmud Mufhtar, 
wie vorher feſtgelegt, in Ordnung nach Viſa. Die 
Linientruppen ſollen ſich vorzüglich geſchlagen 
haben An dieſem und dem folgenden Tage zeich⸗ 
nete ſich beſonders Oberſt Hilmi aus, der zum 
General ernannt wurde. Hilmi hat in Deutschland 
gedient, das Exerzier⸗Regſement überſetzt und galt 
immer als einer der befähigften Offiziere. Von en 
geh teten Redifs wurden am Montag mehrere 
ſfiziere und Mannſchaften ſtandrechtlich erſchoſſen. 
Auf bulgariſcher Seite wurde der Erfolg vom 
Mittwoch in keiner Weiſe ausgenutzt. Anſcheinend 
ben die Bulgaren weder abt u wie die Dinge 
en, noch die Kraft gehabt, weiter zu kämpfen. 
Ihre Antätigkeit in den folgenden Tagen deutet 
Darauf hin, daß ſie ſehr gelitten haben. Ob ſie 
Kirkkiliſſe wieder verloren haben, iſt allerdings 
ſehr zweifelhaft, da die Türken jetzt eine Ent⸗ 
ſcheidungs ellung „Midia—Tſchorlu eingenommen 
haben und bei Viſa und Lüleh⸗Burgas angeblich 
ekämpft wird. Die Türken mußten ihre beiden 
lugapparate beim Rückzug aus Kirkkiliſſe ver⸗ 
ennen. Ihr Hauptquartier liegt jetzt rückwärts 
von Tſchorlu unweit Tſcherkeßköj. ie Bulgaren 
ſind in vier großen Kolonnen vormarſchiert, eine 
weſtlich Adrianopel eine bei Adrianopel und die 
beiden anderen weſtlich und öſtlich von Kirkkiliſſe. 
Die Entſcheidungsſchlacht oll unmittelbar bevor⸗ 
ſtehen. Vielleicht in Nückſicht darauf, vielleicht auch, 
weil anſcheinend von jungtürkiſcher Seite Anruhen 
geplant ſind, wurde Dienstag Abend der Belage⸗ 
rungszuftend in Konſtantinopel verſchärft. Alle 
Zeitungen find der ſtrengſten Zenſur unterworfen. 
Done Stadtteile wurden bereits Dienstag nach 
10 Ahr geſperrt, und Mittwoch Abend war auch in 
Pera nach 10 Uhr verboten, auf die Straße zu 
en. Da in Saloniki ſich ernſte Ereigniſſe abge⸗ 
pielt haben müſſen, will man in Konſtantinopel 
anſcheinend vorbeugen. Seit drei Tagen fehlen 
faſt alle Nachrichten aus Saloniki. In dem Stadt⸗ 
viertel Fatich in Stambul ſind Montag Nacht be⸗ 
denkliche Schlägereien vorgekommen. 
Die türkiſche Flotte 
25 nach dem Bombardement von Warna nichts 
onderliches mehr geleiſtet. Wie der „Ikdam“ 
erfährt. haben bulgariſche Freiſchärler den Leucht⸗ 
turm von Iniada in Brand geſteckt, um die 
türkiſche Flotte bei ihrer Bewegung im Schwarzen 
Meer zu be dc 5 
3 ürki ilitärflüchtlinge. 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Gera» 
jewo: Am Dienstag trafen hier mit zwei Militärs 
zügen 1300 türkiſche Soldaten mit 69 Offizieren ein, 
die aus dem Sandſchak geflüchtet ſind Sie wurden 
um Mitternacht zuſammen mit den übrigen hierher 
een ee 15 re a Brod 
weiterbefördert. Unter den Offizieren befindet fi 
auch ein Oberſtleutnant. 2 ! m 
g „Die Schlacht bei Kotſchana 
in Nordweſt⸗Mazedonien, wo die zweite bulgarische 
Armee ſiegreich blieb, war Ba vom bulgariſchen 
Regierungsblatt „Mir“ veröffentlichten Detail⸗ 
berichten eine der mörderiſchſten unter allen 
Kämpfen und dauerte beinahe drei Tage und zwei 
Nächte. Während des erſten Tages und der darauf⸗ 
folgenden Nacht leiſteten die Bulgaren. welche an⸗ 
fangs aus nur wenigen Abteilungen beſtanden 
12 türkiſchen Bataillonen Widerſtand, welche na 
und nach dur 1 
den waren. Der Kampf wurde beſonders infolge 
zahlreicher e le erbittert. Die Türken 
wurden trotz ihres Widerſtandes zerſprengt und 
flüchteten in voller Unordnung. Vor dem Kampfe 
hatten die Türken 200 Bulgaren gelangen genom⸗ 
men, 2 von den ſiegreichen Truppen befreit 
wurden. Der Einmarſch der bulgariſchen Truppen 
in Kotſchana löſte bei der Bevölkerung 5 
Jubel aus. 
Die Serben 
haben nach der une von Kröpülü nun 
mehr das ganze Stück Mazedonien beſetzt, das fie 
bei einer Teilung der Beute für ſich beanspruchen. 
Aus Branja wird amtlich gemeldet: Die 
ganze türkiſche Armee Mazedoniens in einer Stärke 
von 80 000 Mann hat an der Schlacht von Kuma⸗ 
novo teilgenommen. Die Serben hatten 400 Tote 
5 20 1 Ki a Di Türken 
en 1 ote (2); fie verloren faſt ihre ganze 
Artillerie — Im Kampfe bei Veleſch ( pen, 
der kurz, aber erbittert war, hatten die Türken 
5915 15 N. ale Keen, nalen wurden 
m i erwirrung gebracht u in di 
Stunt geſchlagen. r 
je aus Vranja gemeldet wird, kam es na 
der Schlacht bei Kumanovo zwiſchen den kucken 
kommandierenden Generälen eftigen Zerwürf⸗ 
niſſen. Djavid Paſcha, der für die Fortſetzung des 


an den Kampfplatz, erſchien dann perſönli 


Alandter hierher gebracht hat. 


ch des 
Truppen von Iſchtip verſtärkt wor⸗ 


Von den verheerenden Wirkungen der mo⸗ 
dernen Geſchoſſe und den ungeheuren Verluſten 
an Menſchenleben und Material kann ſich nur 
der eine Vorſtellung machen, der wirklich das 
Schlachtfeld eines heutigen Kampfes geſehen 
hat. Das iſt natürlich nur denjenigen ver⸗ 
gönnt, die datſächlich an den Kämpfen teil⸗ 
nehmen. Alle übrigen müſſen ſich mit dem 
Anblick ⸗photographiſcher Wiedergaben begnü 
gen. Aber auch dieſe zeigen, wie entſetzlich die 
Verwüſtungen ſind, die der moderne Kampf 
anrichtet. Wir ſehen auf unjerem Bild einen 
kleinen Teil der Schlachtfelder in der Gegend 


von Podgoritza, wo Türken und Montenegriner 
heiß miteinander un die türkiſchen Befeſtigun⸗ 
gen von Schipcanik zwiſchen Detſchitſch und der 
Stadt Tuſi fochten. Aufgewühlter und aufge⸗ 
riſſener Boden, der die Wirkungen des jetzigen 
Artilleriefeuers zeigt, Zerſtörungen von Mate⸗ 
rial aller Art, und man kann ſich denken, 
welche Verluſte an Menſchenleben ein planvoll 
geleitetes Artilleriefeuer hervorrufen muß. 
Daß man unter ſolchen Amſtänden von einem 
„friſch⸗fröhlichen“ Kriege kaum noch ſprechen 
kann, liegt auf der Hand. 


Kampfes eintrat, ſoll von einem türkiſchen Offizier 
niedergeſchoſſen worden ſein. 
In einem am Mittwoch in Belgrad veröffent⸗ 
lichten, vom 18. Oktober datierten Telegramm 
benachrichtigt Miniſterpräſident Geſchow den 
Miniſterpräſidenten ee ch von einem in Sofia 
abgehaltenen Bittgottesdienſt für den Sieg der 
Verbündeten. Er bittet Paſitſch, von dem die Ini⸗ 
tiative zur Schaffung des Balkanbundes ausge⸗ 
gangen 1 5 ſeinen aufrichtigen Glückwunſch zu 
ieſem rke entgegenzunehmen. 
Die Großfürſtin Helene iſt Mittwoch früh von 
Belgrad nach Vranja abgereift. 
Türkiſcher Überfall 
auf eine montenegriniſche Aufklärungsabteilung. 
Aus Rijeka wird gemeldet: Unweit von Bardan⸗ 
8 öſtlich von Skutari, unternahmen am Dienstag 
ie Türken einen Überfall auf montenegriniſche 
Truppen, die 1 verſahen. Eine 
Ber Abteilung von Weißtürken, die zwar ſer⸗ 
iſcher Zunge, doch Anhänger des Islams ſind, 17 
durch mehrere weiße Fahnen ihre Bereitwilligkeit 
zu Unterhandlungen kund, worauf ein ſtarker Trupp 
von Montenegrinern vorging. In einer Ent⸗ 
fernung von dreißig Schritt gaben die Weißtürken 
unvermittelt eine Salve ab. 40 Montenegriner 
wurden getötet, mehrere hundert verwundet. Das 
Bi der Angreifenden wurde ſofort erwidert. 
e Weißtürken, die große Verluſte erlitten, wurden 
erſprengt. Der König entſandte, nachdem ihm vom 
ampfe Meldung erſtattet worden war, Mittwoch 
früh eine Sanitätsabteilung mittels e 
un 
ließ ſich Bericht erſtatten. — Bei dem Zwiſchenfall 
von rdanjolt ſtanden zwei montenegriniſche 
Bataillone der Diviſion Nil c dem Feind gegen⸗ 
über. Die Verluſte der ontenegriner ſollen 
300 Mann an Toten und Verwundeten betragen. 
Die Türken wurden umzingelt und bis auf den 
letzten Mann niedergemacht. Die Verwundeten 
würden zumteil dem Spital in Cetinje zur Pflege 


übergeben. 
Neue Erfolge der Griechen. 

Der König von Griechenland hat aus Koſchanj 
an den Miniſterpräſidenten Venizelos folgende 
Depeſche gerichtet: „Nachdem der linke Flügel der 
Armee am Dienstag den Feind geſch agen hatte, 
verfolgte er ihn bis nach Nalbanköj. Nach er: 
bittertem Kampfe hat er die Fahnen von zwei 
türkiſchen Bataillonen erobert, die mir ein Abge⸗ 
i Auch der Kronprinz 
hat mir eine türkiſche Fahne des Bataillons von 
Drama zugeſandt, die in der Schlacht von Serfidſche 
erbeutet worden iſt. Dieſe ruhmreichen Trophäen 
der tapferen Armee haben mich mit Freude und 
Stolz erfüllt, und ich beeile mich, Sie und mein 
Volk daran teilnehmen zu laſſen. Nach der drei⸗ 
ſtündigen Schlacht vom letzten Sonntag wurde 
Katerini am Dienstag Morgen von der 
griechiſchen Armee beſetzt, die die De 

eindes fortſetzt. Die Zahl der in der Schlacht 
915 tel rwundeten beläuft ſich auf etwa 
undert.“ 0 

Wie aus Koſchanej telegraphiert wird, iſt 
VBerria am Dienstag durch die griechiſche Armee 
ohne Widerſtand beſetzt worden. Die muſel⸗ 
maniſchen Familien ſind in der Stadt geblieben. 
Die muſelmaniſchen Notabeln erſchienen vor dem 
Kronprinzen, um ihre Anterwerfung zu bezeugen. 
Die Eiſenbahnverbindungen zwiſchen Verria und 
Monaſtir ſind unterbrochen. — Verria liegt an der 
Bahnlinie Monaſtir⸗Saloniki, 38 Kilometer nord⸗ 
öſtlich von Kozani und nur noch 70 Kilometer von 


Saloniki entfernt. 
Die von Nazi und A! gebildeten 
türkiſchen Freiwilligenkorps find in Monaſtir ein⸗ 
getroffen. 

Aus der Türkei. 

Auf Bitte der türkiſchen Regierung hat ſich das 
deutſche Stationsſchiff „Lor eley“ mit Genehmi⸗ 
gung Kaiſer Wilhelms nach Saloniki begeben, um 
eventuell den Exſultan Abdul Hamid, 
deſſen perſönliche Sicherheit in Saloniki gefährdet 
ſcheint, nach Konſtantinopel zu bringen. Hier ſoll 
ihm ein Palais am Bosporus als Aufenthalt an⸗ 
gewieſen werden. 5 5 

Der Sultan hat am Montag den Khedive 
von Egypten in Audienz empfangen. Der Khe⸗ 
dive, der ſich demnächſt nach Kairo begibt, hatte 
vorgeſtern eine Beſprechung mit Kiamil. 


Wie der „Ikdam“ erfährt, fon der türkiſche Ge⸗ 
ſandte für Cetinje mit Huſſein Hilmi in beſonderer 
Miſſion nach Wien gehen. 

Die fremden Kriegskorresſpondenten beklagen 
ſich über die ihnen von der Behörde bereiteten 
de der Jesu Die verſtärkte militäriſche Zen⸗ 
jur der Zeitungen iſt jetzt auch auf die nicht tür⸗ 
kiſchen Zeitungen ausgedehnt. — Es beſtätigt ſich, 
daß die Regierung eine vorläufige Erhöhung der 
Zölle unter der Form einer Steuer von vier Proz. 
beſchloſſen hat, die die Eingangszölle auf 15 Proz. 
erhöht. Die Pforte meint, daß die Einwilligung 
der Mächte für dieſe Form der Erhöhung nicht nö 
it. — Der Militärattachs in Wien Sa Bey iſt 
zum Diviſtonsgeneral befördert worden. Die 
Blätter melden noch zahlreiche andere Beförderun⸗ 
gen zum General. — Das Amtsblatt veröffentlicht 
ein proviſoriſches Geſetz, durch das ein Kredit von 
45 370 Pfund ausgeworfen wird für den Transport 
von Munition, die angekauft werden ſoll. — Der 
Kommandant von opel CHR eine 
Verordnung zur Verſchärfung des g. 
zuſtandes. — Die Regierung hat beſchloſſen, die 
Wahlen zur Kammer, die am 14. November zu⸗ 
ſammentreten ſollte, aufzuſchieben. — Die Hafen⸗ 
behörden haben zahlreiche griechiſche epp⸗ 
dampfer, darunter ſelbſt ſolche, die vor dem Kriege 
an re len verkauft worden waren, ſowie 
mehrere Segler beſchlagnahmt. h 

Die Zeitung „Sinin“, die an Stelle des „Tanin“ 
erſchien, iſt wegen Veröffentlichung aufrühreriſcher 
Artikel verboten worden. 

Der Verkehr auf den Straßen von Pera wird 
ausnahmsweiſe bis 1 1 nachts zug nnen 

Nach einer Lloydmeldung aus Konſtantinopel 
zieht die türkiſche Regierung die Entfernung der 
Minen aus den Dardanellen in Erwägung. 

Wie aus Odeſſa gemeldet wird, findet die 
Durchführung der Schiffe durch die Dardanellen jetzt 
täglich einmal ſtatt. 

f Sanitätsdienſt. | 

Für die Ausrüſtung des Roten Kreuzes nach 

dem Balkan hat das deutſche Kaiſerpgar aus jeiner 


ſchließlich Oſterreich, zu bedenken, daß 60 1 


nopel ſollten imperiale Freihäfen werden und 
unter Verwaltung von Gouverneuren im ienit 
der Balkanſtaaten ftehen. Der ganze übrige I 
der Türkei un abe nen zufallen. 
awi iege. g 7 

In einem Subelartitel mit der Aberſchuift 
„Slawische Siege führt die Petersburger „Nom 5 
Wremja“ aus, die „hohe deutſche Kultur“ ha 5 
immer verächtlich auf die Zaunkönige des Balkan 
heruntergeblickt, während ſie jetzt mit ihnen 8 
mit einer ſehr realen, nicht zu run terſchigerg e 
Größe rechnen müßten. Dann bemüht ſich die „aloe 
woje Mremja“ nachzuweiſen, dab auch der König 
von Bulgarien aus flawiſchem Geblüte ſei, indem 
er mütterlicherſeits von der Großfürſtin Anna Ja⸗ 
roslawna abſtamme, väterlicherſeits dagegen von 
dem Haufe Wettin, das ein Sorbengeſchlecht Id 
Auch die Griechen ſeien eigentlich Slawen. Die 
wenigen urſprünglichen Reſte ſeien durch das Gl 
wentum ganz überwuchert. Das Blatt mahnt 
feiner Soldaten Slawen ſeien und daß en Leer 
eher gegen Deutſchland als gegen die Baltanjlawen 
marſchiere. i 4 
Rumäniens Abſichten N 
werden im „Neuen Wiener Tageblatt“ dahin ge⸗ 
kennzeichnet, daß Rumänien keine Angriffspolftik 
verfolge, ſondern nur die Wahrung ſeiner Inter⸗ 
eſſen, falls dieſe durch W nun Bulgariens 
gefährdet werden könnten. Ebenſo erklärt in der 
„Reichspoſt“ ein rumäniſcher Diplomat als Ziel der 
rumäniſchen Politik die Abwehr großbulgariſcher 
Vergrößerungsträume, namentlich auf die Dobrur⸗ 
ſcha, ſowie den Schutz der Rumänien in Maze⸗ 
donien und Altſerbien für den Fall der Beſetzung 
durch Bulgarien und Serbien. Trotz der amtlichen 
Ableugnung erklärt die „Neue Freie Preſſe“ nach 
Bukareſter Meldungen, die rumäniſche Mobil⸗ 
machung werde von der Bevölkerung jeden Augen⸗ 
blick erwartet. Es ſeien zahlreiche Reſerviſten ein⸗ 
berufen worden, und an gingen größere 
Truppentransporbe nach den Garniſonen an der 
bulgariſchen Grenze ab. Die Pferdeaushebungs⸗ 
kommiſſionen jeien in Tätigkeit und nähmen die 
ausgehobenen Pferde den Eigentümern ſofort ab. 
Aus Czernowitz meldet dasſelbe Blatt, in den be⸗ 
nachbarten e Grenzgegenden ſei durch 
Trommelſchlag verkündet worden, daß ſich die Re 
ſerviſten zur Einrückung bereit zu machen hätten. 
Erklärungen des ruſſiſchen Gejandten in Belgrad. 

Der ruſſiſche Geſandte in Belgrad, v. Hart⸗ 
wig, hatte eine Anterredung mit dem dortigen 
Korreſpondenten der „Tägl. Rundſch.“, in der er 
u. a. folgendes erklärte: „Der Krieg wäre zu ver⸗ 
meiden geweſen, wenn die von dem e 
Geſandten und mir überreichte Note der Mächte 
zwiſchen dem 25. und 30. September den Balkan⸗ 
ſtaaten übergeben worden wäre. Vielleicht wäre 
der Krieg auch noch zu verhindern geweſen bis zum 
8. Oktober, bevor die Balkanſtaaten ihre Truppen 
an der Grenze konzentrierten. Nach dem 8. Ok⸗ 
tober war es zu ſpät, da ſonſt eine Revolution aus⸗ 

brochen wäre.“ Über die rumäniſche Vorbereitung 
befragt, ſagte der Geſandte: „Rumäniens Mobili⸗ 
ſierung it offiziell bisher nicht erklärt worden, aber 
. wenn ſie erfolgen ſollte, ſo wird die rumäniſche 

ımee den Siegeszug der Bulgaren nicht hindern 
können. Ich glaube übrigens nicht, daß Rumänien 
Bulgarien angreifen wird. Meines Erachtens 
rüſtet Rumänien nur, um für alle Fälle vorbereitet 
u ſein und bei den ſpäteren Verhandlungen ſeine 
nſprüche geltend zu machen.“ Über die Interven⸗ 
tion der Großmächte äußerte ſich Herr v. Hartwig 
folgendermaßen: „Auch ich glaube, daß die Inter⸗ 
vention nahe bevorſteht. Sie wird erfolgen, wenn 
Adrianopel gefallen iſt und die bulgariſchen Trup⸗ 
pen Konſtantinopel nähern. Die Türkei wird 
die Mächte dann ſelbſt dringend um ihr Eingreifen 
bitten. Ich glaube nicht, daß der Frieden unter den 
Großmächten gefährdet iſt, und bin überzeugt, daß 
es gelingen wird, einen europäiſchen Konflikt zu ver⸗ 
meiden.“ 

Die Interventionsabſicht der Mächte. 5 

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, ſetzen die 
Mächte ihre Beſprechungen untereinander fort, um 
die Meinungen der verſchiedenen Regierungen über 
eine Intervention auf dem Balkan klarzuſtellen. Es 
wird betont, daß, obwohl die militäriſchen Ope⸗ 
rationen das Bild der Lage ſo ſehr verändert 
haben, die Politik der Mächte bezüglich einer ges 
meinſamen Aktion unverändert bleibt. Sie ar⸗ 
beiten in voller Harmonie, doch iſt natürlich ein 
endgiltiger Beſchluß über eine Intervention un⸗ 
möglich, ehe eine entſcheidende Schlacht ſtattgefun⸗ 
den hat. Eine beſonders bemerkenswerte Geſchäf⸗ 
tigkeit herrscht in den politiſchen Kreiſen Londons. 
Die Botſchafter halten Beſprechungen untereinander 
ab und ma 


Privatſchatulle zur Beſtreitung der Koſten 30 000 Amt 


Mark bewilligt. — Auf Anregung der Belgrader 
Bank Andrejevic ſpendete die Berliner Handels: 
geſellſchaft, die Mitbegründerin der Bank iſt, durch 
den deutſchen Verein in Belgrad 10 000 Franks für 
das ſerbiſche Rote Kreuz. — Am Sonnabend geht 
eine aus zwei Arzten, gar Pflegerinnen und einem 
Geiſtlichen beſtehende 0 des öſterreichiſchen 
Roten Kreuzes von Wien nach Belgrad ab. — 
Der rumäniſche Miniſterrat bewilligte einen Kredit 
von 210 000 Franks zur Bildung von zwei Ambu⸗ 
lanzen und zur Anſchaffung von Sanitätsmaterial. 
Eine Ambulanz geht zur bulgariſchen, die andere 
ur ottomaniſchen Armee ab. — Die Direktion des 
ſchwediſchen Noten Kreuzes hat am Dienstag be⸗ 
ſchloſſen, eine Ambulanz, beſtehend aus zwei Arzten 
und fünf Krankenſchweſtern, ſobald wie möglich 
nach Konſtantinopel zu ſenden und zur Verfügung 
der türkiſchen Behörden zu ſtellen. — Wie die 
Petersburger Blätter melden, hat der Stadthaupt⸗ 
mann gegen die vom Magiſtrat beſchloſſene An⸗ 
weiſung von 100 000 Rubel für die Kriegslazarette 
auf dem Balkan Proteſt eingelegt. 
Die „Aufteilung der Türkei“. 
Serbiſche Zukunftsmuſik. i 

Der Spezialkorreſpondent des „N. W. T.“ in 
Belgrad will eine Vereinbarung der vier Balkan⸗ 
itmaten bezüglich der Verteilung der eroberten tür⸗ 
kiſchen Gebiete von einer ſerbiſchen Perſönlichkeit, 
die maßgebenden Kreiſen Bi nahe jteht SEIEN 
haben. Danach würde bien erhalten: Den 
Hafen von San Giovanni di Medua, von hier in 
ſchräger Linie hinunter bis zu den Ochrida⸗Seen, 
dann hinauf bis Veles, dann nach Iſtip und von 
hier gerade hinauf bis zur jetzigen ſerbiſchen 
Grenze. e würde ſein iet erweitern, 
indem es den linken Teil des Wilajets Novibajar 
erhält, dann den Sandſchak hinunter links bis Prr⸗ 
polje und Berane. Der rechte Teil des Sandſchaks 
fiele ebenfalls Serbien zu. Den Griechen würde der 
Teil links von Albanien bis hinauf zur neuen ſer⸗ 
biſchen Grenze zufallen. Über die Teilung Alba⸗ 
niens ſelbſt iſt kein Beſchluß gefaßt worden. Es wäre 
möglich, daß hier Sſterreich⸗Ungarn Kompenſatio⸗ 
nen zugeſtanden würden. Saloniki und Konſtanti⸗ 


mt. 
Kein beſonderes e 1 Sſterreich und 


ußland. J 

Das „Neue Wiener Abendblatt“ ſchreibt: Pa⸗ 
riſer und Londoner Meldungen wiſſen zu berichten, 
daß Hlterreih-Ungarn feine Zuſtimmung dazu ge⸗ 
geben habe, daß die Balkanſtaaten in der jeiner- 
zeitigen Konferenz, welche über den Frieden und 
die in der Eugen Türkei durchzuführenden Re⸗ 
formen zu beraten haben wird, Sitz und Stimme 
haben. Es wird ferner erzählt, daß zwiſchen Oſter⸗ 
reich⸗Angarn und Rußland eine Vereinbarung über 
die aus der derzeitigen Balkankriſe Rh enden 
Schwierigkeiten offen worden ſei, welche dem⸗ 
nächſt veröffentlicht werden ſoll, und in welcher auch 
ſchon gemeinſame Schritte für die nächſte Zukunft 
feſtgelegt ſeien. In informierten Kreiſen wird nun 
darauf aufmerkſam gemacht, daß derzeit keinerlei 
Konferenzprojekt den Mächten vorliegt, alſo 91 
nicht in Verhandlung ſteht, und daß darum au 
über die Teilnehmer an dieſer eventuellen Kon⸗ 
ferenz nicht beraten werden kann. Es liegt den 
Mächten derzeit nichts Anders vor, als der Vor⸗ 
ſchlag Poincarés, welcher 1. den Status quo ge⸗ 
wahrt ln will und 2. eine Vermittlung im ge⸗ 
eigneten Zeitpunkt in Vorſchlag bringt. Beide 
Pünkte find von allen Mächten angenommen wor⸗ 
den, und keine Macht hat bisher irgend eine An⸗ 
derung an dem Vorſchlage angeregt. Die M 
tehen einmütig auf dem Standpunkt Poincarss. 

arum entbehrt auch die Meldung von einem be⸗ 
ſonderen Abkommen Sſterreich⸗Angarns und Ruß⸗ 
lands feder B ee alſo a die von deſſen 
bevorſtehender Veröffentlichung. 


Theater und Muſtk. 
„Gabriel Schillings Flucht“ in 
Berlin. Die Berliner Premiere von „Ga⸗ 
briel Schillings Flucht“ im Leſſingthea⸗ 
ter erweckte Dienstag mehr andächtige 
Teilnahme als lauten Beifall. Drei Akte 


des neuen Hauptmann'ſchen Werkes wurden 
nach dem 


mit Schweigen aufgenommen, 


n häufig Beſuche auf dem Auswärtigen 
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gad es mäßigen Applaus, zum 
4 wiederholt kräftige Hervorrufe Ger⸗ 
Aeg en ptmanns. In der vortrefflich inſze⸗ 
Dr Aufführung leiſtete die neue Kraft 
Mr Be . Bedeutendes. 

ar die ü i 
duncgebllden arſtellung überaus fein 


a Luftſchiffahrt. 
zuchwerer Flieger unfall in 
Münch en. Mittwoch Vormittag iſt in 
late chen der der Fliegerahteilung zuge⸗ 
eutnant Hamburger vom 
Jufanterie⸗Regiment abgeſtürzt. 
druch de einen Schädelbruch, ſowie einen 
Unter; es rechten Oberarms und des linken 
San enkels. — Mittags iſt Leutnant 
Inn, ger, ohne das Bewußtſein wieder er⸗ 
for zu haben, im Garnifonlazarett ge⸗ 
ben. 


nn neuer Anlauf für Berlin— 
a. Der Flieger Suebbe ftieg 
mer ag früh 6 Uhr in Johannisthal mit 
Mi umpler-Taube auf, um nach Paris zu 

en. Er mußte jedoch in der Nähe von 

wegen Zündkerzendefekts landen 
928 den Flug für heute aufgeben. Um 
pla Uhr kehrte er wieder auf den Abflug ⸗ 
8 in glatter Landung zurück. 


Die ‚Titanic"-Kataftrophe vor einem 
deutſchen Gericht. 


Die fol Berlin, 30. 1 
Na dre Kataſtrophe des engliſchen 
ſchäft mehr als 1600 Menſchen das Leben koſtete, 


alte chi mehrere Stunden lang über 


Aisbindung mit anderen Dam fern herzustellen.“ 


5 da 
der Ka 
deen Untergang des Schiffskoloſſes bekannt wur: 
borüber Ausdruck gegeben, daß die „Titanic nicht 


den von anderen Schiffen ſofor: entſprochen wor⸗ 
der 


entlichte die hieſtge Welt am Montag 
in rtikel unter der. überſchri Der Ge⸗ 
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Die Kriegslage auf dem Balkan. 
Nachdem im nahen Oſten der Kriegsbrand Kriegslage zu machen. Wenn man immer nur 
entfacht ift, iſt es für jeden Menſchen, der Teile der einzelnen Kriegsſchauplätze vor ſich 


erweiſen, wenn wir ihſten dieſe große Karte 
vorlegen, aus der nicht nur die augenblickliche 


mente Marconi“. Dieſer Artitel ent⸗ 
| jet ſchwere Anſchuldigungen gegen den Erfinder 
One Ri, der bekanntlich gegenwärtig eine Augen: 
| etation Hinter ſich hat, und gegen den Direktor 


Kriegslage, ſondern auch Stellung und Stärke 1 | 
der verſchiedenen Heeresteile zu erkennen find. 9 


irgendwie Intereſſe an den politiſchen Vor⸗ hat, verliert man leicht den Blick für das 
gängen nimmt, notwendig, den Truppenbewe⸗ Ganze und hat ſchließlich keine richtige Vor⸗ 


| & Londoner Geſellſchaft für de lose Telegraphie gungen der einzelnen Armeen zu folgen und stellung von den Geſamtkämpfen mehr. Wir 
a - h 


pbandten ſich A auf Gewinn leit i i g ; (zum Gatten feiner Patientin): „Und vor allen Dingen 
laſſadten ſich von der Ausſicht auf Gewinn leiten durch den Tiergarten zu reiten, war eine werde die Auferftehung feiern! Zum gepuderten (zum Ga Im 9 

I ln = e f fir 8 en Lieblingspaſſion des Dreikäſehochs. — Auch Haar war das e de dug fee ve 1 8 Fk ae Sn Ti 
|  Bürtig im Tegeler Strafgeſcngnis eine Strafe der Duellunfug findet bei der Groß. eee EN et ſchön weiß er⸗ ich meinen. Wenigſtens ſechsmal am Tage wechſelt fie 


3 


tles Iſaacs, welche die en Marconis 
ei verwertete. In dem Urtilel wurde aus⸗ 


[3 ſellſ 
Futenie“⸗Kataſtropße, ſowie den Schmerz und die 
2 dies mit ſeinem Wiſſen und illen eſchehen 
I Der Artikel behauptete weiter daß der De 


e Verbindung getreten war, über den vollen Ums 
Is, der en aufgeklärt war. Die Geſell⸗ 


2Karpathia“ beſtochen, ſodaß er eine Mitteilungen 


8 f ; 0 0 eft, Wi 

nu weitergab, jonbern fie der Waregni⸗Geſellchaſt etwa 6000 Mark, die er ſeinem Onkel, einem ein Jahr inanſpruch nehmen kann. betlig gelingen ds Schön den 11 

ur materiellen Ausnutzung zur Verfügung ſtellte, Schlächtermeiſter, nach und nach geſtohlen N F 
ti, gegen eine entſprechende Belohnung, die hatte, auf der Rennbahn und in — Wein] (Kommt das Schönpfläſterchen wie⸗ kufen? 5 


2 Verfaſſer des Artikels als eee 


Chen Beleidigung verbüßt. Marconi ſowohl wie 
De 


Sttaf f f 
geſetzbuches. Mit der Vertretung ihrer Inter⸗ 
Zen in dem heutigen Termin baden fie die Rechte. 
Herkälte Benno Sachs, Richard Moſes, Dr. 
Merbert Fuchs ſowie Juſtizrat Zeonhard Fried⸗ 
ann betraut. Die en des 185 
L . 


Am Den 3 
fla tsgerichtsrat Wollner. Vonſeiten des Ange⸗ 


einen umfangreichen Wahrheitsbeweis an 
utreten. Fuſonderheit ſollen die Akten der beiden 
Wierſuchungskommiſſionen vom London und 
denſhington über die Urſache der Ferner und 
ten Begleitumftände mit zur Erörterung gelangen. 
ach mehrſtündiger Verhandlung wurde der 
Peas vertagt, da das Gericht beſchloß, das 
8 iron! der Senatskommiſſion in Washington 
mind . 1 Jol Kr Sue 
on bereits zugeſtanden n Toll, er die 
düßeicien drei Tage ernte alten habe. Auch 


de beſchloſſen, den Chef der Telegraphie des Polizei ſtellte fi die Seite der Gegner „mouches“ viel größer. Ind dann dienten ſie als an Sanolin und Waſchtraft zeichnen g 2 
i 2 zei ſtellte ſich auf die Seite der Geg ine förmliche Zeichensprache, durch die Liebende ich Groſfer Gehalt „Fauſteing“ Ranatinfeife dar € 1 
dune „Karperpie., Das bie Geretteten aufge der Aufhebung, zu denen auch die geſamie eerfthndigtehe Man beutel, einen eigenen Groft ee aus Patek a 5 Oil dur 6 Pie a 


men hatte, Certham, als Zeugen vorzuladen, 
Ou. kommiſſariſch vernehmen Zu laſſen. 


Es ist 


— So ist es auch mit 


ſich dadurch ein Bild von der jeweiligen! glauben daher unſeren Leſern einen Dienft zu 
— .ð — ͤ—— — . [——— 


b e k 2 n n t, | Dr. 0 etk er” Puddin gpulver Fabrikate zu erhalten mit dem Namen 


dass alle guten Fabrikate recht 7 81 i 8 2a 
geringerer Qualität und in möglichst Dr 0 Oetker Vanillin-Zucker Ueberall zu haben! 
ähnlicher Packungnaehgemachtwerden 17 85 ' 


E 1 gegen die Stierkämpfe die Republikaner auf 8 ee 15 5 50 0 99 8 
(Großſtadtjugend. as in Ber⸗ izeileutnant Becker zum der Nähe, des Auges verriet es Leidenschaft, im 

Lin mehr „getippt, wird wie wogl in irgend a e t.) Polizeileutnant Heer der Stern Erhabenheit, mu der Mee der Wange 4 
einer anderen deutſchen Stadt, ift bekannt, lin vom Schwurgericht in Newyork zum Liebesluſt, unter dem Munde Verſchwiegenheit. 9 


die gerichtliche Feſtſtellung aber, daß die Tode durch Elelkrizität verurteilt worden. — Die, länglich und ſchmal tate rund ge ; | 
Tippwut bis in die Kreiſe der Volks⸗ En ande ſofort nach Sing Sing in Ein- en El ee ae one 4 
ſchüler gedrungen ift, dürfte neu fein. Ein zelhaft gebracht. Die Hinrichtung iſt indeſſen in vieer Form wirkliche Apntihteit mit Fliegen 

kaum einen Meter „großer“ 12jähriger verſchoben worden, da Berufung gegen das hatten und die Fliege ja in der Tat ſchon manchem 

Knirps in Berlin hat es fertig gebracht, Urteil eingelegt worden ift, deren Erledigung lebenden Weſen den Tod gebracht hat. Das alles 


lokalen durchzubringen. Der „kleine Tip⸗ [der?) Aus Paris wo die Könige im Ch r nee ee 88 


per“, wie er auf der Rennbahn hieß, erhielt] Mode jetzt gerade dabei find, die letzten, Humoriſtiſches. 
zwei Monate Gefängnis. Hoch zu Roß De Sa n e e Humor des Auslandes) Badearzt 


tadtjugend Nachahmung. Es geht dabei fen f bei d „ihr Kleid, Doktor!“ 
a achgemäß“ ‚zu, wie das ein „Duell“ welt außerordentlich Ae d de h das Ein Herr, der in einem Reſtaurant ſpeiſte, bemerkte, 


f hei f R N ; 1 : ölf Auſtern nur elf erhalten 3 
wilden zwei 15jährigen Burſchen bewies, Pudern der Haare in dieſem Winter in Paris daß er tatt ber beftellten zw . 
(%%% P e Man sis da aan, Man | 
ſtole bewaffnet hatten. Der eine von ihnen Wee e Tageslicht hervor⸗ „Warum servieren Sie mir nur elf Austern, wenn ſch 


zielte ſogar fo gut, daß er feinem Gegner holt. Der nene des Schönpfläſterchens, das 15 ein Dutzend beftellt habe?“ — Der Kellner verneigte 4 


3 3 f : iſt ! ſich zur Entſchuldigung und antwortete: „Ich hatte ges 
e e n le 855 92 85 ee 8 es dacht, mein Herr, Sie würden nicht gern mit dreizehn 


(Straßen ſchlachten wegen der 118 man ſich in bellen e Bebnjomerzen zu Tiſch ſitzen.“ — — 
Stierkämpfe.) In Sevilla kommt es 5 eine, lber grze eee alsbald en Gedantenfplitter. 4 
feit einigen Tagen zu blutigen Zuſammen⸗ Die holden Frauen mer Ausfehen ihres Teints i 4 
ſtözen zwiſchen Volksgruppen, die gegen die galt, diete leiter dem c dan inte Ls wohnt ein Gelft bes Guten in dem Bfen, — 1 
5 „ 1% [waren, und legten fie auch dann auf, wenn ihre] Zög' ihn der Menſch nur achtſam da heraus. A 

Stiergefechte find, und Anhängern der Stier⸗ Zähne ihnen ganz und gar keine Schmerzen be⸗ Shakeſpeare. 
kämpfe. Beide Parteien liefern einander auff reiteten. Aus Italien kamen die Schönpfläſterchen] Die ſchönſte Antwort auf Verleumdung ſſt, daß man 

den Straßen regelrechte Schlachten. Den nach Frankreich Am Hofe des Königs Ludwig XV. ſſie lſchweigend verachtet. Engel. 
Gegnern wurden die Fenſler eingeworfen wo die Marquiſe de Pompadour das Szepter der Die einzige Ausbeute, die wir aus dem Kampf des 
9 . Al Mode ſchwang, trug, fie jede Dame, und zwar Lebens wegtragen, iſt die Einſicht in das Nichts und 
und die Mauern ihrer Häuſer beſchmutzt. | mindeitens deren drei, zwei über dem linken und herzliche Verachtung alles deſſen, was uns erhaben schien 

Ein Redner, der gegen die Stierkämpfe eins über dem rechten Auge. Ließen die Kleider und wünſchenswert. Schiller. 
ſprechen wollte, wurde faft geſteinigt. Die aber Hals und Schultern frei, jo war die Zahl der 


auf Jolche | Einzelſtück 20 Pfg. 


Frauenwelt von Sevilla gehört, während! Charakter, freiwillig oder unfreiwillig, 


gros: J. I. Nendisch Nachfl,, Thorn 4 


\ 8 Ueberall tauchen Nachahmungen davon 
0 Dr. Oetker Backpulver auf. Die kluge Hausfrau achte beim 
| Einkauf daher darauf, nur die echten 


„Dr. Oetker's““ 


ete. eto. 5 I Puckchen 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg. 


Belanninachung, 


Am Freitag den 1. k. 


a, 2, 
U U U U U 4 


Sasse DEN 5 


Staunen erregen unsere billigen Ausnahmepreise. | 


e An uns ind 191 ee 
A ee e 838 
die Herren Waiſenratsmitglieder ein⸗ 
geladen werden. a m «Ip. 4 
Tagesordnung: E BT] * 
Einführung 5 Berufs⸗ — a 4 
vormundſchaſt. 1 2 4 
Th den 24. Oktober 1912. — — — ⅛.— — — IB 
"Ser Vorſitzende 3 Am Freitag und Sonnabend kommen bei 055 % E 
ga er, 5 | Rawitzki & Co. grosse Posten hochelegante 7 billiger. — = 
| Wi 92 „ 
5 See eee un 5 0 875 } — 40 Allerfeinſte * das Pfd. 1,40 M. 5 
g ſchäftsſtelle der Frese 5 8 8285 Feinſte r das Pfd. 1,30 M. 4 un 
ef 0 3 
Buchführung E ; 2 deine . das Pfd. 120 M. 4 7 0 
le Ben am i 
ra 11 ö A VI 0 ſch 
Mag Krause, nzüge ©|% F 5 
„F 8 ni 
i Kochfrau sm | zu noch nie gekannt billigen Preisen zum Verkauf. . 2 d 
N AN ſich zu Hochzeiten und Feſtlich⸗ "oO ee re a aa > 4 1 
! 5 ‚Wer diese seledenneil Wahrmimml, spart viel Geld! > Thorn Markt). % 0 
e 1 
Aa ifen. == "u i i ig gs 2, U, I, I, I, Ir 
Zah 3 9 A | 5 U us = * * — 2 Fr * N 1 
Zahnpasta E Goo eee u Sue 85 5 3 1 
5716 | ER 2 hr Er ER Dh ne N st e 7 2 
5 Pebeco, = nur Culmerstr. 12, nur Culmerstr. 12. Stets frisch: N 
. Kalodont, ® re 1 ni 
2 2 2 su u 
Seel Zahnpasta, 2 | ® Beachten Sie, bitte, unsere Auslagen Im Fenster. —.— ff. Schokoladen und Konfitüren 
2 Besichtigung der Sachen ohne Kaufzwang. nur erster Firmen. 
| Kosmodent, 1 255 gung g t 
. Colgate, . — — — — — — — Unter anderem sehr preiswert: 0 
0 Cherry Tocth Pasta, Nur Freitag und Sonnabend. Deutschmeister-Schokolade, a 
Gella Freres ganz besonders hervorragend in Geschmack und Güte, 
Zahnpulver aller Art, a | 
Mundwässer, e Ram I, | 
ro’, P f. 
Gustav Lohse, Konfitüren, Thorner Mischung II. : 
Perbharol, 3 | 
erbyäro ater-Kon im isc ung, ! 
Odonto pro ½ Pfd. 40 Pfg., ö 
Kosmin, S, 
Benedictius, Bruch-Pfefferkuchen, 
Dr. Pierre pro 1. Fid. 10 Pa. 
D 1 ’ empfiehlt in allerbester Qualität ——— 
. r. Jean, 5 . k 
N Eukalyptus, \ Honigkuchenfabrik Herrmann Thomas, Hollielerant, 
| Pfeifermünz Thorn, Filiale Breitestr. 18. 
0 von Treu & Nuglisch 1 5 


hält stets vorrätig 


IA. Wenklist, Nat, 


Dauerplättwäjche 


33 15 entabrik, 33. & © 6 6 
Ss ar , 
Kuaſchenreiſen und Bekömmlichkeit 1 5 Butter je „Immerrem 


iſt die vor nehmſte zum Selbſtabwaſchen! 


Kein Gummi — lein Papier — lein gerlulol 


ſondern wirkliche ee 110 1 05 jeder Mann feine eigene 


r Alleinverkau für Thorn 
„Buppenklinik, im Hut⸗, Wäſche⸗ und ul, fie Zorn = Geihäft 


Stenographie, . Skalski, Bteiletruße d. 


Maſchinenſchreiben 9 zur phie, e 
Krause, 1 7, 8. 


75 date! aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 1 
Allein. Fabrik.: Holl. Marg.-Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rhid.) A 


gulf. Falter 


al billigft 


\ E. Szyminski. 


2, an 


f Eulmer Chauſſee 9 d 1 0 Rn v Pe GER Eiserne Oefen, 
Prima oberſchleſiſche halt wie auch in den bestsituierten Geſunde Rogbenſpreu, 6 en 2 — Petroleum öfen, 


Kreisen weiss man die Vorzüge des nach dem 
Thumschen Verfahren veredelten 


Matthes’ Thumkaffee 


zu schätzen. 
Er ist die führende Marke in Thorn und trotz 
vollen Coffeingehaltes ohne die nachteilige Wirkung 
des naturell gerösteten Kaffees, / 
in der Bromb. Vorſtadt gelegen, unter 


— 
(di 
— 
— 
Versuchen Sie bitte “ günftigen Bedingungen Su verkaufen. 
meine Thumkaffee-Mischungen in den Preislagen von 42 Anfragen unter „Wohnhäuser“ 
7 
Ld 
8 


Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Rieff lin Nachf. 


ſolpie gefundes Hünfel 


von Roggenſtroh, ſänitlich aus der Scheune, e 
hat jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer. 


Wohnhäuser, 


neu erbaut, 3⸗ und 4. n e 


Sparkochherde, 
kompl. Badseinrichtungen 


empfiehlt als Spezialitäten 


Paul Tarrey, 


Thorn, 


Tel. 138. Altstädt. Markt 21. 


Telephon 12. 


1.60 Mk. bis 2.20 Mk, pro Pfund, Interessenten er- 5 1 55 eicäitsitele der — 
halten die Broschüre über die Veredelung des erkaufe preiswert: 


Aan Toen kent Braune ungariſche Stute. 
ar NE lie Hauptmann Wagner, 


Brombergeriirahe 40. 
Lee - Gross - 1 


Verkaufe 
mein neues Hausgrundſtück 


Neue Braunſchweiger Gemüſe⸗ 
Konſerven und Kompott⸗Früchte 


ſind bereits eingetroffen. 
1 In bekannter Güte zu billigſten Preiſen 


empſie 
Heymann Cohn, Schillerſtraße 3. 


N 
N 
— 
N 
N 
Bl 
N 
Bl 
2 
N 


I i enüber Gymnaſium, 355 . ım 4 

N Verkaufe od. verpachte be eee e Mein teurer Brotaufstrich 

E and. Unternehmens wegen ſofort mein lregelten Hypotheken, umſtändehalber ſehr Feinſte alntmeladen zu 30, 35, 40, 6 1 ae Blum, 

5 Grundstück 3 billig, Anzahlung 5—10 000 Mark. - 

5 mit vollem Inventar, 6 Morgen groß, Er. Jankowski, Thorn, Reines Schmalz 90 Pfund 0 Pfo⸗ 

m | 96 I no S 155 7, 1. 5 N Waldſtraße 15. e e pi i e Gr | 15 

| e, zu beiden Seiten der Haupt⸗ Breitest 1 t Ein Dauerbrandofen, Bett: Jeinſtes deutſches Schwe neſchmalz 85 
ufuhrſtraße zum Schießplatzlager liegend, reites 18885 N 25 N) n n * 

0 au 115 N Nigg n 15 9 2 9 geſtelle u. 1 gr. Sprechapparat Kunſtſpeiſeſel VVV 


109 an die Geſchäftsſtelle 95 „Preſſe“. Spr echstunden: ° STE Uhr. Sonntags 10—12. Men 1 Backpflaumen, Misco, 
5 


billig zu verkaufen. 


— 


Thorn 3, Rofenowſtr. 2. 


honig ꝛc. zu billigſten Preiſen. 
Habe an den zahnärztlichen Universitäts-Instituten ute, Iprungtäblae: Eneantiert reifte Blüten Aleuder-Honig, 
‚du errüb en Berlin, Greifswald, Breslau praktiziert, 0 ul en per Pfund 90 Pig. und 1.00 
„ Weſtpreußiſches Wiargarine⸗Spezialhaus, 


Alb Thorn d ber bee 


Fr. Feldt, Penfan. Thorn, e Markt 1. 


3 


Cͤhorn, Freitag den 


1. November 102. 


Die Preſſe. 


heidniſche Hochzeitgebräuche im 

alten Preußen. 

Je weiter die Zeiten eilen, deſto intereſſanter 
und lohnender iſt ein Rückblick in längſt vergangene 
Zeiten mit ihren alten Bräuchen, von denen ſich 
ſo manche noch bis in die Jetztzeit hinübergerettet 
haben. Am feſteſten wurzeln in manchen Gegenden 
noch die alten Hochzeitsgebräuche, für die uns oft 

ſchon die Erklärung abhandem gekommen iſt oder 
abhanden zu kommen droht. Wie die alten heid⸗ 
niſchen Preußen ihre Hochzeit feierten, bevor die 
Deutſchordensritter das Chriſtentum in den Noecd⸗ 
oſten unſeres Vaterlandes verpflanzten, darüber 
findet die „Spiga⸗Korreſpondenz“ in einer mittel⸗ 
alterlichen Chronik folgende allgemein inter⸗ 
elſſierende Angaben, die hier im Wortlaut wieder⸗ 
gegeben ſeien: 
Wenn einer eines Mannes Tochter begehret, fo 
giebt er fie ihm nicht umſonſt, ſondern er muß dem 
Vater eine Mark oder zehn geben, und darnach als 
er reich iſt, darnach muß er viel geben. And jo er 
nicht Geld giebt, ſo giebt er Vieh oder Getreide. 
Denn der Vater will fein Kind keinem Frembden 
umſonſt geben, und ſo er ſich mit dem Vater um 
die Braut vertreget und fie ihmes Dinges einſt wer⸗ 
den, jo muß er der Braut einen Bertenmantel 
keuffen. Und wenn dann die Magd verſagt iſt, jo 
bittet ſie ihre Freunde zu ſich zu Gaſte, es ſei Frau 
oder Jungfrau, und auch vom den Mennern. Und 
wenn fie gegeſſen haben, jo bittet fie ihre Freund⸗ 
ſchaft, daß fie ihr helfen befiagen ihre Jungfrau⸗ 
ſchaft. So hebet die Braut am zu heulen und zu 
ſchreien: „O hue, O hue, Ho. Wer wird nu meinem 
Väterlein und meinem Mütteriein ihr Bett machen. 
And wer wird ihnen ihre Füßlein waſchen. Und 
wer wird ihnen ihr Feuerlein und Holz verſorgen. 
O, mein liebes Ketzelein, Hündelein, Hünlein, Gen⸗ 
ſelein, Schweinlein, Pferdelein, Küelein, Kelbelein, 
Schäfelein, wer wird Euch Futter geben und wer 
wird Euch gutes tuen.“ And wenn das alles ge 
ſchehen, was im Haufe zu beklagen iſt, jo nemen 
denn ihre Freunde und führen ſie zu dem Feuer⸗ 
lein; fo heulet ‚fie wieder, wie fie thöricht were, 


und ſpricht, „O hue, o hue, o hue, Moy myly 


ſchwenti Pomke. Mein liebes heiliges Feuerlein, 
wer wird das treuge Höltzlein meinem Vater und 
Mutter daher tragen, daß fie ſich dabei wermen, und 
wer wird dich verwahren?“ Und wenn die Freunde 
ſolches ſehen, empfangen ſie die Braut, heulen und 
weinen zugleich mit ihr und tröſten fie, daß fie ſich 
nicht zu ſehr mühen ſolle, auf daß ihr nicht etwas 
widerfahre, daß fie ihrem Manne untüchtig werde. 
— Wenn nun die Braut von hinne ziehen ſoll, ſo 
ſchicket ihr der Breutgam einen Wagen, darauff 
ſitzet die Braut; und wenn die Braut auff die 
Grentze kommt, da ſie hin jo, jo kömmt einer ge⸗ 
rannt. In der einen Hand Fat er einen Brand 
Feuers, in der anderen Hand Hat er eine Kanne mit 
Bier, und rennet zu drei Malen um den Wagen 
und ſpricht zu iher „Wie Du haſt das Feuer bei 
Deinem Vater verwahret, alſo wirſt Du auch allhier 
tun“; und ſchencket der Braut. — Der Wagentreiber 
iſt wohlbekleidet; er heißet auf ihre Sprache Kelle⸗ 
weſe. Wenn er mit dem Wagen für des Breutgams 
Thür kommet mit der Braut, fo fellet er vom Pferde, 
und die im Haufe find, die ſchweien alle: „Kelleweſe 
periothe, Kelleweſe periothe. And fo leuffet der 
Wagentreiber in das Haus und an der Thür ſtehet 
ein Stuhl, darauff liegt ein Kiſſen und auff dem 
Kiffen ein Handtuch. Kommt Kelleweſe nicht zu⸗ 
erſt auff den Stuel, ſo wird er gerauffet und ge⸗ 
ſchlagen zu der andern Haustür wieder aus. Und 
erwiſchet Kelleweſe zuerſt den Stuhl, jo gehöret 
dem Kelleweſe zuerſt das Handtuch und ſie thun ihm 
nichts. And er ſetzet ſich auff den Stuel und dar⸗ 
nach entfahen ſie die Braut und Kelleweſe ſtehet 
auff und die Braut wird auff den Stuel geſetzt und 


fie geben ihr zu trinken. Und wenn fie getrunken 


hat, fo führet man fie um dem Herd und Kelleweſe 
bringt den Stuel. Da wird ſie wieder auff den 
Stuel geſetzt, ſo waſchen ſte denn der Braut die 
Füſſe und mit dem Fußwaſſer beſprengen ſie die 
Gäſte und das Brautbette, das Vieh und den ganzen 
Hoff. Darauff bindet man der Braut die Augen 
zu und ſchmieret ihr den Mund mit Honig, und 
führen ſie vor alle Thore im gantzen Hoffe. Dann 
ſpricht, der die Braut führet: „Trauke, Trauke, ſtoß 
an.“ Da ſtoßet ſie mit dem Fuße an das Thor. And 
einer gehet hernach mit einem Sacke, an welchem 
er trägt allerley Geſämde aber Samen und jüet 
über die Braut und ſpricht: Anſers Götter werden 
Dir alles genug geben, wirſt Du in unſerem Glau⸗ 
ben bleiben wie unſere Väter gegleubet haben.“ 
Und wenn dies alles iſt geſchehen, ſo tuet man ihr 
das Tuch von den Augen, umd ſitzen zu Tiſche and 
eſſen und trinken, und wenn ſie gegeſſen haben, ſo 
tantzen ſie bis in die Nacht. And wenn die Braut 
ſoll zu Bette gehen, ſo kömmt einer von ihrer 
Freundſchaft und ſchneidet der Braut die Flechten 
ab, und fo kommen die Weider umbher und ſetzen 
ihr einen breiten Krantz auf, benähet mit einem 
weißen Tuche. Der Krantz heißen fie „Abgloyte“ 


auf ihre Sprache. Den Krantz aber träget ſie, weil 
ſie keinen Son zur Welt bringet, und ſprechen: Die 
Megdelein, die Du trägeſt, die ſind von deinem 
Fleiſche und bringeſt Du ein Kneblein, ſo iſt Deine 
Jungfrauſchaft aus. Darnach führet man ſie zu 
Bette. : Sp. 


Woran die Aerzte ſterben. 


Die große Zahl der Gefahren für Leben und 
Geſundheit, denen der Arzteſtand durch ſeinen 
Beruf ausgeſetzt iſt, verleiht einer Sterblichkeits⸗ 
ſtatiſtik der Arzte nach vielen Richtungen beſondere 
Bedeutung. 
öffentlicht aus einem amerikaniſchen Blatte eine 
Zuſammenſtellung einſchlägiger Daten aus dem 
Jahre 1911. 


Insgeſamt ſtarben in den Vereinigten Staaten 
und Kanada von etwa 125 000 ausübenden Arzten 
2013 oder 16,1 von Tauſend, während im Jahre 1906 
17,2, im Jahre 1905 16,36, im Jahre 1904 17,14, 
im Jahre 1903 13,73 und im Jahre 1902 14,74 von 
Tauſend zu verzeichnen waren. Die Schwankung tft 
aber keine ſehr erhebliche. Das Alter der Ver⸗ 
ſtorbenen bewegt ſich zwiſchen 21 und 97 Jahren 


und ergibt im Durchſchnitt 58 Jahre 11 Monate 


und 18 Tage. Die Länge der Praxis bis zum Ab⸗ 

leben liegt zwiſchen dem begonnenen erſten Jahre 

und 70 Jahren bei einem Durchſchnitt von 

30 Jahren 4 Monaten und 21 Tagen. Die Todes⸗ 

urſachen im Jahre 1911 verteilen ſich auf: 

190 Fälle von allgemein infektiöſen Leiden und 
ſolchen des Verdauungsapparats ſowie von 
Tuberkuloſe, b 

243 Fälle von Krankheiten des Blutkreislaufes, 

181 Fälle von Krankheiten der Atmungsorgane, 

140 Fälle von Krankheiten des Nierenapparats, 

83 Fälle auf verſchiedene Leiden, 

141 Fälle auf äußere Verletzung. 

An der Spitze der beſonderen Urſachen ſtehen: 
Herzleiden mit 234 Fällen, N 
Gehirnſchlag mit 184 Fällen, 

Lungenentzündung mit 147 Fällen, 

Nierenentzündung mit 120 Fällen, 

Tuberkuloſe mit 66 Fällen, 

Altersſchwäche mit 50 Fällen, 

Bösartige Neubildungen mit 42 Fällen, 

Typhus mit 32 Fällen, 

Blinddarmentzündung mit 31 Fällen, 

Blutvergiftung mit 20 Fällen, 

Zuckerkrankheiten mit 18 Fällen, 

Magenleiden mit 13 Fällen, 

Influenza mit 11 Fällen. 


Je 2 Todesfälle erfolgten durch Diphtherie, 
Scharlach und Starrkrampf. 


Von den 141 Todesfällen infolge äußerer Be⸗ 
ſchädigungen kommen auf Rechnung von Unfällen 87, 
Selbſtmord 37, Mord 16 und 1 Fall auf Rechnung 
von — Hinrichtung. Ein Arzt büßte nämlich das 
Verbrechen des Mordes durch den Tod mittels 
Elektrizität. Je 25 Todesfälle erfolgten durch un⸗ 
glücklichen Sturz bei Straßen⸗ und Eiſenbahn⸗ 
unfällen, 12 durch Vergiftung, 5 durch Ertrinken, 
je 8 durch Schußwunden und Verblutung und je 2 
durch Erſtickung und durch Automobilunfälle. Die 
37 Arzte, die freiwillig aus dem Leben geſchieden 
ſind, ſtarben auf nachſtehende Art: durch Schuß⸗ 
verletzung 18, durch Gift 9, worunter 4 durch 
Morphium, je 2 durch Karbolſäure und Zyankali 
und 1 durch Strychnin; 5 öffneten ſich die Adern, 
3 erhängten ſich. Durch Stichwaffe, im Waſſer und 


durch Herabſtürzen aus der Höhe ſtarben je 2, einer 


wählte den Erſtickungstod. Von den Toten zählten 
85 zwiſchen 21 und 30 Jahren, 253 von 31 bis 
40 Jahren, 247 von 41 bis 50, 344 von 51 bis 60, 
404 von 61 bis 70, 331 von 71 bis 80, 172 von 81 
bis 90 und 12 mehr als 90 Jahre. Die Mehrzahl 
der Todesfälle trifft auf das 67. und 62. Jahr, 
da auf erſteres 54, auf letzteres 51 entfallen. Im 
allgemeinen iſt die Sterblichkeit des Arzteſtandes 
eine ſehr hohe, und ein amerikaniſcher Statiſtiker 
hat dem geiſtlichen Stande die doppelte Wahrſchein⸗ 
lichkeit zugeſprochen, ein Alter von 65 Jahren zu 
erreichen, als ſie dem Arzte zukommt. Als Grund 
wird die nervenangreifende Arbeit angegeben, 
unter beſonderer Betonung der ſchädlichen Einflüſſe 
der Erſchütterungen beim Automobilfahren. 


Was den Krankheiten des Arzteſtandes oft eine 
beſondere Note verleiht, iſt die Paarung des körper⸗ 
lichen Leidens mit dem Drang, ſeine Natur zu er⸗ 
forſchen, der manchmal, wie zum Beiſpiel bei dem 
in Wien durch Infektion im Laboratorium an der 
Peſt geſtorbenen Arzt Dr. Müller, faſt bis zum 
letzten Atemzug jeden anderen Gedanken zurüd- 
drängt. Das Schickſal hat wiederholt berühmte 
Arzte gerade an den Leiden zugrunde gehen laſſen, 
die von ihnen vorzugsweiſe ſtudiert worden waren. 
Das Hauptergebnis der Sterblichkeitsſtatiſtik hat 
ein amerikaniſcher Arzt mit dem Satze von Rabelais 
gekennzeichnet: „Es gibt mehr alte Trunkenbolde, 
als alte Arzte!“ 


* 


Die „Arztliche Standeszeitung“ ver⸗ 


ten, die den Unglücklichen auf dem Wege 


(ihren Bändigern ohne Schaden und ohne 


(Diertes Blatt) | 


allzu große Mühe wieder in ihre Käfige zu: 
rückgeführt wurden. 

(Unterſchleife bei den rumäni⸗ 
ſchen Staatsbahnen.) Bei den ru⸗ 
mäniſchen Staatsbahnen wurden Unterſchleife 
in Höhe von 120 000 Lei entdeckt. Die 
Veruntreuungen erfolgten in der Haupt⸗ 
güterabfertigung. f 


Theater und Muſik. 
Ein Feſtſpiel zum Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers. Zum Jubi⸗ 
läum der fünfundzwanziglährigen Regierung 
des Kaiſers Wilhelm II., das bekanntlich im 
nächſten Jahre, am 15. Juni 1913, ſtattfin⸗ 
det, wird im königlichen Opernhauſe zu 
Berlin eine große Galaaufführung ge⸗ 
plant. Das Feſtſpiel zu dieſer Aufführung 
ſchreibt, wie die „N. G. C“ mitteilt, Jo⸗ 
ſeph Lauff, der rheiniſche Dichter, der 
ſich bekanntlich der hohen Gunſt des Mo⸗ 
narchen erfreut und ſeit geraumer Zeit der 
bewährte Feſtſpieldichter des Hohenzollern⸗ 
hauſes iſt. Joſeph Lauff iſt bereits bei der 
Arbeit. Generalintendant Graf Hülſen⸗Hae⸗ 


(Herr von M.. — Der kürzeſte adlige 
Name im ruſſiſchen Reiche.) Die Schrift⸗ 
ſteller, welche die Gewohnheit haben, die Namen 
ihrer Helden nur mit Anfangsbuchſtaben anzu⸗ 
deuten, und dazu am liebſten die drei letzten Buch⸗ 
ſtaben des Alphabetes wählen, werden in Zukunft, 
wenigſtens in Rußland, gut tun, den zweiten dieſer 
drei Buchſtaben nicht zu verwenden. „Herr — 
So ge „Der 9900 M. 1 1 au 7 1 55 
ſeler begab ſich nach der Einweihung des Es gibt dork isst einen leibhaftigen in Fleiſch und 
17 55 ; > | Cs gibt dort jetzt einen leibhaftigen, leiſch und 
Stuttgarter Hoftheaters gemeinſchaftlich mit Blut 1 5 1 55 25 Auf um 550 
Joſeph Lauff nach Wiesbaden, um während] Wege wird nämlich in St. Petersburg belannt- 
eines längeren Aufenthaltes dort, am Wohn: gegeben, daß der frühere koreaniſche inzwilhen in 
ſitze des Dichters, gemeinſchafllich mit ihm] lie, ienſts übernommene Wejandie vom 


. . Zaren Nikolaus II. den erblichen Adel der ruſ⸗ 
den ln Feſtſpiels zum 15. Juni 1913 ſiſchen Monarchie erhalten 11 0 Ruſſiſche Blattel, 
zu entwerfen. 


welche dieſe Standesverleihung 15 en, fügen 
29 1 auf der ganzen zivilifterten Welt gäbe es 
wohl niemand, der einen kürzeren Namen hätte als 
dieſer Würdenträger. Weniger als einen einzelnen 
Buchſtaben im Namen kann in der Tat, ſo meint 
dazu die „N. G. C.“, in unſeren kultivierten Län⸗ 
dern ein Menſch 1 0 gut haben. Aber Herr N — 
oder gar Herr von Y — iſt doch nicht der einzige, 
der dieſen Rekord der Namenskürze hält. Der 
jüngſte Edelmann Rußlands teil dieſe Ehre mit 
einer alten und vornehmen franzöſiſchen Adels⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Der „Genoſſe“ als Ohrena b⸗ 
ſchnei der.) Am Sonntag Nachmittag 
hielten die Bergleute der Leipziger Braun⸗ 
kohlenwerke in dem benachbarten Kulkwitz 
eine Verſammlung ab. In der neunten 
Abendſtunde wurden der Bergarbeiter Lorenz 
aus Kulkwitz in der ſogenannten „Schlucht“ 
des Fußweges Kulkwitz⸗Gärnitz von einem O 
Unbekannten, der von ſeiner Frau und einem | Heinri 
6jährigen Mädchen begleitet war, mit dem einer 
Rufe: „Warum biſt du heute nicht zur 
Verſammlung gekommen?“ überfallen und 
niedergeworfen, ſodaß er die Beſinnung ver⸗ 
lor. Sodann hat der Übeltäter deſſen Vor⸗ 
name Otto feſtgeſtellt iſt, ſeinem Opfer von 
beiden Ohren Stücke abgeſchnitten. Paſſan⸗ 


machen! f ngo. 
(Der Türke als Gentleman.) Während 
des Ai ſollen fremde Diplomaten in 
Konſtantinopel den Türken als den einzigen in Eu⸗ 
ropa übriggebliebenen Gentleman chunt haben, 
und Bismarck nannte i den „Gentleman des 
Oſtens.“ Dieſem Arteil ſchließt ſich ein genauer 
r Edwin Bears in feinem 
kürzlich veröffentlichten Buche „Türkey and its 
people“ an. 


liegen ſahen, brachten ihn nach einer nahe 
gelegenen Wirtſchaft, wo ihm ein Notver⸗ 
band angelegt wurde, mit dem er dann zum 
Polizeiarzt nach Markranſtädt befördert 
wurde. i 
(Begnadigung eines Raub⸗ 
mörders.) Der vom Schwurgericht zu 
M.⸗Gladbach zum Tode verurteilte Raub⸗ 
mörder Heinrich, der ſeinen 82jährigen Onkel 
ermordet und dann drei Sparkaſſenbücher 
geraubt hatte, iſt vom König zu lebensläng⸗ 
licher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 


(Vom ſozialdemokatiſchen Par⸗ 
teiſeſſel zur Kanzel.) Der ſeinerzeit 
vielgenannte Genoſſe Paſtor a. D. Adolf 
Stern, der vor ſechs Jahren im Königreich 
Sachſen als ſozialdemokratiſcher Wanderred⸗ 
ner und vor den letzten Reichstagswahlen in 
Thüringen als ſozialdemokratiſcher Agitator 
ſich beſonders hervortat, hat jetzt im Kanton 
Graubünden in der Schweiz wieder ein 
Pfarramt angenommen. 

(Verhaftung von vier gefähr⸗ 
lichen Verbrechern.) Von den Ein⸗ 
brechern, die am 31. Auguſt nach einem 
Einbruch in Haſpe durch das Ennetal ver⸗ 
folgt wurden und vier Polizeibeamte und 
drei Ziviliſten durch Revolverſchüſſe zumteil 
ſchwer verwundeten, während einer der Ver⸗ 
brecher erſchoſſen wurde, ſind nunmehr einer 
in Eſſen, zwei in Düſſeldorf und einer in 
Brüſſel ermittelt worden. 

(Beraubung eines Goldberg⸗ 
werkes.) 15 bewaffnete Räuber drangen 
in die Goldkammer des Goldbergwerks von 
Muszazo, entwaffneten und feſſelten die 
Wärter und raubten Goldbarren im Werte 
von vielen tauſend Kronen. Die Räuber 
ſind entkommen. g 

(Der Löwekommt“.) In Char⸗ 
lesville (Frankreich) brachen am Sonntag 
zwei Löwen aus einer Menagerie aus und 
beſuchten das Café, das ſich auf dem Haupt⸗ 
platz des Ortes öffnet. Den Auftritt, der 
dann folgte, findet man in dem bekannten 
ſchönen Bilde „Der Löwe kommt!“ anſchau⸗ 
lich dargeſtellt. Die Gäſte krochen teils unter 
die Tiſche und Sofas, teils hüpften fie, ſo⸗ 
weit ſie behend genug waren, zu den 
Fenſtern hinaus. Die Löwen waren gut 
gelaunt, beſchränkten ſich darauf, einige 
Stühle und Tiſche umzuwerfen und ein 
Kredenz mit kräftigen Tatzenhieben zu öff⸗ 
nen, wo ſie jedoch nichts für ſie Genießbares 
fanden und verließen dann das Café, deſſen 
tabakrauchgeſchwängerte Atmoſphöre ihnen 
anſcheinend nicht behagte, worauf ſie von 


hammedaners Gemüt tief eingewurzelten 
zeugung, daß die Gläubigen auf einer höheren ſo⸗ 
zialen Stufe ſtehen als die Ungläubigen. Nach 
göttlichem Recht halten ſie ſich für die Herren der 
Schöpfung, die untereinander gleich find. Sie 
glauben ſich deshalb etwas zu vergeben, wenn ſie 
ſich vor Fremden nicht im vorteilhaften Lichte ge⸗ 
borener Gentlemen zeigen. nge. 


Man sagt die meisten Keltenraucher \ 1 
Sind. Juno Cigaretten- Raucher gg 
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Br. 3 Lindenſtr. 9. 


Puppen - Klinik 


a Thober, Friſeur, 
Bacheſtr. 2 und Schuhmacherſtr. 12. 


Zuverl. Darlehensvermittler 
für La⸗Firma (Selbſtgeber) ſofort ge⸗ 
ſucht. Angebote unter II. F. 24, 
Poſtamt Schöneberg — Berlin. 


nn fücjlige 


Schneſdergeſellen 


ſtellt für dauernde Beſchäftigung ſof. ein 


Fr. Zielinski, Mellienſtr. 92. 
Dortſelbſt wird auch 1 Lehrling verlangt. 


Für meine Eiſenwarenhandlung ſuche 
ich von ſogleich oder ſpäter einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 3 
Alexander Mroczkowski, 
Culmerſtraße. 


= Friſeurlehrling = 
Tüchtiger Pferdepfleger 


kann ſof ort eintreten. 
Bott, Gramiſchen. 


Kräftiger Aalſburſche 


zum 1. November 1912 geſucht. 
Carl Ludwig, Schulſtraßze 1. 


Gute 


Zuarbeiterinnen 


werden bei gutem Lohn ſofort verlangt. 


Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


Eine fügt, Sudbalein, 


ferner 


eine Etenotypiftin 


für ein größeres Kontor vom 1. Januar 
geſucht. Angebote unter L. N. an die 
Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Gewandte 


erite Verkäuferin 


für die Weißwarenabteilung v. fof. geſucht. 
Isidor Rosenthal, Bromberg. 
Empfehle Landwirtin, 


Stubenmädchen, Mädch. für alles. Anna 
Nowak, gewerbsmäß. Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Schuhmacherſtr. 24. 


. . 3, 1. 


> eee. 


Men Sinner € in anftändigem 
Haufe an ruh. Mieter m. Morgenkaffee 
billig zu vermieten Gerechteſtr. 17, 8 


Cin gut möbl. Vorderziumer 
mit voller Penſion, ſep. Eing., v. 1. Nov. 
zu vermieten Araberſtr. 3, 1. 

Möbliertes Zimmer 
für 25 Mk. und ein kl. Zim. für 18 Mk. 
von ſof zu verm. Tuchmacherſtr. 8, pt. 


2 freundlich möblierte Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, hat abzugeben 
Roeder, Eliſabethſtr. 11. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen im Zigarren ⸗ 
geſchäft Neuſlädtiſcher Markt, Ecke 
Gerechteſtraße 2. 


Irdl. möcl. Zim. z. vm. Marienſtr. 9, 1. 
2 möblierte immer 


mit Bad und elektriſch Licht von N 
vermieten Araberſtraße 8, 


2 11 . jreundl. Zim. mit — 
ing. 3. 1. Nov. oder ſpät. im ganz. 
oder get. zu 1 85 Gerſtenſtr. 9a, 2,1. 


Gut möbl. Borberzimmer 


per 1. 10. zu verm. Altſt. Markt 34, 3. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 


Heinrich Lüttmann, 6. m. b. I., 
Mellienſtraße 129. 


nerriaall. Wohnung 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 11. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


Breiteſtraße 31 


(2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


M. Zim. ſof. 3. verm. Gerechteſir 18, 1, 1. 


Schulſtraße 22, I. Fl., 


u, Zube⸗ verſetzungshalber zum 
hör, eventl. Stall und Wagenremiſe per] zu vermieten. Zu erfragen 


3 Zimmer, Balkon, Gas. Bad 


ſofort zu vermieten. 


gerin 
Palmato 


Unbestritten beste Butter -Ersatzmittell 


Ceberall erhältlich I 


Allelnige Fabrikanten: A, L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld, 


probieren Sie im eigenen Interesse die 
allgemein bevorzugten: Spezialitäten: 


allerfeinste Sahnen-Margarine, in Qualität der 
Molkerei-Butter am nächsten kommend und 


beliebteste unerreicht feinste vorzüglich halt- 
bare Pflanzenbutter-Margarine. 5 


Vorlagen und 


Deutsche Teppiche, Hs. 


in allen modernen Geweben und Ausführungen empfiehlt 


ball Mallon, Thom, 


Tuch- und Teppichhandlung, 
Altstädtischer Markt 23. 


0. 6. Dorau, Thorn, 


Altstädtischer Markt 14, neben 115 kaiserl. Postamt. 
1854 Gründung 1854, 


bpelzkragen „ . 4—250 Mk., 
Pelzmuffen . „ 4,50 150 Mk., 
Pelzmützen. 12—36 Mk., 


Damenpelze 100, 150 u. s. W., 
Damenjaketts 100, 150 u. s. w. Pelzdecken 


omarbeitungen, Reparaturen, 


Mass sauber und sachgemäss. 


Herrenpelze 100, 150 u. s. w., 
Pelzjoppen . . 50—120 Mk., 
Ziegendecken 4—13,50 Mk., 
Angoradecken von 9 Mark an, 
mit Tuchbezug. 
sowie Bestellungen nach 8 
— Bestellungen erbitte 1 


rechtzeitig. 


mit besonderen game 
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Ein 
glänzender Erfolg 
jahrelanger Studien 

auf dem Gebiete 
der 
Heiztechnik, 


— 


— 
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Lose 1 Mark 


BERNER ART, 37, part. 


N u Er 8 — n 


r 7. u. 8. November; 


Lotterie : 
589299 
20000 


11 Lose aus verschied Tausenden 10 M. 
Porto und amtliche Gewinnliste 30 Pt. extra. 


In allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen «sowie 
u C. Kröger, 
Föinmermofnung Herrſcha f. ohnung, 


1. Januar 19136 Zimmer, Gas, elektr. Licht, 


>> ä he 


% 
Fauge. "Vorrichtung, 5 9 


Garantiert 
vollkommener 
Dauerbrand 
mit jeder quten 
Hausbrandkohle, 
Braunkohle, 
2 ag te) Cokes etc. 


gabel billigste PS 
Hei 1 Sr 


Berlin- 
Wien 


BERLIN W. 8, 
Friedrichstrasse 198a. 


Mellienſtraße 90, 1. 


Hege 


gelaß und Pferdeftall, von fof ort zu 
ann 


Nödl. 1 7 mit Kabinett 
verſetzungshalber zu vermieten. 
Toppernikusſtraße 37, 2 Tr. 


Möblierte Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß zu ver⸗ 
mieten Gerſtenſir. 10. 


Wilhelmplatz 6, 2. Et. 


Die ſeit 16 Jahren don Deren Geh. 
Juſtizrat Lippmann bewohnte 


ohnung, 


7 Zimmer nebſt reichl. Wirtichaftsräumen, 
iſt vom 1. April 1913 zu vermieten. 


Wilhelmplatz 6, pt., rechts, 
Wohnung, 


4 1 Ar mer und Nebengelaß, iſt vom 
pril 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen beim Portier 
Gerſtenſtraße 3, Hof. 


1 großes Möbl. Vorderzimmer 5 


billig zu verm. Baderſtr. 10, 1 Tr. 


Zwei gut möbl. Vorderzimmer 
mit ſep. Eing., für 1— 2 Herren paſſend, 
(Schreibtilh) ſof. z. v. Neuſt. Markt 18, 2. 
M. Jim. jo; billig zu verm. Bäckerſtr. 6, 2. 
M. Jim m. Ben]. 3. verm, Culmerfir-1,1. 


Kleines möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Strobandſtr. 16. p., r. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Ballon, Gas Bad 
ſofort zu vermieten, auch Pferdeſtall. 
Jablonski, Bergſtraße 22a. 


3—4⸗Simmer⸗Wohnung 

mit reichl. Zubehör von ec zu 

vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 

bergſtr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt ſind 


Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 
als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 
Mini. Zimmer mit auch ohne Pen. 

zu vermieten Brückenſtr. 21, 8. 
2 Laden * 


und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


leine Wohnung 
ſofort zu vermieten Marienile. 7, 1. 


Breiteſtt. 24, 2, 


iſt eine Wohnung von 1 1 Zimmern 
und vielem Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen daſelbſt. 


Gut möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten. Bäckerſtr. 15, 2. 


Herrſchaftliche 
Wohnung 


(Hochparterre) 

3 Zimmer, Badeſtube, Enttee, Küche ꝛc., 
bisher von Herrn Art.⸗Maſor Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
zu vermieten: auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
— —˙ p ͤ—ͤ— 


1. Etage, 


3 Zimmer, Entree, ing ein, Zubehör, 
fofort zu vermieten. 
Hoheſtraße 1. Tuchmacherſir.⸗Ecke. 


erhal. WONNUNGEN! dra erg ung ed 


von 5 und 6 si mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und ud hör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Bad, or age 
Tuch macherſtraße 8. 


"Große Kellerräume, 
beite Lage der Bromb. Vorſt., z. Ge Sal, 
Lagerraum oder Werkſtätte von lo; 
vermieten Gehrz, Mellienſtr. 85 


Schützenhaus Schloſſraße 


Bon Sonnabend den 2. Monember ab jeden Sonnabend: 


Savalier = Ball 


mit verjhiedenen Ueberraſchungen, 


wozu ergebenſt einladet 


Anfang 9 Uhr abends. 


Otto Gretzinger-. 


Infolge Erhöhung des Bankdiskonts vergüten 
wir für alle bereits eingezahlten und noch bei uns 


eingehenden 


Mubſite 


mit täglicher Kündigung 
„ monatl. 1 

„ dreimonatl. „ 

„ ſechsmonatl. „ 
üblicher Weiſe. 


eder 


0 
+ 0 + + + 0 + 2 7 
e 31 90 
4 + + + 0 + 0 4 15 
N r e e 40% 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 


Nabe 


Telephon 834. 


Das Sacgmagnsin von A. Schröder, 


Coppernikusſtr. 41, an der Gasauſtalt, 


empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen fein großes Lager in Metall⸗ 
eichenen, ſowie mit Tuch überzogenen Särgen, von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten, Steppdecken, Kleider, Jacken und ſo weiter. 


llebernahme ganzer Beerdigungen 


bei billiger Preisberechnung. 


Aufbahrung und Kandelaber gratis. 


Piſitenkarten 


Hochzeits⸗ 

zeitungen 
Bafellieder 
Menn- u. Ballkarten 


0 


Briefbogen 
und Ruverts 
Perlobungs⸗ 
u. Hochzeitskarten 


liefert prompt und zu mäßigen Preifen die 


C. Dombrowshi ſche Buchdruckerei, 
Thorn. 


N 


Silit Öelegenbitsfu 
Meabſichtige mein Srundfiül, 


11 verkaufen, beſtehend aus 11— 
orgen. Daran ein großer und 5 
kleiner Obſtgarten, nebſt Krebsteich, zwei 
Wohnhäuſern mit 7 Einwohnern. In 
meiner Wohnung und Oberſtuben Waſſer⸗ 
leitung mit Ausgüſſen. Große Keller⸗ 
räume, Räucherkammer, Scheune, Stal⸗ 
lungen uſw. 

Das Grundſtück iſt hypotheken⸗ und 
laſtenfrei. Feuerverſicherung 19 910 Me 
Preis und Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Eoangeliſche Kirche und Schule am Orte; 
eignet ſich auch zu jedem Geſchäft. Ver⸗ 
kaufe nur aus dem Grunde, weil ich 
meine Zieglerſtelle gewechſelt habe. 

Schnell entſchloſſene Käufer wollen ſich 
baldigſt melden, da ich meinen Umzug 
beſchleunigen muß. 


H. Krüger, dieglerneit, 
Rudak bei _Rudal bei Thorn 2. 


dne 


zu verkaufen. Angebote unter N. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I gut erh. Gaskocher 


zu kaufen geſucht. Schillerſtraßze 19° 
1—2 gut jehr möbl. immer 
zu vermieten Schuhmacherſtr. 3, 1. 


Stube und Küche 
ſofort zu vermieten. Strobandſtr. 24. 


2 große Zimmer 


mit Kabinett, auch zu Kontorzwecken ge⸗ 
eignet, von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 


H. Safian, Baderſtr. 23. 


D 
‚Ehemalige 125er 

n erſucht, zwecks i be en 
7 20 fn 5 Adreſſe mil der Aufſchri 


in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
ed 


ohnung 


5 W mit nung alkon 
und Zubehör, elektr. Nr eee ver⸗ 
mietet von ſofort oder ſpäter 


R. Vebrick, Brombergerſtr. 41. 


Lose 


zur Lotterie Berlin⸗Mien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranftaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Ziehung 7. u. 
8. November, Hauptgewinn i. W. von 
20 000 M., à 1 M., 

zur Geldloiterie zugunſten des Ver⸗ 
52 5 F 1 1 1 am 
22. und 23, c auptgewinn 
100 000 M., 

zur 20. Eier badischen Pferde⸗ 
loiterie, Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100 000 
M., à 1 M., 


zur Botierie der großen Berliner 
Kunſtausſiellung 1912, Ziehung am 
Dezember d. 55 e 
i. W. von 10 000 M., r 
ind zu 1 bei 
Ibrowski, 
königl. Notte rie Eta en, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Damen 


finden diskrete, liebevolle bare bel 


Frau Mehling, Hebamme, 


Bromberg, Heyneſtr. 37, pt. 


2 S 22 


